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Gwß - Kundgebungen zur Volksabstimmung
Es sprachen : Goebbels, Frick, Heß, Göring

Bereits der Montag «nd Dienstag brachte
in allen Teile » des Reiches eine Reihe
großer Kundgebungen zur Bolksab -
stimmung am 13 . August mit Reden von Reichs -
ministern . Ueber die grosze Rede , die sozn-
sagen als Einleitung des Wahlkampfes Reichs -
propagandaminister Dr . Goebbels in Ber -
liu hielt , berichten wir ausführlich auf der 7 .
«nd 8 . Seite des Blattes . — Dann sprachen noch
der Reichsinnenminister Dr . F r i ck , Reichs -
minister Heß , Ministerpräsident Göring ,
ans deren Reden wir im Nachstehenden beson-
ders einprägsame Stellen bringen :

Reichsinnenminister Dr. Frick :
Reichsinnenminister Dr . Frick hielt in Köln

eine große Rede , in der er , an die Adresse des
Auslandes gewendet , die verfassungsrechtlichen
Grundlagen des neuen Deutschlands darlegte .
Nach dem vom Reichstag einstimmig angenom -
mencn Gesetz über den Neuaufbau des Reiches
vom 30. Januar 1934 kann die Reichsregierung
auch neues Verwaltungsrecht setzen . Ohne
verfassungsrechtlich dazu gezwungen zu sein,
war der Führer von vornherein entschlossen,
den Beschluß der Reichsregierung in freier
und geheimer Abstimmung durch das Volk
sanktionieren zu lassen. Das ist beste und
wahre Demokratie , die nicht ausartet in Mas -
senherrschast und Anarchie , sondern sich einer
starken und verantwortungsbewußten Fllh -
rung erfreut .

Zur Kirchenpolitik sagte der Reichsinnen -
minister als der verantwortliche Reichsmini -
ster, daß der Programmsatz der NSDAP ,
von 1920, wonach die Partei für ein positives
Christentum eintritt , auch heute noch zu recht
bestehe. Es sei Sache weder des Staates noch
der Partei , die christlichen Kirchen zu bekämp-
sen oder eine neue Glaubensbewegung zu für -
dern .

Reichsminister Rudolf Heß :
Der Stellvertreter des Führers sprach im

Breslauer Stadion und am Dienstag in Kiel .
Hier schilderte er seine persönliche « Erlebnisse
mit Aools Hitler , von der Begegnung im Som -
mer 1919 im Sterneckerbräu zu München .

Dort hielt ein bis dahin völlig unbekannter
Mann , ein gewisser Adolf Hitler , vor einem
Dutzend Menschen einen Vortrag . Ein Vor -
trag , der so klar und logisch und so über -
zeugend ein neues politisches Programm ent -
wickelte, das alles enthielt , was ich als heim -
kehrender Frontsoldat als Ausweg suchte aus
der scheinbar verzweifelten Lage , in der meine
Frontkameraden und ich Deutschland vorsan -
den ! Einen Vortrag , der einen unerhörten
Glauben und eine fortreißende Leidenschaft
ausströmte , wie ich es vorher nie erlebt hatte .

Besonders eigenartig war es , daß ich und
andere Zuhörer mit gesundem Menschenver -
stand nicht hell herauslachten , als dieser Redner
mit seinen wenigen Mann Gefolgschaft allen
Ernstes wie in einer Vision sagte , es würde
der Tag kommen , da die Fahne der neuen Be -
weguug , für deren Sieg er kämpfe , über dem
Reichstag , über dem Berliner Schloß , ja über
jedem deutschen Hause wehen werde als das
siegreiche Symbol eines neuen , ehrenhaften ,
nationalen und sozialistischen Deutschlands .

Aber sie nahmen ihn damals und noch lange
darnach nicht ernst — seine Gegner . Glück-
licherweise ! Denn das war wohl ihr schwer -
ster Fehler . Sie hätten es gekonnt , zu jener
Zeit noch das schwache Pslänzchen niederzutre -
teu , aus dem später der so knorrige Baum
wurde , der allen Stürmen trotzte . Die Vor -
sehung , von der der Führer oft so gläubig
spricht, hat ihn und seine Bewegung vor der
Vernichtung bewahrt und beide für ihre Zwecke
erhalten .

Ich war mit ihm zusammen in der Festung
Landsberg , als alles endgültig verloren schien ,als seine Bewegung zerfiel im Streit der
Unterführer gegeneinander , als die Gefahr be -
stand, daß er , der allein noch retten konnte ,durch Streichung der Bewährungsfrist weitere
vier bis fünf Jahre hinter Schloß und Riegel
bleiben mutzte ! Mit der Sicherheit des großen
Führers sagte er mir mitten im scheinbar
endgültigen Zusammenbruch seines Werkes
voraus , daß er einige Jahre brauche , um die
Bewegung neu aufzubauen , und daß er nach
sieben Jahren die Macht in Deutschland dar -
stellen werbe , die notwendig sei , um den Geg-
nern im Innern seinen Willen aufzuzwingen .

Dies war an der Wende des Jahres 1924/28 .
Sieben Jahre später schrieben wir 1932 !

*
Ueber Hitlers geniale Intuition äußerte

sich der Reichsminister folgendermaßen : Die
Vorsehung handelt durch ihn unerklärlich ,
zugleich aber auch sichtbar für alle , die das
Glück haben , ihn in seinem Schaffen aus nach -
ster Nähe verfolgen zu können . Wie oft sagte
er mir : „Ich weiß , daß diese meine Ueberzen -
gnng oder diese meine Handlung richtig ist . Ich
kann im Augenblick noch nicht sagen , warum ,
aber ich fühle , daß es richtig ist , und die Ent -
wicklung wird die Richtigkeit beweisen ." Mit
untrüglicher Sicherheit zeigt sich später stets ,
daß dieses unerklärliche Gefühl den Führer
richtig geleitet hatte . Ein großer Geschichts-
schreiber hält die Fähigkeit , die Dinge rich -
tig zu sehen, für das Entscheidende für den
Staatsmann .

Ich habe es aber auch die Jahre hindurch
gesehen, wie er mit verantwortungsvollen
Entschlüssen rang , die Entscheidung hinaus -
zog , um wieder und wieder Mitarbeiter und
Männer des Faches zu befragen , bis er die
Gewißheit halte , einwandfreie Unterlagen zu
seinen Entschlüssen zu besitzen . Ich weiß , wie -
viele schlaflose Nächte ihm allein der Ent -
schluß gekostet hat , Deutschlands Austritt aus
dem Völkerbund zu erklären , ich weiß , wie er
wieder und wieder sich die Einwände aller
vortragen ließ , die Einwände zu bringen
hatten . Er weiß , daß seine Ehre und sein
Werk auf dem Spiele stehen, er kann seine
Verantwortung nicht verstecken hinter Be -
schlüssen unverantwortlicher Parlamentsmehr -
heiten , wie Führer anderer Staaten ! Dafür
wird fein Handeln aber auch nicht gehemmt ,
notwendige Entschlüsse werben nicht verzögert
und verwässert . .

Ministerpräsident Göring :
Ministerpräsident Görmg sprach in München .

An dieser Volksbefragung könnte sich mancher
demokratische Staat ein Vorbild nehmen , wie
hier der Satz wahrgemacht wird : „Die Staats -
gewalt geht vom Volke aus ". (Anhaltende Zu -
stimmung . ) Nun wollen wir der Welt zeigen ,
datz dieses deutsche Volk das sreieste der Welt
geworben ist, und die Freiheit gerade durch
den Mann bekdmmen hat , den es nun wieder
an seine höchste und letzte Spitze beruft ! Die
Wichtigkeit dieser Frage ist entscheidend, um
der Welt zu beweisen : Deutschland und der
Führer sind eins geworden , das deutsche Volk
selbst stellte seine innerste Verbundenheit ,
seine unauslöschliche Dankbarkeit zum Führer
vor der ganzen Welt unter Beweis . Wenn
am 19. August der ganzen Welt bewiesen wird ,daß Adolf Hitler zum Staatsoberhaupt ge-
wählt ist, dann wird auch der Welt bewiesen ,
daß der erste, stärkste und beste Garant des
Weltfriedens gewählt wurde .

Oer Führer spricht
Freitag in Hamburg

dnb . Hamburg , 1« . Augnst .
Der Führer und Reichskanzler Adolf Hitler

wird am Freitag , den 17. August 1834 der
Freien und Hansestadt Hamburg eine « Staats -
besuch abstatten . Bei Gelegenheit dieses Staats -
besnches wird er abends von Hamburg
aus zum ganze « deutschen Volke
spreche « . Diese Rede beginnt um 20.3 !) Uhr
und endet gegen 22 Uhr . Sie wird auf alle
deutsche« Sender übertragen . Gemeinschaft -
empfang ist angeordnet .

Sie deutsche Saarsront protestiert
Auszug aus der Landesratssitzung - Ausländische Polizisten?

) : ( Saarbrücken , 14 . August .
Die Landesratssraktion der Deutsche« Front

hat am Dienstag als Protest gegen die von der
Regierungskommission geduldeten Angriffe
aus den verewigten Reichspräsidenten und den
Reichskanzler und die entgegen der richter -
lichen Entscheidung aufrechterhaltene Beschlag-
nähme der Akten der Deutschen Front die
Sitzung des Landesrats verlassen .

Zu Beginn der Sitzung widmete der Lau -
despräsident dem verewigten Reichspräsidenten
einige kurze Gedenkworte . Während dieser
Zeit blieben die Kommunisten und Sozialisten
der Sitzung fern . Kurz nach ihrem Eintritt
verlas Dr . Levacher namens der Deutschen
Front eine Erklärung , in der gesagt war , daß
das allzu späte Verbot zweier separatistischer
Zeitungen an der Auffassung der Deutschen
Frrnt nichts ändere . Das Verhalten der Re -
gieruugskommission stellt eine derartige Be -
leidigung der deutschen Bevölkerung des
Saargebietes dar , daß die Fraktion zum Zei -
chen ihres schärfsten Protestes die weitere
Teilnahme an den heutigen Verhandlungen
ablehnt und den Saal verläßt . Weitere
Schritte beim Völkerbund behält sie sich vor .

*
Nach den zahlreichen Rechtsbrüchen glaubt

die Regierungskommission ihrer Objektivität
dadurch genügen zu müssen, daß sie ein un -

scheinbares Kommnnistenblättchen , das als Er¬
scheinungsort alle Emigrantenzentren wie
Paris , Prag , Saarbrücken angibt , verbot .
Außerdem verbot sie die sozialdemokratische
„Volksstimme " auf die Dauer von 5 Tagen
wegen zweier Artikel , in denen der Führer
Adels Hitler in der gemeinsten Weise be -
schimpft und verleumdet wird .

Dafür hat die Regierungskommission die
deutsche Wochenschrift „Der deutsche Kumpel "
wegen zweier Artikel " vn denen der eine die
Ueberschrift trägt , .9i i doch Briefkontrolle "
auf die Dauer von sechs Monaten (also länger
als bis zum Tag der Abstimmung ! ! verboten .

Knox will Polizei im Ausland anwerben
! ! Gens , 14. August .

Der Präsident der Regierungskommission
des Saargebietes , Knox , hat in einem Brief
an den Generalsekretär des Völkerbundes die
Genehmigung zum Anwerben von Ausläu -
dern für die Saarpolizei nachgesucht, nach der
Begründung , die Haussuchungen bei der
Deutschen Front erwiesen , daß Ouerverbiu -
düngen zwischen der Deutschen Front und
verschiedenen Stellen im Reich, sowie zwischen
ber Deutscheu Front und Stellen der Polizei
und anderen Beamten der Saarregierung be -
ständen .

vdhuc
Herr von Papen ist Dienstag mittag 12 Uhr

von Berlin nach Wien abgeflogen . Er unterbrach
seine Reise in Berchtesgaden zu einer kurzen Un-
terrednng mit dem Reichskanzler .

*
Nach einer amtlichen Mitteilung aus Wien hat

der Führer der Vaterländischen Front , Vizekanzler
Starhemberg , einen Stellvertreter als Führer der
Vaterländischen Front bestellt , nämlich den —
Bundeskanzler Schuschnigg .

Das „Echo de Paris " greift im Zusammenhang
mit der Frage des Nordostpakte ! die polnische
Politik erneut scharf an.

* Am Dienstag früh begann vor dem Militär -
gerichtshos in Wien ein neuer Riesenprozeß. An -
geklagt sind die 15 Aufständischen , die am 25 . Juli
in das Gebäude der Ravag eindrangen.

*
Albanien dementiert griechische Meldungen, nach

denen Italien ein Ultimatum an die albanische
Regierung gerichtet habe , um die Zahlung der
Schulden zu verlangen und gedroht habe , Albanien
zn besetzen.

*
* Die südslawische Regierung hat eine Berord-

nnng unterzeichnet, dnrch die alle Kartelle ver -
boten werden.

Echilderhebung
Das „Ja " der Deutschen

Noch niemals in der tausendjährigen Ge-
schichte Deutschlands ist eine solche Fülle der
Macht und Autorität in einer Hand vereinigt
gewesen , wie nach dem einstimmigen Beschlutz
der Reichsregierung , das Amt des Reichspräsi -
denten und Reichskanzlers einem einzigen
Manne anzuvertrauen ; einem Manne , der
Schöpfer und Symbol des Dritten Reiches ist :
einem Manne , in dem sich die Liebe und Ber -
ehrung einer ganzen Nation verkörpert ; einem
Manne , der Rufer in die Zukunft , Kämpfer
für Ehre und Freiheit , der Soldat und Staats -
mann in einem ist : Adolf Hitler !

Noch niemals aber auch war in der Historie
das Wohl des Volkes allein Richtschnur und
Ziel der Staatsführung . Immer und ewig zer-
störte der Hader ehrgeiziger Fürsten oder Po -
litiker den Aufbau eines einigen Reiches.
Immer wieder mußte das deutsche Volk er -
leben , datz Staaten im Staate bestanden , die
das Gebäude unterhöhlten und schließlich zum
Einsturz brachten . Einmal waren es die Haus -
machtbestrebungen der Kaiser und Könige , der
Herzöge und Fürsten ; dann wieder waren es
die Pläne der Kirchen und der Konfessionen ;
nebenher liefen die Vormachtgelüste einzelner
Stände , einzelner Kasten und politischer oder
wirtschaftlicher Sekten .

Wir brauchen noch nicht einmal die Repu -
blik von Weimar in ihrer ganzen traurigen
Gestalt zum Beweise heranzuziehen , wie weit
der Zwiespalt das Deutsche Reich in seinen
Grundfesten erbeben ließ . Wir wollen nur
den Zank der Parteien unter Bismarck , den
Streit der Fürsten nach dem Siege von 1870
— in Erwartung der Kaiserkrönung von Ver -
sailles — das Gegeneinander der deutschen
Länder während des Krieges von 1866 und zu
Zeiten des ersten Napoleon ins Auge fassen,
um handgreifliche Beispiele ' für die Zerrüt¬
tung des deutschen Volkstums unter macht-
und geltungsgierigen Potentaten und Partei -
Häuptlingen zu bekommen . Die ferner zurück-
liegenden Zeiten bis hin zum Schicksale Ar -
niins , des Cheruskers , sollen nur andeutungs -
weise gestreift werden . Des Deutschen Reiches
Geschichte ist gleichzeitig eine Geschichte der
Eigenbrötlern und der Verschleuderung bester
Kräfte , edelster Güter der Nation gewesen.

Die Politik Adolf Hitlers , die- Parteigrün -
dung und der inzwischen siegreich beendete
Kampf um die Seele des deutschen Menschen
ist diktiert gewesen und wird weiter diktiert
sein, von der tiefen Erkenntnis um alle diese
Dinge . Der Führer weiß , daß vor allem Ein -
heit und Geschlossenheit die Stärke des Volkes
zur rechten Geltung bringen . Hier liegt der
Schwerpunkt der Entwicklung , die vor 16 Iah -
ren , mit dem Niederbruch , begann , und die in
immer mehr sich steigerndem Tempo fortgesetzt
wurde , bis nach dem Tode des greisen Reichs -
Präsidenten von Hindenburg die letzte , wich -
tigste Frage zu lösen war : die der völlig ein»
hcitlichen , geschlossenen, absolut autoritären
Führung der Nation .

Das Ermächtigungsgesetz , das jede notwen »
dige Verfassungsänderung in das Belieben der
Reichsregierung stellte , gab die rechtliche
Grundlage zur Schilderhebung des Volkstanz -
lers zum Staatsoberhaupt des von ihm allein
geschaffenen neuen Reiches . Niemand in der
ganzen Welt hat daran gezweifelt , daß Adolf
Hitler an die Stelle des großen Toten von
Neudeck treten werde ; es gibt darüber auch im
deutschen Volke nur eine einzige Meinung .
Trotzdem aber hat der Führer angeordnet , datz
in freier und geheimer Wahl der Wille des
Volkes erforscht und vor allen Völkern der
Erde zahlenmäßig dargestellt werde . Und so
wollen wir am kommenden Sonntag , den 19.
August , zur Wahlurne gehen , um zu beweisen,
was uns der Volkskanzler bedeutet .

Es ist nicht notwendig , Adolf Hitlers Ar »
beit als Staatsmann und Volksführer im ein»
zelnen aufzuzählen . Reichsminister Dr . Goeü »
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Bei? hat in seiner großen Rede am Montag
darüber Bestes gesagt . Ein großes Reimgungs >
Werk hat begonnen , das nicht heute und mor >
gen zu Ende ist , sondern das Jahre brauchen
wird , um sich zu vollenden . Aber am Ende
dieser Entwicklung wird ein einiges , von straf
fem , zielbewußtem Willen regiertes Reich
stehen , dessen politische , wirtschaftliche und
weltanschauliche Fundamente fest gegründet
sind . Das ist der Sinn der Schilderhebung
Adolf Hitlers .

Vier Jahre hat er sich ausbedungen , um den
Grundstein des Dritten Reiches zu legen . Noch
nicht die Hälfte dieser knappen Frist ist oer
strichen : und schon ist auf allen Gebieten deL
öffentlichen Lebens eine unermeßliche Arbeit
geleistet worden . Die Zukunft wird gewidmet
sein der gänzlichen Reorganisierung der Wirt
schaft , der Beseitigung aller beunruhigenden
Faktoren auf allen Gebieten , der Sicherung
der Rohstoffbasis als Voraussetzung für die
Befreiung von den Fesseln internationaler Ka
pitalsmächte , der Wiederherstellung des Ver
trauens unter den Völkern der Erde , der Ans
merzung der verhängnisvollen Geheimdiplo
matie und die Rückkehr zur offenen Sprache
des gegenseitigen Verständnisses . Es ist selbst
verständlich , daß es unzählige Widerstände
gibt , die alle Friedensarbeit im Keime zu er
sticken wünschen . Aber wir glauben und Hof
fen , daß schließlich doch der ernste Wille eines
ganzen Volkes , verkörpert in einem einzigen
Manne als Führer und Garant , sich durch -
setzen wird , genau so wie Adolf Hitler die
vielfältigen und mächtigen Widersacher inner
halb der Grenzen des Weimarer Staates zn
beseitigen , zu überzeugen verstand .

Der 19 . August wird dem Kämpfer Adolf
Hitler , wird dem deutschen Menschen Adolf
Hitler Krönung seines bisherigen Lebens , 2 -ä
dens und Strebens sein . Wir werden dafür
sorgen , daß er aufs neue in die Wirrnisse der
kommenden Monate und Jahre mit einem
Dokument der Treue seines ganzen Volkes
hineingehen kann , wie es kein Staatsmann
außer ihm vorzuweisen vermag . Der einfache
Mann des Volkes , der unbekannte Soldat des
Weltkrieges , der unermüdliche Rufer und
Streiter wird ein würdiger Nachfahre des da
hingegangenen Reichspräsidenten sein . In ihm
ist die Tugend einer ganzen Nation leiblich
erstanden . Ihm gilt unser aller lautes nnd
ehrliches „ Ja ! "

<?

Oer Chef des Stabes der SA .
Der Chef des Stabes der SA ., Viktor Lutze ,

gab in einer Unterredung der Erwartung
Ausbruck , daß die SA . gerade bei diesem Ab -
stimmungskampf wieder in vorderster Linie
stehen werbe und daß sie sich nach Ueberwin -
düng der Führerkrise wieder als das zeigen
werde , was sie immer gewesen sei : Als der
treueste Kämpfer Adolf Hitlers . Gerade in
diesem «Zusammenhang betonte der Chef des
Stabes , daß das restlose Vertrauensverhältnis
zwischen dem obersten SA . - Führer Adels Hit -
ler und seinen braunen Gesolgsmannen in
dem vollen Umfang wiederhergestellt sei , und
daß der Führer , wie er es selbst einmal aus -
gedrückt habe , sich noch immer und ewig als
erster SA .- Mann fühle . Es werbe das Stre -
ben des Chefs des Stabes sein , die SA . künf -
tig wieder wesentlich stärker zur politischen
Arbeit heranzuziehen , als dies in den letzten
Monaten der Führerverirrung möglich ge -
wesen sei . Jahrelanger Ueberlieferung ent -
sprechend werde die SA . am Reichsparteitag
in Nürnberg in diesem Jahre voll teilnehmen .

Die Organisation der Wirtschaft
dnb . Berlin . 14 . August ,

Der der mit der Führung der Geschäfte des
Neichswirtschaftsministers beauftragte Reichö -
bankpräsident Dr . Schacht empfing den Stell -
Vertreter des Führers der Wirtschaft , Gras von
der Goltz , zu Besprechungen über die Organ --
sation der Wirtschaft . Mit Rücksicht aus die
Ferien wird die ursprünglich für den 10 .
August 1984 vorgesehene Fiihrerversammlung
erst im Herbst stattfinden . In der Zwischenzeit
sollen die im Gang bekindlichen Arbeiten über
die Anerkennuna nnd Zwangsmitgliedschzst
für die restlichen Wirtschaftsgruppen sowie über
die satzungsändern5en Bestimmungen und Me
Ehrengerichtsordnung für die neuen Wir : -
schaftsvetbände zu Ende geführt werden .

Verhaftungen
in der Zyrardow -Angelegenheit

Warschan , 14 . August .
Der Generaldirektor der Zyrardowbetriebe

bei Warschau , Vermersch , der bereits unter
Polizeiaufsicht gestellt war , ist nunmehr ver -
hastet worden . Ebenso wurde in Gdingen
der kaufmännische Direktor Lueien Moise
Caen verhaftet . Er ist ein Schwager des be-
trügerischen Finanzmanns Boussae , der
Hauptaktionär des Unternehmens war .
Sowohl Vermersch wie Caen und Boussae
sind französische Staatsangehörige .

Gegen die derzeitigen Inhaber des ehemals
deutschen Unternehmens war , wie bereits ge -
meldet , ein Strafverfahren wegen Bnch -
fälfchnngen und Steuerhinterziehungen ein -
geleitet worden . Um dem schwebenden
Gerichtsverfahren vorzugreifen , schloß die
französische Kapitalgruppe einen Vergleich
mit der polnischen Aktienminderheit ab , der
von der Regierungspresse sehr scharf angegrif -
se« wurde . Boussae wurde dabei als „ras -
finierter Halsabschneider " bezeichnet . Ein
Rechtsanwalt , der die Interessen der Boussae -
gruppe vertrat , hat in den letzten Tagen
Selbstmord verübt . Die Uebernahme der

. Vertretung der französischen Gruppe wurde
von anderen polnischen Anwälten abgelehnt .

DeiltSChoS Volk ! Dies ist der Lebensweg Seines Mrers:
188S. Ein unbekannter Zollbeamter der sich

vom Bauernjungen durch eisernen Fleiß
emporgearbeitet hat , dessen Frau ebenfalls
einer deutschen Bauernsamilie entstammt , er -
hält einen Sohn : Adolf Hitler .

Mit 13 Iahren verliert Adolf Hitler den
Vater , mit 17 Jahren die Mutter . Das un -
erbittliche Schicksal zwingt ihn in jungen Iah -
ren , sich sein tägliches Brot mühselig durch
seiner Hände Arbeit selbst zu verdienen .

Er will Architekt werden , wird Bauarbeiter ,
Ziegelträger und Betonmischer .

Nationalist von Geburt , lehrt ihn das
Elend der Großstadtmassen die Bedeutung der
sozialen Frage erkennen . Aus dem Grübeln
einsamer Nächte entsteht bei ihm der Gedanke
der Synthese des nationalistischen Gedankens
mit den sozialen Aufgaben .

Mit 21 Jahren stellt er sich als Zeichner und
Kunstmaler für Architekturen auf eigene Füße ,
in München lernt er weiter .

1914. Weltenbrand ! Adolf Hitler wirb
Kriegsfreiwilliger in einem bayerischen Regi
ment . Am 27 . Oktober 1914 steht er zum ersten
mal in der Schlacht .

Am 2 . Dezember 1914 erhält der 2öjährige
das Eiserne Kreuz II . Klasse . Am 7 . Oktober
ISIS wird er durch Granatsplitter verwundet .
Er rückt wieder aus und erhält weitere Aus -
zeichnnngen , darunter das Eiserne Kreuz I .
Klasse . Am 14. Oktober 1918 erblindet er zeit -
weilig .

Nach Teilnahme an 47 Gefechten , Schlachten
und Großkämpfen , erlebte er den schwärzesten
Tag seines Lebens und seines Volkes , den
g. November 1918, und beschließt , Politiker zu
werden .

Frühjahr ISIS beginnt er den Kampf gegen
die Novemberverbrecher . Im Sommer tritt er
einem kleinen unbekannten Verein bei und
macht aus ihm die Nationalsozialistische
Deutsche Arbeiterpartei .

September ISIS spricht Adolf Hitler vor
7 Mann , 14 Tage später vor 11 Mann , dann
vor 25 , vor 47, im Dezember ISIS vor III , im
Januar 1920 vor 270 , am 24 . April 1920 in
seiner ersten wirklichen Massenversammlung
vor 1700 Menschen . Ende 1929 zählt seine Ge -
folgschaft 3000 Menschen . Ohne Geld , verlacht
und verspottet , spricht er jede Woche dreimal
in Massenversammlungen , außerdem noch in
Sprech - und Schulungsabenden und vrophe -
zeit , daß diese kleine Partei einmal Deutsch -
lands Schicksal sein wird .

1921 trägt er den Kampf in das flache Land
und gründet die ersten Stützpunkte , sprengt
unter Einsatz der eigenen Person die Bersamm -
lungen landesverräterischer Separatisten und
spricht im Sommer 1921 zum erstenmal im
Zirkus Krone vor 5000 Menschen .

Nach der ersten von Sozialdemokraten an -
gezettelten inneren Parteirevolte erhält er die
diktatorische Vollmacht , schweißt seine Gesolg -
schast immer enger zusammen und setzt sich mit
seinen neu gegründeten Sturmabteilungen
gegen den roten Terror durch .

1922. Die Bewegung breitet sich immer wei -
ter aus . Im Sommer marschiert er nach
Brechung des Straßenterrors auf dem Königs -
platz in München auf . Im Oktober schlägt er
mit 800 Mann in Koburg den blutigen Terror
der vereinigten Marxisten nieder . Zum ersten -
mal wird er verhätschelt .

192g. Unaufhaltsamer Vormarsch ! Eine rote
Hochburg nach der anderen wird gebrochen !
Immer mehr aufwärts führt der Weg . Am
8 . November 1923 schlägt er gegen das Wei -
marer System los , um separatistische Maßnah -
men zu durchkreuzen . Durch Verrat verliert
er alles , die Erhebung mißlingt . Adolf Hitler
wird verhaftet . Sein Wille ist unerschütterlich .

1924. Die Partei verboten , das Eigentum
beschlagnahmt , die Gefolgschaft ohne Führer ,
ein Teil der Unterführer tot , andere verletzt
oder auf der Flucht , viele in den Gefäng -
niffen , darunter Adolf Hitler selbst , der am
9 . November einen Gelenk - und Schlusselbciu -
brnch davongetragen hat . Im März wird er
abgeurteilt , der Angeklagte wird dabei zum
Kläger gegen das System . Adolf Hitler erhält
fünf Jahre Festungshaft . Die Partei vergeht
in ohnmächtigem Bruderkampf . Am 20. De -
zember öffnen sich für Adolf Hitler die
Festungstore . Ohne Mittel beginnt er den
Kampf von neuem .

1925. Am 27. Februar vollzieht Adolf Hitler
die Neugründung der Partei 4000 Menschen
md seinem Ruf gefolgt . Ohne Mittel - verlacht

und verhöhnt , geht er an den Neuaufbau der
Partei und stellt die innere Disziplin und
Ordnung wieder her . Dezember 1985 zählt die
Partei wieder 27 000 Mitglieder . Der Füyrer
erhält Redeverbot .

192K . Der Kampf geht unermüdlich weiter .
Im Juni findet der erste Parteitag nach der
Neugründung der Partei statt . Eine Ver ' amm -
lung folgt der anderen . Dummheit , Bosheit
Gemeinheit , Niedertracht und blutigster Ter
ror verbünden sich gegen die Wiederaus -'trebende Bewegung . Unter Einsatz seines Le -
bens kämpft Adolf Hitler an der Spitze seiner
Gefolgschaft und durchquert unermüdlich die
deutschen Gaue . Im Dezember 1926 zählt Mc
Partei 59 000 Mitglieder , im Dezember ' 927
72 000 , im Dezember 1928 108 000 MitglKVr .

1929. Der Kampf gegen das System von
Weimar spitzt sich immer mehr zu . Immer
nene Scharen bester deutscher Volksgenossen
folgen dem Hakenkrenzbanner des Führers .
Immer fester wird die Organisation , SA . und
SS . werden verstärkt , die Propaganda wird
vertieft , die Vergeistigung der nationali ' ona -
listischen Lehre macht Fortschritte Am 4 August' indet der zweite Parteitag in Nürnberg statt .
Ueberwältigend ist der Eindruck Trotz .<! r <mk =
heit ist der Führer heute h - er , morgen da in
deutschen Landen . Im Dezember 192? zählt
die Partei 178 000 Mitglieder

1939. Milder wird der Kamps , gröber
werden die Opfer ? ein Kamerad nach dem an -
deren gebt ein zn den Toten des Volkes . Das
deutsche Volk beginnt der Stimme Adolf Hit -
lers zu horchen . Seine Voraussagen über die

furchtbaren Folgen der allgemeinen Reichs -
und Länderpolitik erweisen sich mit erschrek -
kender Genauigkeit als richtig . Am 14. Sep -
tember 1980 liefert der Führer dem System
die erste große siegreiche Schlacht . 655 Mit
lionen Wähler geben ihm ihre Stimme . 107
Abgeordnete ziehen in den Deutschen Reichs -
tag ein .

1931. Der Kamps geht der Entscheidung
entgegen : eine Schlacht folgt der anderen :
eine Versammlungswelle jagt die andere .
Immer mehr Kameraden besiegelten die Treue
zu Führer und Bewegung mit ihrem Herz
blut . Am Ende des Jahres 1931 beträgt die
Mitgliederzahl 806 000 . Ein mittelloser , un -
bekannter Arbeiter steht an der Spitze der fest
gesügtesten , größten politischen Organisation
in Deutschland .

1932. Die Entscheidung naht . Ein Wahl
kämpf jagt den anderen . Im März findet die
erste Präsidentenwahl statt . Für den Führer
werden llK Millionen Stimmen abgegeben .
Der Führer aber gönnt sich keine Ruhe . Von
Schlacht zu Schlacht trägt er seiner Gefolg -
schast die siegende Hakenkreuzfahne voran . Bei
der ersten Reichstagswahl des Jahres 1932
bringt es die Partei auf 13,7 Millionen Stim -
men und 230 Mandate . Jmer wilder , immer
härter wird der Kampf . Längst ist der Mar -
xismus in die Verteidigung zurückgedrängt .
In letzter Verzweiflung schließen sich alle
Gegner zusammen . Der Führer steht un -
erschüttert , trotzdem er am 6. November 1932
2 Millionen Stimmen verliert . Sofort be -
ginnt er den Kampf von neuem .

1933 . Am 80. Januar 1933 stürzt das System
vor dem unbekannten Sohn des Zollbeamten ,
vor dem unbekannten Frontsoldaten Adolf
Hitler , der nun hervorgewachsen aus dem Volk ,
der Führer der Geschicke seines Volkes wird .
Der ehrwürdige Generalfeldmarfchall von Hin
denburg vertraut ihm die Führung des
Steuers an . Der Führer übernimmt die
Macht . Trostlos ist die Lage , verzweifelt sind
die Menschen . Der Kamps Aller gegen Alle
droht zum bolschewistischen Chaos zu führen

Am 1 . Februar 1933 erläßt Adolf Hitler den
ersten Aufruf der neuen Regierung . Er kündet
Kampf an der Zersetzung , erklärt , daß eine
wahre Volksgemeinschaft allein Deutschland
aufwärts führen kann , und stellt die Forde -
rung auf , daß innerhalb von vier Jahren die
Arbeitslosigkeit beseitigt und Bauer wie Ar -
beiter der Verelendung entrissen sein müssen ,
Er verzichtet auf sein Kanzlergehalt und be -
ginnt in tiefer Liebe zu seinem Volke den
Kamps gegen alle Volksfeinde . Hindenburg löst
auf feinen Vorschlag den Reichstag ans : die
Kommunisten stecken am 26. Februar 1933 den
Reichstag in Brand . Die Entscheidung ist da !
Mit starker Hand , was eine Systemregierung
nie gewggt hätte , brennt der Führer den inter -
nationalen Krebsschaden aus dem Volkskörper
aus .

Der Versuch eines Aufftandes scheitert . Der
Führer eilt von Versammlung zu Versamm -
lung . Von Königsberg gus richtet er zum
letzten Male vor der Wahl einen ergreifenden
Appell an alle Deutschen . Die NSDAP , geht
mit 17,2 Millionen Stimmen als Sieger aus
dem Kampfe hervor . Am 21. März 1933
stehen Hindenburg und Adolf Hitler zufam -
men am Sarge Friedrichs des Großen in der
Potsdamer Garnisonskirche .

Auf allen Gebieten des Lebens greift Adolf
Hitler mit starker Hand ein . Am 6. April
1933 erklärt seine Regierung die Steuerfrei -
heit für neue Kraftwagen und verschafft da -
durch Hunderttausenden deutscher Arbeiter
wieder Arbeit und Brot .

Am 7. April 1933 festigt er durch das
Reichsstatthaltergesetz die Stärke des Reiches .

Am 1 . Mai 1933 stellt er am Tage der deut -
schen Arbeit die Ehre der deutschen Arbeit
wieder her und reicht dem deutschen Hand -
arbeiter und allen schaffenden deutschen
Menschen die Hand zum gemeinsamen Auf -
bauwerk . Der Klassenstaat ist vernichtet , der
Gedanke der Volksgemeinschaft Gemeingut
geworden .

Am 1. Juni 1933 erläßt er das erste Gesetz
zur Regelung der Arbeitslosigkeit und ruft
auf zu einer freiwilligen Spende zur Förde -
rung der nationalen Arbeit . Am 23. Juni
1933 wird auf Betreiben des Führers der
Bau der Reichsautobahnen beschlossen . Am
8. Juli schließt er mit dem Papst ein Kon -
kordat ab , um dem kulturellen Frieden zu
dienen .

Am 24. Juli 1933 — ein halbes Jahr nach
der Machtübernahme — ist die Erwerbslosig -
keit von 6 auf 4 Millionen gesunken .

Am 26. Juli 1933 erscheint ein Gesetz zur
Verhütung erbkranken Nachwuchses .

Am 1. Oktober 1933 findet zum erstenmal
das Erntedankfest als der Tag des deutschen
Bauern statt . Für den Winter 1933/34 wird
das Winterhilfswerk des deutschen Volkes ins
Leben gerufen , um den Notleidenden über die
schwerste Not hinwegzuhelfen . Am 14. Ok -
tober 1933 verläßt Deutschland auf Betreiben
des Führers die Abrüstungskonferenz und
meldet den Austritt aus dem Völkerbund an .
Die Welt horcht auf . Der Führer läßt das
Bolk am 12. November 1933 über seine Politik
entscheiden . Von 45 Millionen Wahlberech -
tigten stimmen 40,6 Millionen für sie . Die
NSDAP , wirb die einzige Reichstagspartei .
Das Jahr 1933 stellt einen gewaltigen Erfclg
der Regierung Hitler dar .

1934. Adolf Hitler geht mit unverminder -
ter Kraft an die Lösung auch der schwierigsten
Aufgaben . Trotz des Winters steht er im
Kampfe gegen die Arbeitslosigkeit einen Sieg
nach dem anderen .

Am 30 . Juni 1934 schlägt er unter persön -
lichem Einsatz seines Lebens einen Staats -
streich des Stabschefs Röhm nieder und läßt
die korrupten Schuldigen standrechtlich er -
schießen .

Am 2 . August 193t geht der Generalfeldmar -
schall und Reichspräsident von Hindenburg in
die Ewigkeit ein . Adolf Hitler übernimmt
durch Kabinettsbeschluß das Amt des Reichs -
Präsidenten zugleich mit dem des Kgnzlers .
Er ordnet an , daß der Titel „Reichspräsident "
mit dem verstorbenen Reichspräsidenten ver -
bunben bleibt und er selbst nur mehr den Titel

Führer und Reichskanzler " führt .
Die Reichswehr wird auf den Führer ver -

eidigt .
Durch das Gesetz vom 2 . August 1934 erhält

Adolf Hitler endgültig die Gesamtführung des
Volkes . Der Sohn des Volkes führt das Volk .
Deutschlands Volk vertraue ihm wie bisher .

Stimme am 19. August mit „Ja " !

Eine Erklärung der Arbeitsgemeinschaft
Katholischer deutscher / £z*amtn
Eine Erklärung der Arbeitsgemeinschaft

Katholischer Deutscher wendet sich unter dieser
Ueberschrist gegen die niederträchtige Hetze
jüdischer und marxistischer Emigranten , die
wegen Volksverrat , Betrug und ähnlichen
Delikten vor dem deutschen Staatsanwalt ins
Ausland flohen . Die Erklärung besagt : „Wenn
die Greuelhetze aber nun neuerdings auch im
Namen der katholische « Religion betrieben
wird , wenn sogenannte katholische Blätter der
Schweiz dieser Tage ihre Spalten öffneten
für ein niederträchtiges Machwerk der Lüge
aus gleichem Geiste , dann dürfen gerade wir
deutschen Katholiken hierzu nicht schweigen .
Der Schaden , den die katholische Kirche aus
einem so mißverstandenen Schweigen erleiden
würde , wäre zweifellos noch größer als der
Schaden für das Ansehen unserer deutschen
Nation . Darum erheben wir heute unsere
Stimme : Um Christi willen !"

Ein gewisser Dr . Doka , der sich in der
katholischen Schweizerpresse als „bekann -
ten Katholikenführer " anreden läßt , ver -
öffentlichte dort einen Aufruf zur Unter -
stützung katholischer Emigranten , in dem
von „Märtyrern " gesprochen wird , „die
Verfolgung leiden um ihres Glaubens
willen ." . . Vor über einem Jahr
fings an un 'i noch immer gibt es kein
Ende dieser traurigen Revue " . . . .

Jetzt müsse eine Hilfsorganisation
geschassen werden , bis der Irrsinn im
Dritten Reich ausgetobt hat ( ! I ! ) "
„ . . . Ja , es ist eine Glaubensverfolgung
in des Wortes nackter Bedeutung . Oder
weiß einer einen anderen Ausdruck für
Hunger . Freiheitsberaubung , schwerste ,
körperliche Mißhandlung , ja Tod , weil
der , den 's trifft , für seine Kirche zeugen -
der Katholik ist ? 0 ! !) "

In dem Ausruf heißt es dann :
„Im Namen Christi rufen wir euch alle

als Zeugen auf , gegen diese schimpfliche Be -
hauptung " Im Namen Christi rufen wir
euch als Zeugen auf für die unbestreitbare
Wahrheit , daß selbst Tausende und Aber -
tausende von Männern , die als Journalisten

Kampf der Lüge !
und Schriftsteller sich bis zuletzt im Sinne
konfessioneller Parteien betätigt haben , nach
wie vor frei ihrem Beruf nachgehen , wenn sie
die im Reichskonkordat zwischen Staat und
Kirche vereinbarte strenge Scheidung von
Religion und Politik einhalten .

Im Namen Christi rufen wir euch als Zeu -
gen auf für die von der deutschen Staatsfüh -
rung rücksichtslos durchgeführte Ausrottung
der Gottlosenverbände , die im vergangenen
System bekanntlich rechtlich gleichgesetzt waren
mit ben Religicnsgesellschasten !

Im Namen Christi rufen wir euch auf als
Zeugen für die großen Werke eines tiefen und
wahren Christentums der Tat , die der Führer
Adolf Hitler während seines 155jährigen Rin -
gens gegen Not und Elend zusammen mit der
geeinten deutschen Nation vollbracht hat .

Wolle Gott verhüten , daß die ausländischen
Brüder unseres Glaubens sich je einmal ko
nahe am Abgrund des bolschewistischen Chaos
sehen , wie wir deutschen Katholiken es erlebt
haben . Wenn aber Männer , die sich Käthe -
likensührer nennen lassen , im Auslande unge -
straft fortfahren durften , in sträflicher Leicht -
fertigkeit oder unverzeihlichem Frevelmut
den Nationalfczialismus als .national -
drapierten Bolschewismus " und seinen gigan -
tischen Kampf gegen den Bolschewismus als
„Irrsinn des Dritten Reiches " zu beschimpfen ,
dann wäre das unserer heiligsten Ueberzeu -
gung nach der sicherste Weg , um den wahren
Feinden des Christentums zum Sieg zu ver -
helfen . Wir verurteilen diese unwahrhaftiae
Hetze besonders scharf , weil sie — angeblich
„um des katholischen Glaubens willen " be-
gönnen — auch eine schwere Schädigung des
Ansehens unserer heiligen katholischen Kirche
darstellt . Wir wissen uns in dieser Verurtei -
lung einig mit den maßgeblichen Vertretern
der ganzen katholischen Kirche in Deutschland

Im Namen Christi : Gebietet Einhalt de»
Grenellügen über Dentschland !

Arbeitsgemeinschaft Katholischer Deutscher
Gau Baden

gez . Kuno Brombacher .
Einig nnd treu : Am 19. August „Fat "
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politisches Wiegenlied
Erste Lebenstafte i« stürmischer Zeit

Die Revolution öes Jahres 1848 fegte über
Europa , das gleich einem ausgedörrten Holz -
Haufen an allen Ecken Feuer fing . In Ungarn
schlugen die Flammen empor , in Wien griffen
die Aufständischen zu den Waffen und auch
Preußen blieb vcu den revolutionären Ideen
nicht verschont . In Berlin wurden Barrikaden
errichtet und landfremde Gesellen , vornehmlich
Polen , stellten sich an die Spitze der Studen¬
ten und Fabrikarbeiter , die sich gegen die poli -
tischen Verhältnisse auflehnten . Während aber
in Berlin durch ein schwächliches Kompromiß
die Revolte beigelegt und durch eine Amnestie
am 20. März die Rädelsführer freigelassen
wurden , loderte in der Provinz der Ausstand
erst recht auf . Der in Berlin durch die Am -
nestie freigelassene Polensnhrer Mierosl -
awski wandte sich sofort nach Posen , um in
der Provinz das zu vollenden , was ihm in
Berlin mißglückt war . Noch während Mierofl -
awski in Berlin kämpfte , hatte sich in Posen

ein polnisches Nationalkomitee gebildet , dessen
Ziel die Wiedererrichtung eines freien und
unabhängigen Polens war . Jetzt , nachdem er
mit heiler Haut den Berliner Kämpfen ent -
rönnen war , hatte er nichts Eiligeres zu tun
als die Brandfackel unter die rebellischen
Polen in Posen zu werfen , die nur auf dieses
Signal warteten , um die deutsche Besatzung
und Bevölkerung aus der Stadt und der Pro -
vinz zu vertreiben .

In Posen steht im Infanterieregiment 18
der Premierleutnant Robert von Hindenburg
in Garnison . Auch er wird mit seiner Kom -
pagnie in diese Revclutionswirren hinein -
gerissen . Es ist ein bitterer Dienst , dieses
Kriegführen im Frieden , um so mehr , als er
feine junge Gattin , eine Tochter des General -
arztes Schwickart , unbeschützt in der Stadt
weiß , dazu noch sein ö Monate altes Söhn -
chen Paul . Die Haltung der Zivilbehörden
und der militärischen Führung den Ausrüh -
rern gegenüber war so unsicher und zaghaft ,
daß die Polenführer die Herrschaft in der
Hand hatten , ehe sich die preußischen Behörden
versahen . Es blieb den preußischen Truppen
tatsächlich nichts anderes übrig als abzu -
ziehen , wenn sie größeres Blutvergießen ver -
meiden und die Zivilisten nicht in eine Kata -
strophe hineinreißen wollten . Bexhaltungs -
maßregeln waren aus Berlin nicht zu bekom -
men , weil dort auch durch die Revolution alles
drunter und drüber ging . Es gelang jeden -
falls den polnischen Führern , die ganzen preu -
ßischen Behörden stillschweigend beiseite zu
schieben und die Herrschaft in der Stadt zu
übernehmen . Um Zusammenstöße zu vermei -
den , hatte man auch das Jnfanterieregi -
ment 18 aus der Stadt herausgezogen , und
Rcbert v . Hindenburg , der bei seiner Truppe
bleiben mutzte , blieb nichts anderes übrig , als
feine Familie einem Ungewissen Schicksal zu
überlassen .

Luise von Hindenburg bleibt also mit dem
am 2. Oktober 1847 geborenen Paul allein in
der erregten Stadt zurück . Zwar sind ihre
Eltern auch noch in der Stadt , aber so groß
auch ihre Besorgnisse über die kommenden
Dinge sind , die Frau eines preutzischeu Ossi -
ziers wirb nicht ihr Heim , an dem sie mit jeder
Faser ihres Herzens hängt , einer revolntio -
nären Horde kampflos überlassen . Sie rech -
net auch damit , daß sich die Ausständigen an
alleinstehenden Frauen und Kindern nicht ver -
greifen werden , andererseits ist sie sich klar
darüber , daß ein verlassenes Heim sehr leicht
der Tummelplatz rcher Horden werden kann .

Sie aber will ihr Heim retten und vertraut
auf Gottes Hilfe , der sie schützen wird .

Am 20. März ist nach bitterem Abschied der
Gatte mit seinem Regiment abgezogen . Im -
mer wieder hat er den kleinen Bengel aus
seinem Bettchen hochgenommen und abgeküßt ,
denn er konnte ja nicht wissen , wann und wie
er ihn wiedersehen würde . Standhaft und mit
zusammengebissenen Lippen hat die treue Gat -
tin danebengestanden . Keine Träne hat die
Abschiedsstunde erschwert . „Geh mit Gott —
und kehr uns wieder !" hat sie dem Gatten
beim letzten Händedruck zugeflüstert . Dann
war der Säbel über den Steinfußboden des
Hausflurs verhallt und Robert von Hinden -
bürg war gegangen . Luise von Hindenburg
aber hatte sich neben die Wiege gesetzt und den
lang zurückgehaltenen Tränen freien Lanf ge-
lassen .

Zwei Tage war der Gatte schon fort und die
rebellischen Polen fühlten sich als Herren der
Stadt . Am Morgen des 22. März war ein
Eilknrier aus Berlin eingetroffen und hatte
den prlnifchen Führern die Freilassung des
Mieroslawski mitgeteilt , der am Abend in
Posen eintreffen sollte . Infolgedessen wurden
eilends Vorbereitungen fiir einen feierlichen
Empfang des Revolutionshelden , der schon in
Berlin auf den Barrikaden gekämpft hatte ,
getroffen . Unter Begleitung von Trommlern
waren die Büttel durch die Straßen geschickt
worden , die dem aufhorchenden Volke zu ver -
künden hatten , daß an diesem Abend ganz
Posen festlich zu illuminieren sei . Wer sich
weigern sollte , an dieser festlichen Beleuchtung
mitzuwirken , dessen Haus an diesem Abend bei
dem feierlichen Einzug des Rebellenführers
im Dunkeln läge , der solle nicht nur ins Ge -
fängnis geworfen werden , sondern dessen Haus
sollte auch zur besseren Illumination der
Feier in Brand gesteckt werden . Was blieb

den Posener Bürgern also anders übrig , als
bei dieser Illumination mitzumachen , wenn
sie sich nicht schweren Gefahren aussetzen woll -
ten ? Mochten sie auch tausendmal im Herzen

gegen die Rebellen eingestellt sein , eine Wei -
gernng an der Teilnahme bedeutete Gefäng -
nis ober den Ruin .

^Fortsetzung in der morgigen Ausgabe )

^ Kurzberichteata-allerWeltesa
Neun Tote in Ensisheim

Das gemeldete schwere Grubenunglück in der
Kaligrube von Ensisheim im Elsaß hat nach den
letzten Nachrichten neun Tote gefordert . Drei
schwerverletzte Grubenarbeiter liegen noch im
Krankenhaus von Mülhausen . An ihrem Aufkom -
men wird gezweifelt . Das Unglück ereignete sich
im Schacht St . Therese der Kaligrube in einer
Tiefe von 960 Metern . Zwölf Mann sind in den
Schacht eingefahren , um ein Kabel des Förder -
korbes auszubessern . Vermutlich infolge Kurz -
schlnsses ereignete sich eine furchtbare Explosion .
Der Stollen stand im Nu in hellen Flammen .
Nur vier Arbeitern gelang es , sich einen Weg aus
dem Flammenmeer zu bahnen . Sie wurden mit
lebensgefährlichen Brandwunden zum Krankenhaus
gebracht . Dort ist der Obersteiger Weber bereits
gestorben . Trotz aller Anstrengungen gelang es
der Hilfskolonne nicht , bis zu den übrigen einge¬
schlossenen Kameraden vorzudringen , die sämtlich
in den Flammen umgekommen sind . Nur drei von
ihnen konnten in den späten Abendstunden als
Leichen geborgen werden .

Zu zehnjähriger Zuchthausstrafe
begnadigt

Der preußische Ministerpräsident hat die gegen
den 62jährigen Wilhelm Nenn aus Zorndorf we-
gen Mordes verhängte Todesstrafe im Gnaden -

Die Wiener Prozesse
Vierfache Hinrichtung - Beginn des Ravag-Prozesses

( ! ) Wien , 14 . Aug .
Die Todesurteile gegen die vier

Polizeiwachbeamte »t Wohlrad , Hacker ,Leeb und Maiden sind in den späten Nacht -
stunden des Montags durch Erhängen voll -
streckt worden .

Die halbamtliche „Wiener Zeitung " sucht die -
ses Urteil und seine Vollstreckung zu entichnl -
digen , da dadurch die übrige Bevölkerung ge-
schützt werde . Die christlich - soziale „Reichspost "
versucht das gleiche mit dem Hinweis , daß die
nationalsozialistische Bewegung gerade in der
Wiener Polizei breiten Boden gewonnen habe ,
deshalb seien auch die Sprengstossverbrechen
und Papierbölleranschläge so hartnäckig un -
entdeckt geblieben .

*
Noch ist die Erregung über die gleichzeitige

Hinrichtung von vier Polizeibeamt ? « nicht
verklungen , als bereits Dienstag früh ein
neuer Niesenprozeß vor dem Misitär -
gerichtshof begann . Angeklagt sind die <5 A u s-
st ä n d i f ch e n , die am 25 . Juli in daS Gehende
der Ravag eindrangen . Die meisten von ikuen
sind 25—26 Jahre alt , nur ein Polizeiinspek -
tor ist 40 Jahre alt und verheiratet , ein
Wachmann 31 Jahre alt und ebenfalls verhei -
ratet ? er hat für zwei Kinder zu sorgen .

Die Anklage lautet aus das Verbrechen deS
Hochverrats , dem Angeklagten Paul wird
noch das Verbrechen des Mordes zur Last ge¬
legt , weil er durch einen Pistolenschutz den
Angestellten der Ravag , Heinrich Czermak ,
tötete . Die beiden Wachleute werden beschul -

digt , in Dienstuniform vor dem Gebäude der
Ravag Aufstellung genommen zu haben , um
das Eindringen der Aufständischen zu erleich -
teru . Die meisten Angeklagten tragen » och
« puren der Kämpfe (und Mitzhandlungeu ? ) .
Zwei von ihnen kamen mit Krücken in den
Saal , zwei andere trugen den Arm in der
Binde , bei anderen wieder sah man frisch ver -
heilte Narben .

Der Staatsanwalt gab in seiner Anklage -
rede eine Schilderung der bisher noch nicht
bekannt gewordenen Vorgänge im Gebäude
der Ravag : Die Angestellten wurden nach dem
Eindringen der Aufständischen in ein Zimmer
gedrängt und dort mit Pistolen in Schach ge -
halten . Die entscheidende Tat bei der ganzen
Aktion hat Domes vollbracht . Mit vorgehal -
teuer Pistole zwang er Theodor Ehrenberg zu
der bekannten Ansage im Rundfunk , wonach
die Regierung zurückgetreten fei und Dr .
Ninteleu die Bildung einer neuen Regierung
übernommen habe . Inzwischen waren schon
Polizeiverstärkungen herangekommen , durch
deren Schüsse ein unschuldiger Schauspieler
tödlich getroffen , ein zweiter verletzt wurde .
Inzwischen war bereits die Polizei mit Hand -
aranaten in den Raum eingedrungen . Die Auf -
ständischen waren gezwungen , in die oberen
Stockwerke zu flüchten und ergaben sich schließ -
lich, als die ersten Abteilungen der Exekutive
eindrangen . Bei der ganzen Aktion wurden ,
abgesehen von dem Anführer Schreck , vier
Personen getötet ? zwei davon sind Wachbeamte
und zwei Leute , die mit dem Kampf nichts zu
tun hatten .

Der Führer spricht zum schassende « Volk

Wege in eine Zuchthausstrafe von zehn Jahren
umgewandelt . Der preußische Ministerpräsident
hat von seinem Begnadigungsrecht Gebrauch ge-
macht im Hinblick auf das hohe Alter des Ver -
urteilten , seine bisherige Unbestraftheit sowie auf
die immerhin bestehende Möglichkeit , daß der Ver »
urteilte bei der Tat unter dem überwiegenden
Einfluß einer augenblicklichen Zornaufwallung
gehandelt hat .
Das Räuberunwesen an der oft-

chinesischen Bahn
Nach einem Bericht des Verwalters der ostchine-

fischen Eisenbahn sind in der Zeit vom 1 . Januar
bis 6 . August 1934 durch Räuber 1K Eisenbahn -
katastrophen , 41 Fälle von Beschädigungen deS
Bahnkörpers , 96 bewaffnete Ueberfälle , 116 Fälle
von Gefangennahmen von Bahnangestellten , 9 Fälle
der Beschädigung von Telephon , und Telegraphen -
leitungen , 46 Morde (darunter 9 an Bahnbeam -
ten ) , 102 Verwundungen (darunter 83 an Bahn -
beamten ) , 42 Raubüberfälle auf Bahubcamte und
22 Brandstiftungen verursacht worden . Besonder ?
stark werde die Bahn seit dem 17 . Juni von Räu »
bern heimgesucht . Mehrere Lokomotiven und 207
Wagen seien unbrauchbar gemacht worden . Allein
die Verluste an rollendem Material betrügen
300 000 Goldrubel . Die Bahnverwaltung habe
jetzt eigene Sicherheitsmaßnahmen getroffen . Die
Züge verkehrten nur am Tage . Die Personenzüge
führten Panzerwagen mit . Alle diese Maßnahmen
kosteten viele ' hunderttausend Goldrubel . Beson »
ders schwierig sei die Lage auf der östlichen Strecke
der Bahn .

Kleine Chronik
Die in Groß - Neukirch bei Cosel wohnende Fami -

lie Jatuwietz wurde von einem tragischen Un-
glücksfall heimgesucht . Nach dem Genuß des Pilz -
gerichteS stellten sich bei den drei Familienmit -
gliedern schwere Vergiftungserscheinungen ein ,
denen die Witwe , die Schwiegertochter und der
Sohn zum Opfer fielen .

Auf der österreichischen Seite der Zugspitze ist
der Bankier Robert Denz aus Amsterdam , ein be-
kannter holländischer Alpinist , abgestürzt . Seine
Leiche wurde am Fuße einer 260 Meter hohen
Wand aufgefunden . Bankier Denz war als Dolo -
mitenkletterer bekannt .

Der Vorsitzende des Marineausschusses des
amerikanischen Repräsentantenhauses , Vinson , gab
bekannt , daß der Bau von 2100 neuen Marine -
flugzeugen beabsichtigt sei . Von den ungefähr
1000 Flugzeugen , die die Marine gegenwärtig be -
sitze, seien nur einige hundert für den Kriegsdienst
tauglich .

Großfeuer in Nowawes
) : l Berlin . 14. August .

Auf dem Fabrikgelände der Lokomotiv -
fabrik von Orenstein & Koppel in Nowawes
bei Potsdam brach am Dienstagfrüh ein
Großfener aus , das bereits nach kurzer Zeit
grotzen Umfang annahm und die alte Kupfer -
schmiede und andere Gebäude schwer in Mit -
leidenschast zog . Durch das Feuer ist ein
Schaden von 80 000 Mark entstanden .

Verheerender Dorfbrand
Die polnische Ortschaft Mokre in der Woi¬

wodschaft Lodz wurde von einem Großfeuer
heimgesucht , dem 118 Wohn - uud Wirtschasts -
gebände zum Opfer fielen . 160 Bewohner öes
Dorfes sind obdachlos geworden . Ein Teil
des Viehbestandes konnte nicht mehr gerettet
werden , obwohl 17 Feuerwehren sich am Lösch-
werk beteiligten .

Filmstreifen in Brand geraten
Während einer Kinovorstellung in Na -

tnrns im Vintschgau in Oberitalien , geriet
ein Filmstreifen in Brand . Der Vorsührungs -
saal stand bald darauf in Flammen . Unter
den Zuschauern entstand eine Panik , bei der
eine Reihe von Personen mehr oder weniger
schwere verletzt wurden . Der angerichtete
Schaden stellt sich auf 50 000 Lire .

Irische Bauernrevolte
# Dublin , 14. August.

In Cork , der zweitgrößten Stadt des irischen
Freistaates , kam es am Montag zu blutige «
Zusammenstößen zwischen Polizisten und
Bauern . Den Anlaß bildete die Versteigerung
von Vieh , das zwei Bauern gepfändet worden
war . Viele hundert Bauern hatten sich nach
dem Viehhos begeben , um zu protestieren . Ein
Trupp von 25 Männern schlugen die Tore
ein . Die Polizeibeamten feuerten und trieben
die aufgeregten Bauern mit Knüppeln zurück .Ein Bauer wurde getötet , sieben andere er -
hielten mehr oder weniger schwere Schutz --
wunden und 25 Demonstranten andere Ver¬
letzungen . Auf feiten der Polizei wurden zweiMann verletzt .

Jetzt einen Aquattrella -Mantel die kühle
Jahreszeit

A . quastrella -M &ntel sind in allen Grössen auch für extrastarke Figuren vorr &tig fordert es !

Rud . Hugo

Dietrich

I I
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Kultur und Schrifttum
Nicht Gut , nicht Gold , noch göttliche

Pracht :
nicht Haus , nicht Hof , noch herrischer

Prunk ;
nicht trüber Verträge trügender Grund ,
noch heuchelnder Sitte hartes Gesetz :
selig in Lust und Leid — läßt die Liebe

nur sein.
Richard Wagner .

„Der Gars ging durch den prak"
Sprachpsychologische Studie von

Klara Maria Frey
Man könnte den merkwürdigen Satz der

Ueberschrift fortsetzen : . . ging durch den
Prak und stloperte über die Falsche, die der
trunksüchtige Grätner hatte liegen lassen."

Zusammengedrängt stehen hier falsch ge-
schriebene Wörter (statt Graf , Park , stolperte ,
Flasche, Gärtner ) . Schreibfehler sind es , wie
man sie in den rotblühenden Schulheften
schlechter Schüler finden kann.

Diese Vorwegnahme des r und des l über
den Selbstlaut hinüber kommt als häufiges
Verschreiben bei schwachbegabten Kindern vor ,
was mir eine Umfrage bei Lehrern bestätigte .
Bei solchen Ktndern wachsen die Fürchte auf
den Bäumen und werden in Kröben gesam-
melt , und der Mensch wird aufgefordert , in
der Frucht des Herrn zu wandeln .

Die Linie : unklare Vorstellung — hudeliges
Sprechen — unrichtige Niederschrift der Laut -
folge ist hierbei deutlich zu .ersehen . Die
hirnlich -sprachliche Dynamik hingegen , nach
der besonders dieses r heutzutage so vorlaut
ist, wird schwer zu bestimmen sein . Vielleicht
darf man annehmen , daß der schwierige
R -Laut eine besonders umständliche Mechanik
hat , die sich durch leichtere , hellere Töne hin -
durchbreitet .

Begabte Kinder , d . h . solche , bei denen sich
der Ablauf zwischen Vorstellung und Verwirk -
lichung schnell vollzieht , spüren begreiflicher -
weise keinerlei sprachtechnische Reibung .

Ich beobachtete oft, wie sich selbst bei Er -
wachsenen der kommende Laut bemerkbar
macht. Es geschieht nicht durch Voraus -
sprechen eines Wortbestandteiles , sondern
durch vorbereitende Mundstellung . Vor allem
das Und meldet sich an durch Wölbung der
Lippen zum U - Mund . Besonders geistreich
sieht diese mimische Vorwegnähme nicht aus .

Auf eine andere Betrachtungsebene gehören
das Verschreiben , Verlesen und Versprechen .
Bei deren koboldartigem Auftauchen handelt
es sich meist um seelisch bedingte Fehl -
leistungen .

Die Umstellung des r , wie wir sie heute nur
noch als gewisse Schreibfehler vorfinden , hat
interessante Entsprechungen in der Sprach -
geschichte.

Hu , Grammatik ! Philologie !, wehren viele
ab, die Regelkram und trockene Schulmeisteret
in dem vermuten , was wahrlich goldene
Schlüssel zu Mund und Herz und Wesen
unserer Vorfahren bietet .

Dte Ahnen atmen in unserem Blut und
künden sich in unserem Sprechen aus .

In Zeiten , als das Wort noch nicht durch
die Schrift festgenagelt war , da wucherte und
blühte die Sprache fruchtbar aus Wollen und
Tun der Menschen, und gerade , was oben als
merkwürdige Eigenart vieler Kinder fest-
gestellt wurde , die Umstellung des r (seltener
des l ) hatte vor Jahrhunderten sprachprägende
Gewalt .

Die Philologie bezeichnet die Lautverstellung
als Metathests .

Es entstanden Nebenformen , die Beziehun -
gen herstellen zwischen Born und Bronn ,

Brust und Borst (Niederdeutsch ) , brennen und
burn (Englisch) , Rotz und horse (Englisch ) ,
Roland und Orlando (Italienisch ) , um nur
einige Beispiele zu nennen .

Die neugeordneten Wörter wurden vom
lebendigen Strom der Sprache mitgerissen und
weiter überliefert . Heutzutage jedoch entsteht

dem Grafen kein wirksamer Nebenbuhler
durch den Garsen .

Jede Sprachepoche hat ihre eigenen form -
schöpfenden Kräfte . Die bleichen Reste in Kin -
derheften werden von korrigierenden Lehrer -
Händen mitleidslos als Fehler angestrichen ?
denn die Zeit des Metathests ist vorbei .

H . V . Kleist als Sichter der politischen Wirklichkeit
Von Dr . Willi Beils

Die Zeitenwende zwischen 1783 und 1815
fand zu ihrem Beginn das sterbende Rokoko,
und am Ende steht der Anfang des politischen
Erwachens . Fremd jeder Wirklichkeit , bildeten
zwei bedeutende Kulturströmungen den geisti-
gen Hintergrund dieser Zeit : der Klassizismus
und die Romantik . Der Klassizismus , vor al -
lem bei Schiller , war getragen von der Idee .
Es war köstliches Gut , was unsere großen
Dichter in ihrer erhabenen Sendung verkün -
beten , wenn sie von den hohen Gegenständen
der Menschheit sangen . Wenn auch bei den da-
maligen politischen und dynastischen Verhält -
nissen der Begriff Vaterland nur sehr mangel -
Haft sein konnte , so ist es dennoch erstaunlich ,
wie äußerst schwach die vaterländische Not im
Schaffen unserer Großen widerhallt . Die Ro -
mantiker waren stärker mit Volkstum und
Heimat verbunden , aber in der Flucht vor der
trüben Gegenwart suchten sie deutsche Größe
in vergangenen schöneren Zeiten . Die so harte
Wirklichkeit wartete auf ihren Gestalter .

Dieser Zeitwende gehörte Heinrich von
Kleist an , mehr Romantiker als Klassizist.
Völlig romantisch ist sein „Käthchen von Heil -
bronn "

, zum guten Teil noch sein „Prinz von
Homburg " . Aber gerade dieses letzte Drama
zeugt von einer erstaunlichen Wirklichkeits -
nähe , ebenso sein unvergängliches Lustspiel.
So steht Kleist unverkennbar an der Wende
einer Zeit , die nur er verspürte . Daß er als
realer Schauer und Gestalter seiner Zeit weit
vorauseilte , daß seine vaterländische Leiden-
schaft in den Großen und .Kleinen ein Ge-
schlecht fand , machte ihn selbst zum tragischen
Helden .

Kleist sah die furchtbare Wirklichkeit , und
diese war so greifbar , daß es ihm unfaßbar
schien , daß nicht alle so sahen wie er . Auch er
leugnete nicht die überragende Größe Napo -
leons , der Männer des Staates und des Gei -
stes huldigten . Aber für ihn war das Aus -
schlaggebende, daß dieser Mann dem deutschen
Volke sein Höchstes und Bestes rauben wollte ,
nämlich seine Freiheit und das Recht der eige-
nen Bestimmung über die Form seines Da -
seins . So wurde Nepoleon für Kleist der In¬
begriff des Bosen an sich , der „Höllensohn ",
der Wolf : wer ihn totschlügt, braucht sich vor
dem Weltgericht nicht zu rechtfertigen . In
Kleists Augen hat auch der genialste Mann sich
in den Grenzen der Moral zu halten . Und
wer wie Napoleon seine dämonischen Gaben
mißbraucht , nur um seiner frevlerischen
Ruhmsucht zu fröhneu , der sei verflucht ! Dar -
in sah Kleist seine große Mission , dem deut -
schen Volke die Augen zu öffnen , damit es
fühle wie er und das Gebot der Stunde er-
kenne.

Daß es sich um Sein ober Nichtsein der
Nation handle , stand für Kleist schon Ende 1805
fest . Schon damals tadelte er , daß der König
bei der verächtlichen Verletzung der preußi -
schen Neutralität durch Napoleon nicht sofort
das Volk aufrief . Er ist überzeugt , daß eine
Erhebung emporgeflammt sei, wenn der König
sich von der Notgemeinschaft nicht ausgenom -
men hätte , „wenn er alle seine goldnen und
silbernen Geschirre hätte prägen lassen, seine
Kammerherrn und seine Pferde abgeschafft

hätte , seine ganze Familie ihm darin gefolgt
wäre , und er nach diesem Beispiel gefragt
hätte , was die Nation zu tun willens sei ".
Schon damals (Brief an Rühle , Dez . 1805) ist
sein Haß gegen den Korsen so stark, daß er
ausruft : „Warum sich nur nicht einer findet ,
der diesem bösen Geiste der Welt die Kugel
durch den Kops jagt ?" In dieser Königsber -
ger Zeit , als Kleist Napoleons Plan eines
Panenropas , unter französischer Führung na -
türlich , erfuhr , sprach er das bedeutungsvolle
Wort : „Wir find die unterdrückten Völker der
Römer !"

In der Tat . Napoleon , der Titel und In -
signien eines römischen Cäsaren in Anspruch
nahm , wollte aus Machtgier ein Weltreich
ähnlich dem Imperium Romanum gründen ,
in dem die einzelnen Völker die Rolle der Pro -
vinzialen zu spielen hätten . Aber der glühende
Vaterlandsfreund Kleist dachte nicht nur an
geschichtliche Vergleiche . War nicht die Lage
auffallend ähnlich der , wie sie vor 1800 Jahren
bestand , als das Römervolk weite Teile Ger -
maniens in Knechtschaft hielt , als die Uneinig -
keit ein geschlossenes Vorgehen verhinderte ,
und als germanische Fürsten als Landesver -
räter auf feiten des Feindes standen ? Das
kommende Jahr 1809 war ein Jubiläumsjahr ,
die Erinnerung an die befreiende Tat des
Armin ! In diesen Gedankengängen lebte
Kleist . Und . um seine Landsleute anzustacheln
zum Vernichtungskampf gegen alles , was
französisch war , schuf er im Gewände drama -
tischer Dichtung ein Abbild der Zeit um 9 nach
Chr . und zugleich ein Spiegelbild und einen
glühenden Aufruf für die traurige Gegenwart :
„Die Hermannsschlacht ".

Noch 1808 hatte Kleist aus Liebe und Ro -
mantik das traumschöne Spiel vom „Käthchen
von Heilbronn " gedichtet. Welch gewaltige
Entwicklung zum zornsprühenden vaterländi -
schen Dichter ! Es unterscheidet scharf die beiden
Dichterpersönlichkeiten , daß Kleist an der Her -
mannsschlacht schrieb , während Goethe in Er -
furt von Napoleon empfangen und geehrt
wurde ! Hier schuf Kleist das Drama des
Hasses, der genau so heiß brennt wie die Lei-
denschaft in der Penthesilea . Dort hatte Kleist
sich ein Wunschbild des rasenden Weibes selbst
schaffen müssen : hier bot sich ihm von außen
der Gegenstand des glühenden vaterländischen
Hasses dar .

Es kam dem Dichter nicht auf die geschicht-
liche Wahrheit an : Quellenstudien brauchte er
nicht, wo das heiße Herz die Quelle war .
Denn Land und Leute von 9 n . Chr . sind ja
nur Maske für Deutsche und Franzosen von
1809, und was jene getan , das sollten nun
die Deutschen der Gegenwart erfüllen :

Zu den Waffen , zu den Waffen !
Was die Hände blindlings raffen !
Mit dem Spieße , mit dem Stab
Strömt ins Tal der Schlacht hinab !

So malt Kleist das freche , anmaßende Treiben
der Römer - Franzosen , die Religion und Recht
und Sitte der Germanen mißachten : er zeigt
dte Schande deutscher Fürsten , die ihr Vater -
land verraten , und läßt uns erkennen , wie
Hermann klug und listig das Werk der Rache

Reue Erfindungenund Entdeckungen
Elastischer Mauerschntz für Antos . In
Frankreich wurden Versuche mit einer
elastischen Mauer unternommen , die
Automobile vor dem Sturz in den Ab-
grund schützen soll . Es handelt sich um
einen Wall , der außen mit einer Beton -
schicht versehen ist , dessen Inneres aber
aus Erde besteht. Der Erfinder Bou -
vier fuhr im M-Kilometer -Tempo gegen
die elastische Mauer und fein Auto
wurde unversehrt auf die Straße
zurückgeschleudert .

vorbereitet , wie er kein Mittel scheut , um dann
nachher um so wuchtiger das Schwert sausen
zu lassen. Und als dann die Rache gelungen
ist , da kennt Hermann noch ein letztes Ziel :
eher wird Germanien keine Ruhe finden , bis
die stolze Roma selbst in Trümmern liegt .
Den Mann ersehnt Kleist, der wie Hermann
voll starken Nationalgefühls keine materiellen
und keine moralischen Hindernisse kennt , wenn
es die Freiheit des Vaterlandes gilt . Wie im
Drama Marbod sich Armin unterordnet , so
sollte auch der König von Preußen sich Oester -
reich anschließen . Aber die Niederlage bei
Wagram zerstörte alle Hoffnungen , und sein
Werk war umsonst geschrieben. Man sagt,
Kleist habe nach dieser Schlacht den Gedanken
gehabt , Napoleon gewaltsam zu beseitigen .
Die seelischen Voraussetzungen enthält ja sein
Gedicht „Germania an ihre Kinder " . Es war
Kleists eigenster Gedanke , den er die Barden
aussprechen läßt (V . 14) :

Wir übten nach der Götter Lehre
Uns durch viel Jahre im Verzeih 'n :
Doch endlich drückt des Joches Schwere ,
und abgeschüttelt will es sein !

Nachspiel zu diesem dramatischen Haßgesang
sind die Gedichte aus dem Frühjahr 1809 sowie
zwei Prosaschriften für die — nicht zustande
gekommene — Zeitschrift „Germania ". „Ich
wollte , ich hätte eine Stimme von Erz , und
könnte sie , vom Harz herab , den Deutschen ab-
singen !" schreibt Kleist in dem Begleitschrei -
ben zu den drei ersten Gedichten, deren Ver -
öfsentlichnng er nicht erlebte . In schwunghaf-
tem Rhythmus , in chorischer Form ruft das
bedeutendste „Germania an ihre Kinder " die
Deutschen aller Stämme zur Rache auf — im
Geiste der „Hermannsschlacht "

. Grimmiger
Humor erfüllt das zweite „Kriegslied der
Deutschen ". Nur ein Raubtier lebt noch in
Deutschland : auch das schlagt tot ! Das dritte
Gedicht „An Franz den Ersten " vreist ^ den
österreichischen Kaiser , weil er dfcn Kalnpf gS
gen Napoleon aufnehmen will . Vaterländische
Begeisterung lodert aus den beiden Gedichten
„An den Erzherzog Karl "

, vor Beginn der
Kriegshandlungen , und vor allem dem Sieger
von Aspern , „dem Ueberwinder des Unüber -
windlichen " . Der kurzen Siegesfrcude folgte
die Niederlage bei Wagram . Verzweiflung
klingt aus dem formschönen , ergreifenden Ge»
dicht „Das letzte Lied" . Von den Beiträgen
für die geplante Zeitschrift „Germania " ist der
lebendigste der „Katechismus der Deutschen ",der in meisterhaft durchgeführter katechetischer
Form Kleists vaterländische Gedanken in
naher Parallele zur „Hermannsschlacht " ent -
hält . Seine zwei Grundgedanken heißen
„deutsch " und „frei ". Von größter Gegen -
wartsnähe ist der kleine Aufsatz „Was gibt es
in diesem Kriege ? " Denn die Antwort gibt
das Ideal , dem wir heute so stark zustreben :
die Gemeinschaft aller Deutschen ! Die politische
Wirklichkeit der trüben Zeit vor den Frei »
heitskriegen hatte ihren Gestalter gesunden .
Aber furchtbare Tragik ließ den Dichter dte
Erfüllung seiner Forderungen nicht mehr
schauen. Doch die Zukunft gab ihm recht!

Zeugnis eines Toien
Ein Brief Houston Stewart Chamberlains an

Adolf Hitler vom 7 . Oktober 1923
Houston Stewart Chamberlain , der Seher

und Prophet , einer der glühendsten Bekenner
für das Deutschtum , der Schwiegersohn Richard
Wagners , hat den Tag der Machtergreifung
nicht mehr erleben dürfen . Um so großartiger ,
um so genialer scheint es uns , daß er den
Menschen und Staatsmann Adolf Hitler als
einer der ersten überhaupt in seiner ganzen
Tiefe erkannt und ermessen hat . Er , der in
seinem epochemachenden Werk „Die Grund -
tagen des 19 . Jahrhunderts " die Bedeutung
des arischen Geistes für dte Kulturgeschichte
dargestellt und ergründet hat , er , der den
großen Deutschen Wagner , Kant und Goethe
in seinen Biographien unsterbliche Denkmäler
gesetzt hat , er war es auch , dem es wie Schup -
pen von den Augen fiel , als er dem Führer
begegnete .

Wenn wir uns auf Chamberlain berufen ,
dann beschwören wir einen der größten Gei -
ster des Deutschtums unserer Tage herbei ,
darum sei aus seinem Briefwechsel mit Adolf
Hitler heute ein schmuckloses und um so tiefer
ergreifendes Dokument herausgestellt , zu dem
jedes Kommentar sich erübrigt , wenn wir wis-
sen , daß es bereits vor 11 Jahren niedergelegt
wurde . Das Schreiben lautet :

Bayreuth , den 7. Oktober 1923.
Sehr geehrter und lieber Herr Hitler !

Sie haben alles Recht, diesen Ueberfall nicht
zu erwarten , haben Sie doch mit eigenen
Augen erlebt , wie schwer ich Worte auszuspre -
chen vermag . Jedoch ich vermag dem Drange ,
einige Worte mit Ihnen zu sprechen, nicht zu

widerstehen . Ich denke es mir aber ganz ein -
seitig — d . h . ich erwarte keine Antwort von
Ihnen .

Es hat meine Gedanken beschäftigt, wie ge -
rade Sie , der Sie in so seltenem Grade ein
Erwecker der Seelen aus Schlaf und Schien -
drian sind , mir einen so langen , erquickenden
Schlaf neulich schenkten , wie ich einen ähnlichen
nicht erlebt habe seit dem verhängnisvollen
Augusttag 1914, wo das tückische Leiden mich
befiel . Jetzt glaube ich einzusehen , daß dies
gerade Ihr Wesen bezeichnet und sozusagen
umschließt : der wahre Erwecker ist zugleich
Spender der Ruhe .

Sic sind ja gar nicht, wie Sie mir geschildert
worden sind , ein Fanatiker , vielmehr möchte
ich Sie als den unmittelbaren Gegensatz eines
Fanatikers bezeichnen. Der Fanatiker erhitzt
die Köpfe, Sie erwärmen die Herzen . Der
Fanatiker will überreden , Sie wollen über -
zeugen , nur überzeugen , — und darum ge-
lingt es Ihnen auch : ja , ich möchte ebenfalls
Sie für das Gegenteil eines Politikers —
dieses Wort im landläufigen Sinne aufge -
faßt — erklären , denn die Achse aller Politik
ist die Parteiangehörigkeit , während bei
Ihnen alle Parteien verschwinden , aufgezehrt
von der Glut der Vaterlandsliebe . Es war ,
meine ich , das Unglück unseres großen Bis -
marck, daß er durch den Gang seines Schick-
sals — beileibe nicht durch angeborene An-
lagen — ein bißchen zu sehr mit dem politi -
schen Leben verwickelt ward . Möchte Ihnen
dieses Los erspart bleiben !

Sie haben Gewaltiges zu leisten vor sich,aber trotz Ihrer Willenskraft halte ich Sie
nicht für einen Gewaltmenschen . Sie kennen
Goethes Unterscheidung von Gewalt und Ge-
walt ! Es gibt eine Gewalt , die aus Chaos
stammt und zu Chaos führt , und es gibt eine
Gewalt , deren Wesen es ist , Kosmos zu ge¬

stalten , und von dieser sagte er : „Sie bildet
regelnd jegliche Gestalt — und selbst im
Großen ist es nicht Gewalt ."

In solchem kosmoSbtldenden Sinne meine
ich es , wenn ich Sie zu den auferbauenden ,
nicht zu den gewaltsamen Menschen gezählt
wissen will .

Ich frage mich immer , ob der Mangel an
politischem Instinkt , der an den Deutschen so
allgemein gerügt wird , nicht ein Symptom
für eine viel tiefere staatsbildende Anlage ist .
Des Deutschen Organisationstalent ist jeden -
falls unübertroffen (siehe Ktautschou ! ) und
seine wissenschaftliche Befähigung bleibt uuer -
reicht : darauf habe ich meine Hoffnungen auf -
gebaut in meiner Schrift „Politische Ideale ".
Das Ideal der Politik wäre , keine zu haben .
Aber diese Nicht- Politik müßte freimütig be -
kannt und mit Macht der Welt aufgedrungen
werden . Nichts wird erreicht , solange das
parlamentarische System herrscht : für dieses
haben die Deutschen , weiß Gott , keinen Fun -
ken Talent . Sein Abwalten halte ich für das
größte Unglück, es kann nur immer und im-
mer wieder in den Sumpf führen und alle
Pläne für Gesundung und Hebung des Vater -
landes zu Fall bringen .

Aber , ich weiche ab von meinem Thema ,
denn ich wollte nur von Ihnen sprechen. Daß
Sie mir Ruhe gaben , liegt sehr viel an Ihrem
Auge und an Ihren Handgebärden . Ihr
Auge ist gleichsam mit Händen begabt , es er -
faßt den Menschen und hält ihn fest , und es
ist Ihnen eigentümlich , in jedem Augenblick
die Rede an einen Besonderen unter Ihren
Zuhörern zu richten , — das bemerke ich als
durchaus charakteristisch. Und was die Hände
anbetrifft , sie sind so ausdrucksvoll in ihren
Bewegungen , daß sie hierin mit Augen weit -
eifern . Solch ein Mann kann schon einem
armen geplagten Geist Ruhe spenden.

Und nun gar , wenn er dem Dienste des Va -
terlandes gewidmet ist.

Mein Glauben an das Deutschtum hat nicht
einen Augenblick gewankt , jedoch hatte mein
Hoffen — ich gestehe es — eine tiefe Ebbe er «
reicht. Sie haben den Zustand meiner Seele
mit einem Schlage umgewandelt . Datz
Deutschland in der Stunde seiner höchsten Not
sich einen Hitler gebiert , das bezeugt sein Le -
bendigsein : desgleichen die Wirkungen , die
von ihm ausgehen : denn diese zwei Dtnge —
die Persönlichkeit und ihre Wirkung — ge -
hören zusammen . . .

Ich durste billig einschlafen und hätte auch
nicht nötig gehabt , wieder zu erwachen . Gottes
Schutz sei bei Ihnen .

Houston Stewart Chamberlain .

„Dentsche Vor - nnd Frühgeschichte " in Ein »
zelbildern . Vom ersten Auftreten des Men -
schen bis zur Wiedergewinnung des deutschen
Ostens . Von Univ .-Pros . Dr . Albert Kieke»
bnsch , Direktor der vorgeschichtlichen Abteilung
des Märkischen Museums in Berlin . Mit zahl -
reichen Abbildungen . Reclams Universal -
Bibliothek Nr . 7253/54 . Geheftet 70 Pfg ., ge -
bunden 1,10 RM . — Einer der berufensten
Kenner der deutschen Vorzeit , Prof . Dr . Kieke-
busch , Direktor der vorgeschichtlichen Abteilung
des Märkischen Museums in Berlin , schildert
auf Grund der wichtigsten Ausgrabungen an
Hand zahlreicher Abbildungen die Entwicklung
auf deutschem Boden von grauer Urzeit btS
zum Eintritt der Germanen in die Geschichte .
Seine fachmännische, aber fesselnd und anschau-
lich geschriebene Darstellung bringt die Ur -
sprünge unseres Volkes und unserer Kultur
.jedem Deutschen in lebendigster Weise nahe .
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Äus der Landeshauptstadt
Horizont

Es ist doch so : Je kleiner eine Stadt ist , desto
langsamer spielt sich in ihr alles ab , desto ge-
ruhsamer ist das gesamte Leben . Nach irgend -
einem ungeschriebenen Gesetz nimmt die ge -
mütliche Langsamkeit der Lebensäußerungenund -betätigungen im selben Grade zu , wie
die Größe der Stadt zusammenschrumpft . In
sämtlichen Bewegungen des Einzelwesens , an -
gefangen beim unbedeutendsten Muskeldruck
bis zum Gang und seinem Tempo gleicht sichder Lebensausdruck genauestens dem jeweili -
gen Milieu an .

Und so kommt es auch vor , daß Strecken ,die in der Tat lächerlich kurz sind , nicht nurals verhältnismäßig lang empfunden werden ,sondern wahrhaftig auch umso länger wirken ,je kleiner der Rahmen ist , in der sie liegen .Die Kehrseite : Das Tempo der Großstadt be -
wirkt , daß ganz anständige Entfernungen wie
nichts und so selbstverständlich wie nur etwas
zu Fuß durchmessen werden , da eben der Rah -
men groß und alles unterwegs ist .

Wer hätte das noch nicht erlebt ? Denken
wir nun an Gegensätze wie Dingsdahausenund Berlin . Ein Gang vom Mittelpunkt der
Stadt bis zum Hauptbahnhof mutet dem Ein -
geborenen an wie eine kleine Reise . Es ist
ganz selten , daß jemand diese furchtbar weite
Strecke zu Fuß bewältigt , lieber Gott , foooweit ! Wozu gibt es die Elektrische und notfallsein Taxi ! War man eine Zeitlang in der
Weltstadt , so fällt es einem in der ersten Zeitdes Wiederdaseins niemals ein , an den Haupt -
bahnhos zu fahren , in wenigen Minuten istman ja dort , weil man . « och die Maßstäbeund den Rhythmus der Weltstadt in Blut und
Knochen hat . Dann aber zwängt bald der
Druck der '

Umgebung Natur und Seele in den
Gleichschritt des Milieus , in den Takt des
Kleinorchesters , und nach kurzer Zeit hat man
sich wieder akklimatisiert .

Das Ohr wird wieder scharf für Klatsch
und groß für kleine Sachen , man geniert sich,im Wirtshaus laut zu sprechen, Gott , man
könnte nebenan hören , was man sagt . Also
wie mit dem Räumlichen verhält es sich auchmit dem Geistigen .

Es ist schon etwas dran , daß der Weltstadt -
bürger großzügiger ist als der Mensch von
Dingsdahaufeu . Dort wird manches klein nnd
nichtig , hier vieles Kleine , Kleinliche so sehr
bedeutend und sehr groß .

Kehrt man gar von andern Kontinenten zu-
rück und sind noch die Eindrücke des Weiten ,des Meeres , der Zurücklegung riesiger Strek -
ken mit Flugzeug , Schiff und Kraftwagen
gegenwärtig , so werden die Gegensätze ent¬
sprechend stark empfunden . Bis sich an irgendeinem Punkt die Extreme berühren , und das
wohl dort , wo der eigentliche Mensch beginnt .Hier wie dort hat sich der Charakter zu be-
währen , und letztlich ist es die Pflichterfüllung ,die überall im Vordergrund der Bewertungund der Bewährung steht.

So groß auch sonst die Gegensätze sein
mögen , in dieser Woche gibt es in der dent -
scheu Großstadt und im Provinzstädtchen nurei» Ereignis , dessen Wichtigkeit hier wie dort
allgemein anerkannt wird und demnach im
Vordergrund des Lebens steht: Die Volks -
abstimmung am Sonntag .

Ei » Volk , ein Führer und drum ein Ja !
om.

Anträge zur Kleinrentnerhilfe
Das Bundesamt des Reichsbundes der

Deutschen Kapital - und Kleinrentner weist
daraus hin , daß in der Öffentlichkeit vielfachdie Auffassung herrsche, daß die Anträge fürdie Erlangung der Kleinrentnerhilfe späte-
stens bis zum 10. August bei den zuständigen
Fürsorgeämtern hätten gestellt werden müssen.Das Bundesamt hebt hervor , daß weder im
Gesetz noch von den zuständigen Stellen , be -
sonders vom Reichsarbeitsministerium An -
tragssristeu festgesetzt worden seien . Da das
Gesetz keinerlei Ausschlußfristen enthalte ,können also von denen , die die Voraussetzungdes Gesetzes erfüllen oder zukünftig erfüllenwerden , zu jeder Zeit Anträge gestellt werden .Bekanntlich können alte oder erwerbsunfähige
hilfsbedürftige Personen , die am 1 . Januar
1918 ein Kapitalvermögen von mindestens
12 000 RM . oder einen Rechtsanspruch aufeine lebenslängliche Rente von jährlich min -
bestens 500 RM . hatten und deren Vermögenoder Anspruch der Geldentwertung zumOpfer gefallen ist , Kleinrentnerhilfe bean -
tragen . Die zur Durchführung des Gesetzes
notwendigen ersten Anssührungsbestimmuu -
gen sollen in Kürze erscheinen.

Aus Beruf und Familie
Hohes Alter . Eisenbahnoberschaffner a . D .,Ernst Schleyer , Sosienstraße SS , beging am

13 . d . M . in engstem Familienkreise seinen
75 . Geburtstag . Herr Schleyer zählt schonüber 40 Jahre zu den Lesern des Karlsruher
Tagblattes . Unsere besten Glückwünsche.

Ein neuer Pächter für den „Moninger "
Das weit über die Grenzen der Landes -

Hauptstadt hinaus bekannte Restaurant „Zum
Moninger " wird am 1 . September einen neuen
Pächter erhalten . Der langjährige Inhaber

des Kurhauses Adler und Beamtenheims des ! verlassen und nach der Landeshauptstadt über -
badischen Gemeindebeamtenverbandes in Schön - siedeln , um dort den „Moninger " zu über -wald , Rösch , wird auf Ende August Schönwald | nehmen .

Außergewöhnliches Interesse für
die Volksabstimmung

Starker Andrang in der Wahlgeschäftsstelle im Konzerthaus
Das Interesse für die Volksabstimmung

steigert sich innerhalb der Karlsruher Bevöl -
kerung von Tag zu Tag . Noch vor keiner Wahl
und Abstimmung hat man in der Wahl -
geschäftsstelle im Konzerthaus , die sich hier seit
letzten Samstag eingerichtet hat , einen selchen
Massenandrang erlebt , der hauptsächlich darauf
zurückzuführen ist , daß sich

Tausende vorsorglich mit Stimmscheiueu
versehen

wollen . Da die Abstimmung mitten in die
badische Hauptreisezeit fällt und sehr viele
Karlsruher in den nächsten Tagen ihren Ur -
lanb antreten bzw . nach außerhalb reisen , so
ist es erklärlich , daß die Nachfrage nach
Stimmscheinen größer ist als vor irgend einer
früheren Abstimmung .

Um die von früh bis in die späte Nacht
hinein anfallenden Arbeiten bewältigen zu
können , sind neben dem ständigen Stab von
Beamten des Statistischen Amtes

noch 3» Erwerbslose zu Hilfsarbeiten
herangezogen worden , die seit Montagfrüh im
Krnzerthans beschäftigt sind . Trotzdem die
Wahlgeschäftsstelle am Sonntag offiziell ge-
schloffen war , wurden am

Sonntagnachmittag etwa 2000 Personen
abgefertigt ,

die weniger Einsicht in die Stimmlisten zu
nehmen wünschten , sondern fast ausnahmslos
Stimmscheine verlangten . Der Zustrom setzte
sich am Montag und Dienstag fort , so daß sich
förmliche Schlangen innerhalb des Saales der
Wahlgeschüstsstelle bildeten . Da jedoch die
Beamten und Hilfskräfte flott arbeiten , geht
die Abfertigung ziemlich schnell voran . Bis
Dienstagabend wurden gegen 4000 Stimni -
scheine angefordert , und zwar von Besuchern ,
die solche persönlich sür sich selbst oder im
Auftrag ven Familienangehörigen und
Freunden verlangten . Daneben mußten unge -
fähr 2000 Stimmscheine sür Karlsruher Wahl -
berechtigte , die sich bereits auswärts in
Ferien befinden und von dort solche anforder -
ten . abgesandt werden .

Es sei nachdrücklichst daraus hingewiesen ,
daß Wahlpostkarten diesmal nicht versandt
werden : trotzdem laufen täglich zahlreiche An-
fragen hierüber beim Karlsruher Wahlamt
ein . Jeder Karlsruher Wahlberechtigte kann
mit einem gültigen Ausweise wählen . Auf
Vorzeigen eines solchen Ausweises wird ihm
auch unmittelbar oder seinem Beauftragten
ein Stimmschein ausgefertigt . Bei schriftlicher
Anforderung ist entweder Rückporto beizn -
legen oder die Karlsruher Wahlgeschäftsstelle
sendet den Stimmschein portopflichtig an den
Wahlberechtigten ab.

In der Stimmkartei erhält jeder , der einen
Stimmschein erhalten hat , eine Notiz eiuge -
stempelt , die bedeutet , daß niemand auf diesen
Namen abstimmen kann : der Name ist srmit
in der Kartei „gesperrt "

, ivorauf namentlich
die Wahlvorstände am Abstimmungssonntag
achten müssen.

ch
Der Stimmschein berechtigt nicht nur zur

Stimmabgabe , er verpflichtet auch dazu . Nur
hat der Inhaber die Freiheit , in dem Wahl¬

Llnserm Führer unser La !

lokal abzustimmen , das für ihn am bequemsten
zu erreichen ist . Wer sich aber etwa einen
Stimmschein in der Absicht ausstellen läßt ,
ihn doch nicht abzugeben , der möge bedenken ,
daß nach der Abstimmung jederzeit festgestellt
werden kann , ob er von dem Stimmschein
Gebrauch gemacht hat .

Für die Stimmabgabe im Reiseverkehr sind
umfangreiche Maßnahmen getroffen worden ,um allen auf Reisen befindlichen Volksgenos -
sen die Abstimmung zu ermöglichen . Auf 33
groben innerdeutschen Bahnhöfen uud 19
reichsdeutschen Grenzbahnhöfen werden beson-
dere Abstimmungsmöglichkeiten geschaffen . Die
Abstimmungszeiten sind dem Fahrplan ange -
paßt und erstrecken sich über die 24 Stunden
des 19 . August .

Eine Vertretung durch andere Personen ist
unzulässig . Stimmberechtigte aber , die durch
körperliche Gebrechen behindert sind , ihre
Stimmzettel selbst zu kennzeichnen , dürfen sich
der Beihilfe einer Bertranensperson bedienen ,die sie sich selbst auswählen können .

Schwerkriegsbeschädigte oder schwache und
gebrechliche Personen , die langes Stehen
nicht aushalten können , werden vorweg

abgefertigt .
Der Stimmzettel kann nur vor dem ver -
sammelten Abstimmuugsvorstand abgegeben
werden . Es ist somit nicht zulässig , die
Stimmen solcher Personen , die wegen Krank -
heit sich nicht zum Stimmlokal begeben kön-
nen , etwa in der Wohnung einzusammeln .
Ausnahmen bestehen für die in Kranken -
anstalten befindlichen Personen . Andere
kranke Personen werden ans Wunsch durch
die Sanitätskolonnen des Roten Kreuzes in
den nächstgelegenen Abstimmnngsrnnm ge-
bracht , Ivo sie ihre Stimme abgeben können .

Im Stimmlokal vollzieht sich die Wahl -
Handlung in der bekan ^ t -ni Weise. Jeder er -
hält beim Betreten des Stimmlokals einen
amtlichen Stimmzettel und einen amtlich ge -
stempelten Umschlag. Er begibt sich sodann
damit in die Abstimmungszelle oder in den
als Abstimmungszelle eingerichteten Neben -
räum , kennzeichnet dort den Stimmzettel
durch ein in den „Ja "- Kreis gesetztes Kreuz ,
steckt den Zettel in den Umschlag nnd tritt an
den Vorstandstisch . Hier nennt er seinen
Namen und übergibt dem Abstimmungsvor -
sicher den Umschlag, der ihn sofort ungeöffnet
in die sttmmurne steckt . Stimmscheininhaber
geben ihren Stimmschein vorher ab.

Der Abstimmungsvorsteher kann verlangen ,
daß sich der einzelne Abstimmende ihm gegen-
über über seine Person ausweist . Es wird
daher empfohlen , ein Legitimationspapier ,
z . B . einen Reisepaß oder die Geburtsurkunde
oder einen sonstigen amtlichen Ausweis , mit -
zubringen .

Deutsche Volksgenossen ! Deutsche Volks -
genossinncn !

Stimmrecht ist Stimmpflicht !
Lauheit und Gleichgültigkeit konnte es

unter dem früheren Vielparteiensystem geben .Am lg . Zluanst aber , an dem es gilt , dem Fiih -
rer nnd Reichskanzler Adolf Hitler , der das
deutsche Volk selbst zur Abstimmung aus-
gerufen hat , die Treue zu beweisen , darf kein
dentfcher Mann und keine deutsche Frau an
der Urne fehlen !

Der freund der Iuaend Er kämpft auch für ihn

Aufruf zum 19 . August 1934
Kameraden !

Am 19. August appelliert der Führer an das
ganze deutsche Volk , ob es die von der Reichs -
regierung beschlossene Vereinigung der Aemter
des Reichspräsidenten und Reichskanzlers und
den Uebergang der Amtsbefugnisse des dahin -
geschiedenen Reichspräsidenten Generalseld -
Marschalls v . Hindenburg auf den Führer und
Reichskanzler Adolf Hitler billigt .

Das Schicksal hat dem deutscheu Volke in
Adolf Hitler den würdigsten Nachfolger uuse-
res Marschallpräsidenten geschenkt .

Auf ihn übertragen wir das Gelöbnis , das
wir unserem großen Kameraden und Schirm -
Herrn geleistet haben . Für uns gibt es nur
ein freudiges „Ja " für den Führer Adolf
Hitler !

Keiner von uns bleibt zurück, wir alle wer -
den unseren Volksgenossen vorangehen aus
dem Wege der Treue . Unser Stolz soll es sein ,die treuesten Gesolgsleute des Führers zu sein
und zu bleiben .

„Vorwärts mit dem Führer für Deutsch-
lands Einigkeit und Weltgeltung .

"
Wir treten in Bundestracht an die Abstim-

muugsurne .
Nationalsozialistischer Deutscher Frontkämpfer -

bnnd sStahlhelmj
Dr . Schön ,

1 . Ortsgruppenführerstellvertreter .
*

Der Frontkämpferbnnd im Wahlkamps .
Durch seinen Ausruf zum 19 . August hat der
Bundrssührer des NSDFB . iStahlhelm ) ,
Reichsarbeitsminister Franz Seldte , den Bund
in den Dienst der Vorbereitung für die Volks -
abstimmung gestellt. Ans diesem Grunde ist
der an sich bis zum 18 . August angeordnete
Urlaub soweit beschränkt worden , daß die An -
gehörigen des Bundes für die Werbung ein -
gesetzt werden können . Das für die Urlaubs -
zeit ausgesprochene Verbot sür das Abhalten
von Appells ist damit für die Wahl aufge -
hoben . Bei öffentlichem Auftreten in Sachen
der Wahl ist Bnndestracht zu tragen .

*
Sanitätsdienst am Abstimmungssonntag .Um Kranken und Gebrechlichen ohne Answen -

düngen durch Begleitung und Transport die
Erfüllung ihrer Abstimmungspflicht am näch -
sten Sonntag zu erleichtern , hat der Präsident
des Deutschen Roten Kreuzes den vollen
Bereitschaftsdienft des Roten Kreuzes an -
geordnet . Alle verfügbaren Schwestern , fämt -
liche Sanitätskolonnen und weiblichen
Vereinshilfskräfte iverden sich den einzelnen
Ortsgruppen der NSDAP , zum Transport
bzw . zur Begleitung von kranken und körper -
behinderten Personen zum und vom Abstim-
mnngslokal mit allen Transportmitteln des
Roten Kreuzes zur Verfügung stellen.

Karlsruher Hafenverkehr im Juli
Im Karlsruher Rheinhafeu sind im Juli

d . I . angekommen : 11? Güterboote und
Motorschiffe , sowie 281 Schleppkähne , und
121 Güterboote und Motorschiffe , sowie 294
Schleppkähne abgegangen . Der Schisssver -
kehr war sonach im Juli d . I . schwächer als
im Juni d . I . und im Juli v . I .Der Umschlagsverkehr des Karlsruher
Rheinhaseus betrug im Juli d . I . rund
237 000 Tonnen und war sonach schwächer als
im Juni d . I . und im Juli v . I . Der Rück -
gang ist auf eine geringere Zufuhr von Koh¬len und Koks zurückzuführen , ivas als eine
saisonmäßige Erscheinung anzusehen ist . Die
Absuhr im Juli d . I . war die stärkste, die im
Kalenderjahr 1934 bis jetzt in einem Monat
zu verzeichnen war , was auf die Entwicklungder Wirtschaft im Berkehrsgebiet des Karls -
rnher Rheinhasens ein günstiges Licht wirst ,denn die vermehrte Abfuhr von Rohstoffenund Fertigwaren beweist eine erhöhte Be -
schästignng der beteiligten Kreise .

Infolge der Fertigstellung der Verbreite -
ruug des Stichkanals konnten um die Mitte
des Berichtsmonats die Motorbootfahrten
nach und von dem Vorhafen , sowie dem
Rheinstrandbad Rappenwört wieder auf -

enommen werden . Insgesamt wurden im
Juli 1934 = 568 Personen mit dem städtischen
Motorboot befördert .

Vorsicht beim Baden
Am Donnerstag ertrank ei» Mann im Sal -

mengrund , einem Altwasser auf dem Kasten -
wört . Der Unglücksfall beweist die Gefährlich -
lichkeit des Badens in den Altwassern des
Rheins außerhalb der zugelassenen Freibäder
am Rhein (Rheinstrandbad Rappenwört , Rhein -
bad Maxau und Freibad bei Kilometer 188,7bis 189,5) .

Wasserrohrbruch : Am 13 . August , gegen 14
Uhr , entstand in der Bahnhosstraße ein Waffer -
rohrbrnch . Die Bahnhosstraße wurde auf einerStrecke von etwa 300 Meter überflutet , wo-
durch eine Verkehrsstörung von ca . 20 Mi -
nuten entstand . Der Schaden wurde alsbald
behoben .

Augezeigt wurde ein 67 Jahre alter ver¬
heirateter Arbeiter von hier , weil er am 13
August , gegen 15 Uhr , einem verh . 51 Jahre
alten Manne nach vorausgegangenem Wort -

£

Wechsel mit einem Taschenmesser einen Stichin den Bauch versetzt hatte , so daß dieser in
das Städt . Krankenhaus verbracht iverden
mußte . Lebensgefahr besteht nicht.

Kein Recht ohne Macht ! Keine Macht ohne Einheit !
Dem WAHRER deutscher Einheit DEIN

. .
JA !

"
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Eröffnungsvorstellung
des Zirkus Busch

Man weiß es und es gehört unbedingt zu
dem Eigenwesen der Zirkusse , daß sie sich mei -
sterlich auf Reklame verstehen . Nach der bis
auf den letzten Fleck — man mutzte noch
Stühle einfügen — besetzten Eröffnungsvor -
stellung kann man keine überzeugendere An-
erkeunung aussprechen , als datz die Darbte
tungen nicht nur die angekündigten Eigen -
schatten besitzen , sondern sie sogar im Einzel -
nen fowrhl als im Gesamten weit übertrafen ,
Man möchte sogar eher von einem Ueberreich -
tum sprechen, der das Programm bis an die
Mitternachtsstunde heranführte .

Man hat im Zirkus Busch die seit Jahr
zehnten sich bildende Vereinigung des alten
Zirkustyps mit seiner Vorführung von Pfer -
den . Gymnastikern , Kraftmenschen und Clowns
mit der neuen Zirkusart , die Tanz - Ausstat
tungswerk , Schauprunk und vornehmlich
Dressuren mit wilden Tieren beigesellte . Beide
Elemente sind beim Zirkus Busch in staunens
wert hervorragenden Nummern vertreten . Ob
es sich um die Pferdevorführung in Gruppen
oder um die Hohe Schule handelt — diese war
in klassischer Weise als ein Phänomen vertre -
ten durch die 7Sjahrige Therese Renz — oder
um die Knnstreiterei im sozusagen romanti¬
schen Sinn <Mitz Lucy als Saltrmortale -Ret -
terin , die Iockeygruppe , die einen Bayard be
sitzt, der nicht nur vier Heymons -Kinder , son-
dern sage und schreibe neun Persrnen aus sei -
nen geduldigen Rücken nimmt ) ober um die
Schwungseil - und Trapezleistungen handelt :
in jedem Fall wird erste Klasse geboten mit
zahlreichen Tricks , die man bisher noch nicht
gesehen hat . Besondere Beachtung verdienen
neben den Löwen . Eisbären . Kragenbär ,
Königstigern die unglaublichen Dressuren von
Riesenelesanten . die wahrhaftig tanzen und
zuweilen über uns Menschlein gutartig über -
legen zu lachen scheinen. Ein Elefant trägt
wahrhaftig seinen Betreuer zart und unver -
fehrend im Maul durch die Manege ! Pyra -
miden mit einem athletischen Untermann , der
elf Personen auf sich nimmt , und Parterre -
akrobatik der Araber und Kabylen bringen
gleichfalls Nummern , die bislang hier noch
nicht gesehen worden sind . Ein Zirkus wäre
unvollkommen , wenn nicht die „Dummen
Auguste " in den „Zwischenpausen " die Menge
widerstandslos einfingen . Der Zirkus Busch
hat Prachtexemplare , dazu drei italienische
musikalische Clcwns , die u . a . mit einer selb-
ständigen Nummer mit merkwürdigen Jnstru -
menten und durchaus naturalistischen Ver -
nehmlassungen die Lachtränen in die Augen
treiben . Eine überwältigende und dabei kaum
glaublich anmutige und elegante Nummer
stellt das Wunderzebra dar . In einer mit rie -
sigem Aufwand und vielen Einfällen — da-
neben zauberische Lichtbildvorfiihrungen über
dem Wasserfall , der seine 600 000 Liter in die
Manege rauschen lätzt — ausgeführten Panto -
mime „Die Rache des Kalifen " wirb der über -
wältigende Personen - und Tierbeftand lmit
seltenen , märchenhaften Erscheinungen ) in
stärkster Wirkung herausgestellt und öarstel -
lerisch nach der ernsten wie nach der komischen
Seite ganz meisterhaft bewältigt .

Es erübrigt sich , diesem notgedrungen skiz-
zenhaft gebliebenen Bericht eine ausdrückliche
Empfehlung hinzuzufügen . Im weiteren
werben auch bie Taufende von Besuchern der
Eröffnungsvorstellung die verdiente Werbung
von Mund zu Mund tragen . I . Br .

Kleine Ltmschau
Betriebssichrer werde » in die DAF . ans-

genommen . Da aus vielen Teilen des
Reiches beim Zentralbüro der DAF . ständig
Anfragen einluufen , wie sich der Aufruf des
Führers der Wirtschaft über den Eintritt der
Betriebsführer in die DAF . zu der durch den
Führer der DAF . angeordneten Aufnahme -
sperre verhält , stellt der Informationsdienst
der DAF . fest, datz auch während der derzeiti -
gen Ausnahmesperre die Aufnahme von Be -
triebssührern in die DAF . gestattet ist.

Welche Ladengeschäfte dürfen eröffnet wer -
den ? Durch das Gesetz zum Schutze bes Ein -
zelhanbels ist die Errichtung neuer Laden -
geschäfte zunächst bis zum 31 . Dezember d . I .
verboten worden . Gegenwärtig ist also die
Neuerrichtung von Einzelhandelsgeschäften
nicht möglich. Eine Ausnahme hiervon machen
lediglich, wie der „Deutsche Unternehmer "
feststellt: 1. Verkaufsstellen , die ausschließlich
dem Verkauf an Wiederverkauf « : dienen : 2.
Hilfsbetriebe anderer , z . B . handwerklicher
oder landwirtschaftlicher Betriebe , die dem
Verkauf der dort hergestellten Waren dienen
und mit dem Hauptbetrieb öffentlich verbun -
den sind,' 3. Läden , bei denen bie Vornahme
gewerblicher Leistungen Hauptsache und der
Warenverkauf nur Zubehör ist , z . B . Friseur -
geschäfte , Reparaturwerkstätten, ' 4. Verkaufs¬
stellen, die nur aus Kontorräumen bestehen
und nur der Entgegennahme von Bestellungen
dienen (Kohlenkontor , Kontore von Versand -
geschäfte » ) ; 5. Wiedereröffnungen von vor¬
übergehend geschlossenen Läden <z . B . wegen
Krankheit , Konkurs , neue Herrichtung ) . —
Dagegen dürfen ohne ausdrückliche Genehmi -
gung nicht neu zugelassen werden : 1. Betriebe
der unter 3. genannten Arten , in denen auch
artfremde Waren verkauft werden lz . B .
Zigarettenverkauf im Friseurgeschäft ) ? 2.
Bahnhofsverkaufsstellen , Kellerläden , Etagen -
geschäfte , Hofgeschäfte, Kioske , Tankstellen : 3.
Ausstellungen auf Privatmärkten . Als
„Neuerrichtung " einer Verkaufsstelle gilt
nicht, wenn eine Verkaufsstelle unter Aufgabe
der bisherige » Verkaufsräume in andere
Räume des gleichen Gemeindebezirks verlegt
wird , wenn bie Verkaufsstelle in den bis -
herigen Räumen von dem Inhaber min -
bestens ein Jahr betrieben worden ist und die
neuen Verkaufsräume nicht mehr als ein
Zehntel größer als bie bisherigen sind .

Aus den Gerichtssälen
OasGtraffreiheitsgeseh wirkt sich aus

In zwei vor der Großen Strafkammer an -
hängigen Berufungsverfahren , die am letzten
Freitag verhandelt werden sollten und in
denen in erster Instanz auf Gefängnisstrafen
unter sechs Monaten erkannt worden war ,
wurde die Verhandlung abgesetzt, da nach dem
Streiffreiheitsgesetz vom 7. August mit der
Einstellung des Verfahrens zu rechnen ist. Die
Einzelrichtersitzung vom Freitag , auf deren
Tagesordnung nur kleinere Vergehen und
Uebertretnngen standen , fiel , da i« alle«
Fällen die Amnestie in Betracht kommen
dürfte , gänzlich aus .
Geinen Arbeitskameraden bestohlen
Der 39 Jahre alte verheiratete , 13 mal vor -

bestrafte Eugen Albert N . aus Mühlburg
hatte Mitte März d . I . aus dem für fremde
Personen nicht zugänglichen Jnnenraum eines
Baggerkrans im Stichkanal bei Karlsruhe bie
Armbanduhr eines Arbeitskameraben gestoh-
len und in einer Mühlburger Wirtschaft gegen
ein Darlehen von 8 Mk . zum Pfand gegeben,
wobei er verschwieg, daß die Uhr ihm nicht
gehörte . Das Urteil lautete : 1 Jahr Gefängnis .
Zuhältern wird das Handwerk gelegt

In nichtöffentlicher Sitzung verhandelte die
Große Strafkammer gegen den mehrfach vor -
bestraften 30 Jahre alten Alfred W . aus
Wöschbach , der wegen Zuhälterei angeklagt
war . Der Angeklagte hatte sich vom 12. De -
zember bis zu seiner Festnahme am 20. Ja -
nuar von seiner „Braut "

, einer Dirne , mit
der er zusammen in der Durlacherstraße
wohnte , mit etwa 80 Mk . unterstützen lassen.
Der Angeklagte gab den Sachverhalt zu.
Unter Zubilligung mildernder Umstände sprach
das Gericht eine Gefängnisstrafe von zehn

Monaten aus . Dem Angeklagten wurden die
bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von
drei Jahren aberkannt . Polizeiaufsicht wurde
für zulässig erklärt .

Einbrecher sucht nach Wanzen
Der 34 Jahre alte verheiratete , wegen Dieb -

stahls vorbestrafte Gustav Jakob G . aus Dur -
lach hatte am 3. April die Zimmertür zur
Wohnung einer Näherin i» der Rudolfstraße ,
bei der er früher gewohnt hatte , aufgebrochen
und aus einer Schublade einen Zwangzig -
markschein, einen Zwanzigfrankenschein , 5Mk .
Silbergeld , eine Tafel Schokolade und aus
einem Schrank eine Flasche Schnaps entwendet .
Der Angeklagte war heute in der VerHand -
lung vor dem Einzelrichter geständig , wäh -
rend er bei einer früheren Vernehmung an -
gegeben hatte , er habe in der Wohnung nach
Wanzen sehen wollen . Der Staatsanwalt be -
antragte eine Gefängnisstrafe von einem Jahr
sechs Monaten . Das Amtsgericht verurteilte
den Angeklagten wegen Einbruchsdiebstahls
im Rückfall zu einer Gefängnisstrafe von
einem Jahr drei Monaten , abzüglich drei
Monate Untersuchungshaft . Der Haftbefehl
wurde aufrecht erhalten .

Bier Jahre Zuchthaus
für eine » rückfälligen Dieb und Betrüger
Das Karlsruher Schöffengericht verhandelte

gegen den 40 Jahre alten vielfach vorbestraf -
ten Josef F . aus Beindt lWürtt . ) , der wegen
Betrugs und Diebstahls im Rückfall angeklagt
war . Das Schöffengericht sprach gegen den An -
geklagten wegen mehrfachen Diebstahls im
Rückfall eine Zuchthausstrafe von 4 Jahren ,
sowie ö Jahre Ehrverlust aus . Auf die Strafe
wurden drei Monate Untersuchungshaft an -
gerechnet.

Svort Turnen Spie !
Sport in Kürze

Badens Fußballelf wird im Herbst vier Gauspiele
austragen , und zwar am 1. September in Pforz -
heim gcgcn Nordhessen , am 9 . September in Köln
gegen Mittelrhcin , am 3. November in Kassel gegen
Nordhessen und am 4. November gegen Nieder -
sachfen.

*
57 Fahrer ohne Strafpunkte — daS ist das Er¬

gebnis der VI . Internationalen Alpenfahrt , die
am Sonntag in München beendet wurde . Sehr er -

Exweltmeister Primo Carnera hat auf seinen
Titel eines italienischen Landesmeisters im
SchwergewichtSboxen freiwillig verzichtet .

*
Deutschland konnte bei den Ruder - Europa -

Meisterschaften im Länderklassement nur den zwei
ten Platz hinter Ungarn belegen . Die zuerst von
der Rennleitung ausgegebene Meldung , daß
Deutschland den Glandazpokal gewonnen habe und
damit beste Rudernation sei , wurde später zurück
gezogen .

Volkstümliche Wasserspiele
auf dem Stadtgartensee

Am kommenden Sonntag , den 19 . August ,werben Mitglieder bes Karlsruher Schwimm -
Vereins unb bes Schwimmvereins Neptun , bie
sich dafür freundlicherweise zur Verfügung ge -
stellt haben , während der Pause des Nachmit -
tagskonzerts einige volkstümliche Wasserspiele
auf dem Stadtgartensee veranstalten , die ihre
Anziehungskraft sicherlich nicht verfehlen wer -
den.

Die beiden Vereine werden gemeinsam fol-
gende Spiele aufführen :

Schifferstechen,
Balkenlaufen ,
Wasserrugby .

Zum Schluß werben einige Damen bes
Karlsruher Schwimmvereins ein interessantes
Figureulegen vorführen unb damit eine Probe
ihres Könnens abgeben .

Die SS . - Standartenkapelle , die das Nach¬
mittagskonzert unter der Leitung des Musik-
Zugführers Unruh spielt , hat ein sehr abwech -
fluugsreiches Musikprogramm aufgestellt , so
daß den Besuchern des Stadtgartens am kom-
Menden Sonntag ein recht unterhaltsamer
Nachmittag bevorsteht . .

. ' ..... .... -Xin'nlr'̂ 'niilfl>

Die strafvunktsreie Fahrerin Edith Krisch
ihrem 2,0 Liter Opel am Ziel in München

12. August 1984.

folgreich waren besonders die kleinen Wagen , denn
in der Wertungsgruppe 5 (bis 1000 rem ) erreichten
von 27 gestarteten Teilnehmern 24 rechtzeitig das
Ziel .

*
Bei den Europa - Schwimmeisterschaften in

Magdeburg fiel am Montag die erste Entscheidung .
Der Ungar Csik gewann die 100 Meter Freistil in
59,7 Sek . mit Handschlag vor dem Deutschen
Fischer <59,8) . In 1,01,2 Min . belegte der zweite
deutsche Vertreter , der Gleiwitzer Wille , den drit -
ten Platz . — Im Wasserballturnier blieben die
Favoriten wieder siegreich. Deutschland schlug die
Tschechoslowakei mit 4 : 1 (3 : 0 ) und Ungarn war
mit 9 :1 <4 :9) über Holland erfolgreich . Etwas
überraschend kommt der 2 : 1 - Sieg der Jugoslawen
über Frankreich . Italien —Schweden trennten sich
1 :1 .

Ein Gaststraßenrennen für Amateure um den
„Preis der Messestadt " (126,8 Km .) wurde am
Montag , dem dritten Tag der Radweltmeister -
fchaftswoche, in Leipzig ausgefahren . Sieger bei
den Junioren wurde der Chemnitzer Reichel in
3,42,32,2 Std . vor 13 weiteren Fahrern , darunter
drei Italienern . Das Seniorenrennen über die
gleiche Strecke gewann der Hannoveraner Fritz
Brehmer in 3,56,29 Std . mit über neun Minuten
Borsprung vor seinen Mitbewerbern .

Von den Frauen -Leichtathletik -Weltmeisterschaften
in London ,

die mit einem überleaenen Sieae Deutschlands
endeten : Küthe Kranh . Dresden llinks ) . steat im
200-Meter - Lauf vor der Olnmviasieaerin Stella

Walasiewicz . Polen , in 24,9 Sekunden .

Weiternachrichiendienst
der Württembergischen Landeswetterwartc

Stuttgart .
Das über Nordeuropa liegende Tiefdruck -

gebiet verlagert sich in östlicher Richtung . Dies
hat eine Abschwächung der Kaltluftzufuhr und
ein Nachlassen der Niederschlagstätigkeit zur
Folge . Im ganzen genommen bleiben jedoch
auch weiterhin westliche Luftströmungen auS -
fchlaggebend, weshalb der Witterungscharak -
ter immer noch keine große Beständigkeit zei-
gen wirb .

Voraussichtliche Witterung für Württem¬
berg und Baden bis Mittwochabend : Bewöl -
kungsschwankungen , nur vereinzelte Regen¬
fälle , Temperaturen ein wenig ansteigend .

Wetterdienst des Frankfurter Universität ?-
Instituts für Meteorologie nnd Geophysik

Aussichten für Donnerstag : Zunächst noch
freundlich und warm , später wieder neue Stö -
rungen wahrscheinlich .

Rhein -Wasserstünde» morgens 6 Uhr
Rheinselden , 14. Aua . : 803 cm : 18. Aua . : 808 cm .
Breisach . 14. Aug . : 226 cm ; 18. Aua . : 298 cm .
Kehl . 14. Au «. : 328 cm : 13. Aug . : 832 cm .
Maxau . 14 . Aug . : 484 cm : 18 . Aua . : 493 cm : mit¬

taas 12 Uhr : 488 cm : abends 6 Uhr : 485 cm .
Mannheim . 14. Ana . : 876 cm : 13 . Aua . : 800 cm .
Canb . 14. Aug . : 249 cm : 18 . Aug . : 274 cm .

Veranstaltungen
Mittwoch - Nachmittagskonzert im Stadtaarte » . Am

Mittwoch , 16. August . wird das Philharmonische
Orchester unter Leituna des Kapellmeisters Kehn
das Nachmittagskouzert spielen . Das auserlesene
Musikprogramni , das von den beliebten Komponisten
Waaner . Schumann . Bizet . Straub . Schubert un <d
Zeller bestritten wird , wird den Stadtaarten -
besucheru srohe Stunden bereiten . Es selten die
ermäßigten Eintrittspreise .

Billige Volkstage bei Busch ! Das Pressebüro bes
Zirkus I . Busch , dessen erste Vorstellunaen in
Karlsruhe wieder einen beispiellosen Ersola brach -
ten , teilt mit : Um dem Karlsruher Publikum auf
ganz besondere Weise entgegenzukommen , hat Direk¬
tor . Busch sich entschlossen , von heute an billige
Volkstage einzuschalten . Alle noch in den Händen
des Publikums befindlichen Propaaandascheine be -
halten weiter ihre Gllltiakeit . Außerdem finden die
Leser in den Zeitnnaen Gutscheine , bie . an den
Zirkuskassen voraezeiat . »ut Entnahme von ie *» ei
Karten zum halben Kassenpreise berechtiaen . Um
das lanae Warten an der Abenbkasse zu vermeiden ,
empfiehlt es sich , die Karten möalichst früh einzu -
kaufen . Die Zirkuskassen find ab 9 Uhr moraens
dnrchaehend aeösfnet .

Sportamt Karlsruhe der NS .- G . „Kraft dnrch
Freude " , ffür die Dauer der Sperre der hiefiaen
Turnhallen , bedingt durch die Schulferien , finden
unsere Kurse in Jiu -Jitsu . Körperschule für Män -
ner . Körverschule für Männer und Kranen . Gmn -
nastik für Krauen in der Turnhalle des Hochschul -
stadions statt : Tag und Stunde bleiben unverändert .

*
Alle diejenigen Volksgenossen , die Jiu -Jitsu und

Boxen erlernen und an Kursen teilnehmen möchten ,
bie zu diesem Zwecke vom Svortamt Karlsruhe der .
NS .-G . „ Kraft durch Freude " einaeführt werden
sollen lein Ru -Jitsu -Kurfus läuft bereits mit Er -
folg ) , wollen sich melden , mündlich oder schriftlich ,
beim Svortamt Karlsruhe der NS .-G . „Kraft durch
Freude " . Ritterstr . 22. <An Jiu -Jitsu -Kursen kön¬
nen auch Krauen teilnehmen . )

Sommer-Operette
Die Operette „Liebe auf Reisen "

. Musik von
Hartwia von Platen , die am veraanaenen Sonntag
zum zweiten Male gegeben würbe , scheint auch hier
ihre Zugkraft unverändert zu bewahren . Der Bei -
fall des gut besuchten Hauses war lana und stür -
misch . Die Operette wird heute abend 20 Uhr wie¬
derholt und dürfte sich bei ihrer Beliebtheit erneut
starken Besuches erfreuet

{Rundfunk -Sendefolge
15 . August

Reichssender Stuttgart i
7.25 Bunte Musil — 10.10 Kammermusik — 10.40 Frauen¬

stunde — 11 . 10 Schallplatlen — 11 .25 Funkwerbungskon -
»ert — 12 .00 Mitlagskonzßrt des Kurorchesters Baden -
Baden — 13 .20 Schallplatten — 14 .00 —14 .30 Fortsetzung de«
Schallplattenkonzerts — 16.00 Nachmittagskouzert de » Phil¬
harmonischen Orchesters — 17 .30 „ Ein Erntetag " — 17 .45
Violinmusik — 18 .00 Hitlerjugendiunk — 18 .25 Lieder¬
stunde — 19 .00 Stunde der Nation — 19 .45 Zeitangabe ,
Wetterbericht , Baucrnsunk — 20 . 10 Unsere Saar — Ten
Weg frei zur Verständigung — 20.30 Abendmusik — 22 .00
„ Auf dem Wege in die Naiur " — 22 .35 Europa -Schwimm-
Meisterschaften 1934 in Magdeburg — 23.00 Zithermusik
— 23.30 „Die Lyrik der groben Einfalt ' — 24 .00 bis
1 .00 Nachtmusik.

Deutschlandsender i
5.45 Wetterbericht — 5 .50 Wiederholung der wichtigsten

Abendnachrichten — 6.00 Funkgymnastik — 6.15 TageS-
spruch — 0 .20 Frühkonzert — 8 .45 Leibesübung für die
Frau — 9 .00 Berliner Bilderbogen — 9 .40 Kinderg »,mna <
stik — 10 .00 Neueste Nachrichten — 10 .40 Flämische Lieder —
10 .50 Kindergarten — 11 .55 Wetterbericht — 12 .00 Mittag « ,
konzert — 12 .55 Zeitzeichen — 13 .00 Fantasien , Pot -
VourriS und Querschnitte — 13.45 Neueste Nachrichten —
14 .45 Glllllt . unsche und Programmhinweise — 15.00 Wetter
und Börse — 15 .15 Kinderliedsingen — 15 .40 „ Der Berg
schweigt" — 16 .00 Musil am Nachmittag — 17 .30 Ron
Forellen und anderen Fischen — 18 .10 Jungvoll , hör ' zu ! —
18 .50 Zeitsunk — 19 .00 Stunde der Nation — 19 .45 Schall -
Vlatten — 20.00 Kurznachrichten — 20 .10 „Unsere Saar " —
20 .30 Krieg : Sonate für Violine und Klavier in C -Moll —
21 .00 Unterhaltungskonzert — 21 .35 Stunde der iungen
Nation — 22.00 Nachrichtendienst — 22 .20 Viertelstunde
Funktechnik — 22.35 Eurova -Schwimm -Meisterschaften 1934
in Magdeburg — 23.00 b>« 24 .00 Nachtmusik.

Tsgesanzeiger
Mittwoch . 15. August 1984

Bommeroperette lKonzerthaus ) : 20 Uhr : „Liebe auf
Reisen " .

Landesgemerbehalle : Ausstellt ! na Heimarbeit im
Badnerland .

Stadtgarte » : 1« Uhr : Konzert des Philharm . Or -
chesters .

Gloria : Ein Mann mit Herz .
Pali : Ich liebe Dich.
Rest : Gruß und Kuh Veronika .
Schauburg : Die Freundin eines großen Manne » .Uli : Ein Mann will nach Deutschland .
Kabarett Roland : Abschiedsabend sämtl . Künstler .
Zirkus Busch aus dem Meßplatz : lfifi u . 20% Uhr :

Vorstellunaen .
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Reichsminister Dr
.

Goebbels zum 19
. August

Adols Hitler, der Mann und sein
großes Werk / ""

1 : ( Berlin , 18. August .
Reichsminister Dr . Goebbels sprach am

Montag in einer großen Versammlung im
Stadion in Berlin - Neukölln zur Volks -
abstimmuug am 18 . August . Dabei schilderte
er in unerhört packender Weise den Weg des
dentschen Führers und Kanzlers
Adols Hitler und sein großes Werk .
Die Rede war dabei auch eine sehr wirksame
Auseinandersetzung mit de » An -
grissen des Auslands , der Emi -
grantenpresse und deren v e r g e b -
lichenHossnnngen , und klang ans in den
Appell an alle Deutschen , am lg . Au -
gust ihre Pflicht zu tun !

Das Vermächtnis Hindenburgs
Vom 30. Januar 1963, dem Tage an , an dem

Reichspräsident Hindenbnrg Adolf Hitler an
die Macht berief , brach für Deutschland ein
nenes Zeitalter an : Der Führer hatte — so
führte Dr . Goebbels aus — seinen großen
väterlichen Freund gefunden , und vom 30. Ja -
nuar 1933 an hat dieser ehrwürdige Held seine
segnende Hand über die weitere Entwicklung
in Deutschland gehalten . In allen Anfeindung
gen , denen seit dem 30. Januar Deutschland
ausgesetzt war , blieb der greise Reichspräsident
und Feldmarschall treu und unbeirrt und hielt
zur nationalsozialistischen Bewegung . Der
greise Feldmarschall konnte mit ruhiger Ge-
lassenheit in Hitlers Hände das Schicksal des
Reiches legen , denn der Führer war nicht mehr
das Vollzugsorgan einer parlamentarischen
Koalition oder Parteienmehrheit , er war der
Dolmetsch und Fürsprecher des ganzen Volkes .

Der prophetische Rns Hindenbnrgs nach
Einigkeit , den er in der Zerrissenheit der
Nachkriegszeit Jahr um Jahr in die deut -
sche Nation hineingesandt hatte , wurde

herrliche Wirklichkeit .
Verrat und Treubruch im eigenen Lager

führte nicht etwa zum Zusammenbruch des
nationalsozialistischen Regimes , sondern viel -
mehr zur Festigung und Stärkung der Autori -
tät des Führers . Das ist wohl die herrlichste
Genugtuung für den sterbenden Riesen ge -
wesen , zu wissen, baß in allen Wirrnissen der
Zeitläufe die rühm - und traditionbedeckte
deutsche Armee intaft und ungelähmt blieb ,
daß er also diese Armee als das heiligste Unter -
psand deutscher Vergangenheit und Zukunft
getrost und ohne Sorge in die Hände des Füh -
rers legen konnte , als er feine Augen für
immer schloß .

Wer das Bild gesehen hat , das den Führer
zeigt , da er Neudeck verläßt , nachdem er zum
letztenmal am Sterbelager seines alten Feld -
Marschalls stand und eine Minute lichter Be -
sinnung von ihm noch erlebte , wer dieses Bild
sah , den Führer , wie sein Gesicht tief traurig
umschattet , der weiß , baß Deutschland einen
ungeheuren Verlust erlitten hat , und daß neben
dem Führer die ganze Nation an der Bahre
steht. Von dem Toten bleibt uns das unver -
geßliche Andenken . Das Lebe« aber gehört de »
Lebende«.

das Ausland
Zusammenbruch stehe u . das Ende der Wolsche -
wismus sein werde . (Stürmische Heiterkeit .)
Der Wunsch war der Vater des Gedankens .
Sie hätten im Ausland alle Veranlassung , den
Bolschewismus in ihren eigenen Hauptstädten
zu beobachten . <Bravo und Händeklatschen .)
In Deutschland kennt man ihn nur noch vom
Hörensagen . (Heiterkeit und Beifall .)

So ziemlich alles hat die Auslands -
presse prophezeit , was unmöglich war .Aber keine Zeitung ist aus den Ge-
danken gekommen , das einzige » was
möglich, wahrscheinlich «nd natürlich
erschien, zu sage» . Denn das ist das ,was bereits geschehen ist.

Das Kabinett faßte schon in der Stunde , als
nach menschlichem Ermessen das Leben Hinden -
bnrgs zu Ende gehen mußte , den Entschluß ,die ganze Macht , die ganze Führung und die
ganze Verantwortung dem Führer zu über -
trage « . Das hatte auch jeder vom Volke so
erwartet .

Die Auslandspresse orakelte dann , daß die
Reichswehr den Eid verweigern werde . EinigeStunden später war die Reichswehr schon anfden Führer vereidigt ! (Erneuter stürmischer
Beifall .) Die Auslandspresse sagte : „Das istein Putsch von oben , das Volk wird nicht mehr
befragt , das riskieren die Nationalsozialisten
nicht mehr ." Kaum aber liefen diese Tele -
gramme aus Berlin in den Hauptstädten des
Auslandes durch die Rotationsmaschinen , da
wurde in Deutschland schon verkündet ,

daß der Führer bestimmt hatte , daß das
Volk diesen Beschluß des Reichskabi -
«etts «och einmal durch sei« in all -
gemeiner geheimer Wahl abgegebenes
Jawort bestätigen soll . (Bravo und

Händeklatsche« .)
Damit hat der Führer sein vor einigen Mo -

naten gegebenes Versprechen , in jedem Jahre

Wir müsse« « icht nur einig sein,
wir müssen der Welt auch zeigen , daß
wir einig find , den« die Einigkeit ist
»usere einzige Waffe . Wir besitzen »icht
wie die andere » Länder Kanonen »nd
Kampfflugzeuge , wir haben nnr die
Kraft »»feres Volkes , die in ««serer
Entschlossenheit zum Ausdruck kommt.

Den aus Deutschland geflohenen Emigranten
wollen wir nicht die Freude machen, daß das
nationalsozialistische Regime Abbruch erlitte .

Sie sollen wissen, daß sie das sträfliche Hand -
werk des Landesverrats , das sie heute unge -
straft jenseits der Grenze betreiben , in Deutsch-
land nicht wieder betreiben können . (Lebhafter
Beifall .)

Das weiß auch heute in Deutschland jeder
Mann , daß nur der sein Volk nach außen ver -
treten kann , der es im Innern hinter sich
weiß .

Dann sprach Dr . Goebbels über : Adols Hit -
ler und sein Werk ,

den Neuaufbau der deutschen Ration
Er hat das fertig gebracht , woran sich alle Vor -

angegangene « vergebens versucht hatte « : er
hat die Ratio « geeinigt . Wo bisher
Parteien standen , da steht jetzt ei« Volk .

Falle mir keiner ins Wort , daß es auch
innerhalb des deutschen Volkes noch verschie-
dene Meinungen gebe ! Gewiß , in allen gro -
ßen Fragen nnseres nationalen Lebens sind
wir aber einig ! Wir wolle » « icht jede
Meinung » » isormiere » , wir wolle»
nnr , wenn die deutsche Ratio » vor
ihr Schicksal gestellt ist , dann wie ein
Mann st eh t . DasisthentederFall ,
deshalb ist der Führer auch der einzige , der
diese Nation der Welt gegenüber vertreten
kann . Es gibt keinen andern ! (Beisall ) .

Es gibt keinen Kaiser , keinen König und
auch keinen ehemaligen Parteisürsteu , der auch
nur annähernd das von sich behaupten könnte .
(Beifall und Händeklatschen ) . Ich gebe auch
zu , daß diese oder jene Maßnahme der natio -
nalfozialistischen Regierung von diesem oder
jenem Volksteil weniger angenehm empfunden
wird . Das ist ganz natürlich , denn wir müssen
manchmal gegen einzelne Volksteile handeln
im Interesse des Volksganzen . (Bravo ) .

Aber der blindeste Gegner mnß zugeben ,
daß der Führer über jeder Diskussion steht.

(Beifall ) .
Er findet Zustimmung bei jedermann , bei

hoch und niedrig , bei arm und reich , beim Ar -
beiter , beim Bauern , beim Unternehmer , beim

Heil Hitler !

Vom Besuch des Kanzlers beim sterbenden Reichs -
Präsidenten .

Der Führer verläßt in tiefer Erariffenheit Schloß
Neubeck . Rechts neben Adolf Hitler der Sohn des

Reichspräsidenten . Oberst von Hindenbura .

Eitle Hoffnungen und Wünsche
des Auslandes

Dann setzte sich Dr . Goebbels mit den Hoff-
nnngen der Emigranten - «nd Auslandspresse
auseinander , die wünschten , daß nach dem Tod

tindenburgs
die große Leben bedrohende

rise über das Regime des Nationalsozialis -
mus hereinbreche , daß die Reichswehr rebel -
lieren werde , daß die Reaktion auf dem An -
marsch sei, daß Deutschland vor dem inneren

mindestens einmal das Volk zu befragen ,
schneller als alle glauben wollten , wahr
gemacht. Gewiß verkörpern wir eine Regie -
rung der Autorität , aber wir sind der Ueber -
zengnng , daß Autorität nicht aus Kanonen und
Maschinengewehren , sondern auf der Gefolg -
schast des Volkes beruht . (Bravo und Hände -
klatschen. Das Volk ist vernünftiger als man
im allgemeinen glaubt . Das Volk erwartet
keine Wunder . Es wird in feinem Alltagsleben
jeden Tag davon überzeugt , daß jeder Erfolg
durch Arbeit erkämpft werben muß . Das Volk
weiß auch , daß es im Großen der Politik ge-
nau so ist. Das Volk will nur , daß es anstän -
big regiert wird , und daß eine Regierung ihre
ganze Kraft dem Volke widmet , daß sie arbei -
tet , daß sie Ziele aufstellt und Wege sucht , und
wenn es die Ueberzeuguug hat , vor allem das
deutsche Volk , dann wird es auch in der
Treue zu dieser Regierung oder zu diesem
Mann niemals wankend (Bravo und Hände -
klatschen) , und Gefahren , die dann auftauchen ,
werden die Kraft des Volkes nicht schwächen ,
sondern stählen . (Lebhafter Beifall .)

m übrigen mnß ich sagen , daß das
schrei nach der Demokratie , das die

Kapitolswächter der Demokratie in
Poris nud London anstimmen , besser
in ihren eigenen Ländern angebracht

wäre . (Bravo und Händeklatschen .)
Wagte doch eine der vielgepriesenen Dcmokra -
tien des Westens den Weg zur Wahlurne !
(Heiterkeit . ) Nein , sie reden schon heute angst-
zitternd , wenn ihnen im nächsten Jahr Wah -
le« bevorstehe « . (Heiterkeit .)

N«« wird es i« Deutschland Menschen
geben , die sagen : Diese Wahl ist eige« t-
lich überflüssig , denn daß wir z»m
Führer stehen, daß weiß in Deutsch-

land ei» jedes Kiud .
In Deutschla » d , aber nicht

im Auslände !
Gewiß sind wir alle fest davon überzeugt ,

daß die ganze Nation dem Führer ihr Jawort
geben wird (Beifall und Händeklatschen ) , aber
ebenso sind wir davon überzeugt , daß es dabei
auf jede Stimme aukommt .

Im
Gesi

Bürger und Soldaten : es gibt niemanden im
Lande , der sich dem faszinierenden Eindruck
dieser einzigartigen Persönlichkeit entziehen
könnte . Hinter ihm stehen die deutschen Afc
tivisten , denn sie wissen, daß der Führer ein
Aktivist ist . Er hat das bewiesen in den Iah
ren seines Kampfes und auch in den Mona -
ten der Macht . Hinter ihm steht die deutsche
Jugend , die Armen , die Arbeiter » die Bauern .

Hinter ihm marschiert das ganze Volk . Wer
sich dem Zauber seiner Persönlichkeit entzieht ,
ist böswillig . Man könnte ihn mit der ein
fachen Frage widerlegen : Sage mir einen an
deren , der es besser machte und den man des
halb an seine Stelle setzen könnte ! Darum
gibt es auch im ganzen Volke auch nur ein
Ja , denn der Führer ist dem ganzen Volke
nicht nnr in seiner Politik ans Herz gewach-
sen , er ist ihm auch als Mensch lieb nnd ver -
traut geworden . (Beifall und Händeklatschen ) .

Niemals könnte er das Volk so verstehen ,
wenn er nicht selbst ein Kind des Volkes
wäre . Im Volk geboren , z»m Führer erkoren !
(Stürmischer Beifall ) . Er ist ein Mann , der
alle edlen Tugenden des Volkes in sich ver
körpert und den entscheidenden Willenszug
aus jeder Gruppe deS Volkes in sich trägt .
Seine Vorfahren waren Bauern , deshalb steht
er zum Bauer . Er selbst ist Arbeiter gewesen.
Er war dann Soldat , deshalb steht er zum
Arbeiter und deshalb steht er zum Soldaten .
Er war ganz auf sich gestellt, nur ein Mittel
hatte er : sich empor zu kämpfen , das war seine
eigene Kraft .

Wenn wir heute sein Leben überblicken , so
müssen wir mit Erschauern feststellen : Es ist
eine fast märchenhaft anmutende , politische
Laufbahn , etwas , was man in unserer harten
nnd mitleidlosen Zeit eigentlich garnicht mehr
für möglich gehalten hätte , daß ein unb 'ekann -
ter Mann des Volkes sich bis an die oberste
Spitze des Reiches emporarbeitet und vom
ganzen Volk in allen seinen Schichten und
Ständen getragen wirb .

Müsse» wir dem Schicksal « icht dankbar
sein, daß wir ««« dieses Wunder erlebe »,alle, daß wir in dieser Zeit das Glück

haben , eine vom Znsall der Volkssym -
pathie , der Begeisterung und Freude um -
sponnene geniale Persönlichkeit über »»s
z» wissen, die einfach genng ist, »m groß
z» sei« und groß genug , um einfach zn sein?
Der Führer ist das geblieben , was er war .

(Lebhafter Beifall ) . Er hat , seit dem er die
Verantwortung trägt , sich nicht geändert , es
sei denn , baß nur sein Gesicht ernster und ge -
haltener geworden ist . Er umgibt sich nicht
mit Pomp und Prunk von glitzernden Sternen -
orden und Uniformen ( langanhaltender , stür -
Mischer Beifall ) . Er tritt heute vor das Volk
hin wie früher , als er noch um die Macht
kämpfte , einfach und deshalb eben groß . Er
braucht sich nicht durch sein Auftreten von den
andern im Volke abzuheben , denn ihn kennt
jedermann . So hat das Volk ihn liebgewon -
nen . (Beifall .) Denn das Volk will nicht
nur zu seinem Führer emporblicken , es will
ihn auch mitten unter sich wissen und hin und
wieder auch wieder sehen.

Er denkt nur an uns . Er ist keiner kapi-
talistischen Clique hörig , er braucht nicht zu
den Banken oder zu den Börsen oder zu den
Bergwerksbaronen oder zu den Seiden -
industriellen herüber zu horchen , wie der
Wind weht '

(Heiterkeit und Beifall ) . Jetzt ist
es umgekehrt . Die Banken und Börsen , die
Konzerne nnd Truste fragen vielmehr : Was
tut Hitler ? , (Bravo und Händeklatschen ) .
Jetzt weht der Wind nicht mehr von unten
nach oben , sondern von oben nach unten . Der
Führer kennt keine Stände und keine Kasten,
keine Jnteressentengruppen und keine Klassen.
Er sieht nur das Volk und de«l hat er sich ver -
schworen.

Der Führer hat die vergangene Zeit unseres
Volkes mitgemacht . Er hat auf dem Boden
einer neuen Weltanschauung stehend, eine neue
politische Willensbewegung aufgebaut und er
blieb trotz aller Versuchungen und Verlocknn -
gen konsequent , bis er die Macht besaß. Mehr
als er versprach hat er gehalten . Vier Jahre
Zeit bedang er sich aus , um seiue ersten Er¬
folge vorweisen zu können . Nach knapp 1 ^
Jahren steht er als einzelner Mensch, als
Mann , auf sich selbst gestellt, vor der Nation
und fordert sie zum Jawort auf . Man über -
lege sich das . Er hatte keine Waffen , keine
Kanonen und Flugzeuggeschwader , und trotz-
dem hat er das getan , was die vorherigen
Regierungen für unmöglich erklärt hatten .
Er hat der Welt gesagt : „Ohne Ehre und Gleich-
berechtignng werbet Ihr uns an Euren Kon-
ferenztifchen nicht mehr wiedersehen !". (Stür -
Mischer Beifall ) . Er hat das getan , ohne die
Gefahr eines neuen Krieges heraufzubefchwö -
reu .

Ich frage Euch nun , Männer nnd Franc « :
Was anderes wäre denkbar , als daß Adols
Hitler die gesamte Führung des Reiches » nd
Staates übernimmt ? Und ich bin der Ueber -
ze«g««g, daß Ihr » daß die ganze Nation auf
diese Frage antwortet : Das Volk will es so !
(Stürmischer , langanhaltender Beisallj .

Volkes

2000 Jahre nicht möglich war , näm «
lich aus Katholik und Protestant , Süddeutscherund Preuße , Proletarier und Bourgeois ein
Volk zu schmieden — der Führer hat es voll-
bracht ! (Starker Beifall ) . Er hat damit das
Anrecht erworben , Staat . Armee und Volk in
seine Hand zu nehmen (Zustimmung ) und daßdieser Vereinigungsprozeß nun der Welt
gegenüber in einer nie gesehenen Geschlossen -
heit vor sich geht , das ist jedermanns Sache.Wir wollen den Lügen der Emigrantenpresse
endgültig das Maul verstopfen . (Beifall ) . Es
wurde in der Presse berichtet , baß . als sie dieKunde von dem Tode Hindenbnrgs vernah¬men , sie in den holländischen Seebädern , die
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ihnen zum Deldorado geworben sind , in be
geisterte Rufe und Jubelschreie ausgebrochenseien , in der Hoffnung , Sah nunmehr der
Nationalsozialismus zu Ende sei . ( Pfuirufe .)Wir wollen ihnen am IS . August eine Schmer -
zensstnnde bereiten , daß ihnen der Jubel unddie Begeisterung endgültig vergeht .Es wäre leicht für den Führer gewesen , sowie Taufende und Millionen an der Zukunftdes deutschen Volkes zu verzweifeln .Es wäre bei ihm vielleicht auch verständlichgewesen , denn er schaute viel weiter die
Tragik unseres Zusammenbruches und die
schiere Unmöglichkeit , aus diesem Zusammen -
bruch wieder neue Höhen zu erklimmen . ImGlauben aber an die Unsterblichkeit von Volkund Nation und im Glauben an die Treueund Gefolgschaft von Euch jedem , hat er , alsalles zusammenbrach , die nationalsozialistische
Bewegung gegründet , hat ihr Fahne und
Symbole gegeben , hat sie aus den kleinstenAnfängen einer Sechs - Männer - Gruppe empor -
geführt zur wunderbarsten Massenbewegung ,wie sie das moderne Europa kennt .Wie viele Millionen haben nach dem80. Juni ds . Js ., da der Führer die schwerstenTage seines Lebens überstehen mußte , voll
banger Sorge auf ihn geschaut . Alle vielleicht
fürchteten , daß er unter der Last von Treu -
losigkeit und Enttäuschung und Verrat inner -
lich zusammenbrechen würde . Und sie sehennichts anderes als einen Mann , sein Werk ,das ihm das Schicksal auferlegt hatte , fort -
setzen und höchstens , daß seine Gesichtszüge
ernster und versteinerter wurden . Von alten
Kampfgenossen müßte er sich trennen und er
hat ihre Verbrechen nicht mit dem Mantelder Liebe zugedeckt , sondern machte das wahr ,was das Volk gerecht hielt : Daß man , wennman einen laufen lassen wolle , höchstens denKleinen laufen lasse , den Großen aber hängensoll . (Stürmische Zustimmung . ) WaS ist alleinin diesen sechs Wochen über den Führer her -
eingebrochen und wie ehern fest und in sichselbst ruhend ist er geblieben !

Gewiß , die Herren von der Auslandspressemögen recht haben : es wird in Deutschland
nicht mehr soviel gefeiert und Hurra gerufen .

Der Rausch der ersten Wochen ist einer
neuen Sachlichkeit gewichen , aber
diese neue Sachlichkeit ist von demselben
Ernst and demselben Idealismus erfüllt ,die damals den Rausch erfüllte .
Dieses Volk hat gelernt , sich im Kampfe ab -

znmühen , es weiß , daß der Kampf um dasLeben kein Kinderspiel ist.
Zum Schluß legte Dr . Goebbels noch ein

persönliches Bekenntnis zum
Führer

ab . Dieser Manu ist uns über sein Führer -
tum hinweg Kamerad geworden , der uns , die
wir um ihn versammelt stehen , auch auf allen
persönlichen Lebenswegen begleitet , das glaub -
ten wir vor der Oessentlichkeit verschweigen
zu müssen .

Seit zwölf Jahren habe ich nun das Glück ,bei ihm zu sein . Ich sah ihn im Sieg und
auch in der Niederlage . Ich sah ihn , wenn er
vom Unglück , und ich sah ihn , wenn er vomGlück betroffen war . Niemals aber hat sichseine Art geändert . So wie er war an dem
Tage , an dem ich ihn zum erstenmal sah , so
ist er bis zum heutigen Tag geblieben , und
ich glaube , ich könnte mein Wort dafür geben ,daß er sich bis zu seinem Ende nicht andern
wird , weil er sich nicht ändern kann . (Starker
Beifall .)

Ist es nicht etwas Wunderbares , daß wir
unter und um uns einen Menschen wissen ,lebendig aus Fleisch und Blut , der weder
Familie noch Frau noch Kinder besitzt , der
keine persönlichen Ansprüche an das Glück
stellt , der fast bedürfnislos lebt , der nicht
raucht , nicht trinkt , kein Fleisch ißt , der nurein Ziel kennt : „Mein Volk " . (Rauschender

-Beifall ) und der jede Kraft auf das Glück und
Gedeihen seines Volkes verwendet !

Man hätte annehmen können , er wäre nachden furchtbaren Ereignissen vom 80 . Juni zum
Menschenhasser geworden . Seine Antwort aufden Treubruch war nur , daß er sein Volk mit
noch größerer Liebe und noch größerem Ver -
trauen umfing . Ist es nicht ein Beweis seines
grenzenlosen Vertrauens , daß er noch nicht
zwei Monate nach dem 80. Juui das Volk wie -
der an die Wahlurne ruft , um ihm Gelegen -
heit zu geben , zu seiner Person und zu seiner
Politik mit Ja oder Nein Stellung zunehmen ?

Das Glück , ihn zu besitzen , können wir nurmit Dankbarkeit und Arbeit belohnen und be -
antworten . Was wäre Deutschland ohne ihn ?
In welche Wirrnis und Zerrissenheit wären
wir hineingestürzt , wenn das Schicksal ihnuns nicht gesandt hätte ? Für ein Leben voller
Kamps , Mühe , Sorge , Entbehrung und Ver -
zicht auf persönliches Glück — ein Bekenntnis
z« ihm ! Man hat mir in diesen Tagen in
einer wunderbaren Formulierung einen
Gegensatz aufgewiesen , den Sie morgen oder
übermorgen an den Plakatsäulen wiederfindenwerden :

IV» Millionen Kilometer fnhr der Führerin 12 Jahren im Flugzeug , Auto oder
Eisenbahn für die Wiederansstchung des
deutschen Volkes — 500 oder 1000 Meter
sollst du zur Wahlurne gehen , um ihm da-

für zu danken !
(Donnernder Beifall .)

Ich glaube , es gibt in Deutschland nieman -
den, der sich dieser Frage entziehen wollte .
Die ganze Nation wird aufstehen und ihm
ihr millionenfaches Ja entgegen -
rufe » . In seine Hand wird sie Schicksal
und Zukunft des Reiches legen und am
Abend des siegreichen 10 . August wie nie
in vergangenen Zeiten mit Inbrunst und
Begeisterung das Lied singen , das in den
Zeiten der Opposition so oft unser Kampf -
und Trntzgefang gewesen ist :
„Im Volk geboren erstand uns ei« Führer ,Gab Glaube und Hoffnung auf Deutschland

uns wieder !"
(Starker , minutenlanger Beifall , Heilrufe und
Händeklatschen .)

Lfluö Stadt und Landi
portofreie Beförderung

von Antragskarten auf Gtimmscheine
An alle in badischen Kur - und Fremden -

orten weilenden deutschen Gäste wurden vor -
gedruckte Karten ausgegeben , damit ihnen die
Beschaffung von Stimmscheinen sür den19. August erleichtert wird .

Der Reichspostminister hat genehmigt , daß
diese vorgedruckten rotbraunen Karten porto -
frei befördert werden . Kurgäste , denen bishereine Antragskarte noch nicht ausgehändigtwurde , werden gebeten , sich beim nächsten
Bahn - oder Poftschalter eine solche zu beschas-
sen und unverzüglich ausgefüllt in den Brief -

kästen zu werfen . Es ist dringend nötig , nicht
bis zum letzten Tag zu warten , sondern die
geringe Mühe der Antragstellung sofort vor -
zunehmen .

Arbeitsstand im Landesarbeitsamts-
bezirk Güdwestdeutschland im Juli
Im ganzen war eine Abnahme der Arbeits -

losenzahl um 2126 Personen , 851 Männer und
1275 Frauen , das Ergebnis des zähen Kamp -
ses .

Als sehr erfreulich muß erwähnt werden ,daß besonders 4 notleidende Bezirke im nörd -
lichen Baden , nämlich Mannheim , Heidelberg ,

Wie wir Hindenbnrgs gedachten . . .
Aus dem Arbcitslaaer Kirneck bei Vil -

linaen erhalten wir dieses eindrucksvolle
Stimmun « sbild :

Anfangs dieser Woche übermittelte uns die
Zeitung die ersten beunruhigenden Nachrichten
über das Befinden des Herrn Reichspräsiden -
ten . Wir Mädchen erschraken . Hindenburg
krank ! . . . Krampfhast unterdrückten wir alle
Befürchtungen , hofften auf Genesung . Der
2 . August kam ! Um 9 .25 Uhr unterbrachen alle
deutschen Sender ihr Programm .

Reichsminister Dr . Goebbels verkündete
dem deutschen Volk die Trauerbotschaft : Des
Reiches Oberhaupt , unser Hindenburg , ist
heute . 20 Jahre nach Beginn des Weltkrieges ,
zur großen Armee abberufen wcrden .

Das Befürchtete war eingetreten . Stumm
hörten wir zu , keine konnte sprechen . Abschied
nehmen ! Unsere Fahne sank auf Halbmast .

2 . August , Schicksalstag , heute wie vor
20 Jahren . Feldgottesdieuste aller deutschen
Garnisonen sollten au den Aufbruch der
Nation im Jahr 1914 erinnern : sie wurden
zum Erinnerunasgottesdienst an den größten
Helden des Krieges , an Hindenburg . Auch
wir Mädchen hatten uns eingefunden . Ueber
dem Altare die deutsche Kriegsflagge — auf
Halbmast , die Fahne , für die der große Tote
ein Leben lang gekämpft . Tiefer Schmerz
liegt auf allen Gesichtern , jeder denkt an Hin -
denburg .

Wir alle fühlen in uns Einsamkeit und Ver -
lassenheit . Man spricht nicht darüber , aber
wir wissen , daß jedes von uns dasselbe emp -
findet .

Uns drängt es hinaus in die Natur : bei ihr
wollen wir Trost suchen . In gedrückter Stim -
mung machen wir uns in der Abenddämme -

rung auf den Weg . Hinauf gehts zur Loretto -
kapelle . Dort wclleu wir in stiller Andacht
unseres Hindenburg gedenken . Weit schweift
der Blick über die dämmerigen Tannenwälder
uud die nebligen Schwarzwaldwiesen . Wir
lassen uns auf den breiten Steinbänken , die
rund um die kleine Kapelle angebracht sind ,nieder .

Kein Wort wird gesprochen : alle sind still
nnd hören nur auf das tiefe Glockengeläute ,das vom Münster der Stadt herauftönt . Ganz
leise und hell klingt dazwischen das Glöckchen
des nächsten - Dorfes . Beide rufen uns auf ,
Abschied zu nehmen von dem größten deutschen
Helden , von Hindenburg .

lind wie wir , so scheint auch die Natur von
Schmerz erfüllt zu sein . Der ganze Himmel
ist bleigran und kündet nahen Regen
Schwarze Wolkenfetzen ziehen vorbei . Nur im
Westen leuchtet es taghell . Die Silhouetten
der Tannenwälder heben sich dunkel gegen das
gleißende Gold der untergehenden Sonne ab .
Doch immer lichter , zarter wird der Schein .Ein milchig -gelber Hauch , — zwischen den
dunklen Wclken zeigen sich ganz kleine , von
rotem Schleier umwobeue Stückchen zart -
blanen Himmels . —

Wir schweigen . Doch in unsere Trauer
steigt , wie das lichte Blau zwischen den schwar -
zen Wolken , ein Hoffnungsschimmer . Wir wis -
sen . daß er einen Mann zurückließ , dem wir
voll uud ganz vertrauen können und der das
große Werk vollenden wird , nämlich unseren
Führer Adolf Hitler !

Ruhig stiegen wir hinab und fühlen in uns
eine tiefe Dankbarkeit . —

Hilde Dehonst und Brigitte Roser

Kleine Rundschau
Kappelrodeck , bei Bühl . ( Das Kind auf der

Straße . ) Das 3jährige einzige Töchterchen des
Landwirts Theodor Pfeifer lief in einem un -
bewachten Augenblick in einen Lieferwageneiner Acherner Firma uud erlitt eine schwere
rechtsseitige Schädelbruchverletzuug . Das Kind
schwebt in Lebensgefahr . Den Lenker des
Wagens soll keine Schuld treffen .

Willftätt . (Goldene Hochzeit . ) Das Ehepaar
Georg Reinhard Helfrich und Barbara geb .
Wägel beging heute im « reife feiner Kinder
nnd Enkelkinder sein Goldenes Ehejubiläum .Der Ortsgeistliche überbrachte die goldeneBibel mit einem Handschreiben des Herrn
Landesbischoss . — Die Einweihung der neuen
Turnhalle mußte leider in letzter Stunde ver -
schoben werden , da die Herren der Regierung
dienstlich an der Teilnahme verhindert waren .
Voraussichtlich ivird die Einweihungsfeier am25. August stattfinden .

Ohlsbach ( Amt Offenburg ) . (Denkmals -
weihe ) . Unter Anteilnahme der ganzen Ge -
meinde , aller Vereine und der gesamten Ein -
wohnerschaft wurde am Souutag das unseren44 Kriegsopfern erstellte Ehrenmal geweiht .251 Söhne unserer Gemeinde sind vor 20 Iah -
ren zum Schutz der Heimat ausgezogen ,44 fanden den Heldentod .

Bräunlingeu . ( Seltenes Eruteglück .) Ein
seltenes Ernteglück hatte der hiesige Landwirt
Martin Müller zu verzeichnen . Aus 124 Wei¬
zengarben ergab sich ein Ertrag von rund23 Zentner . .

Zell i . W (Weiterer Urlanberbesuch . ) Das
hintere Wiesental erhielt am Sonntag zumvierten Male Urlauberbesuch aus dem Reich .
Nach den Westfalen und den Hessen - Nassauernkamen nun 1100 Sachsen aus der Gegend von
Dresden nach dem . südlichen Schwarzwald . Sie
wurden wiederum aus die Gegend von
Zell , Schönau , Bernau , Todtmoos , Neuenweg ,Schlechtnau und Todtnau verteilt .

Freiburg . ( Umbenennung des Bahnhofes .)
Nach Mitteilung der Reichsbahndirektion
Karlsruhe wird zu Beginn des Winter -
abfchnittes des Jahresfahrplanes 1934/35 , d . i .
am 6. Oktober 1934, der Bahnhofname „Frei -
bürg (Breisgau ) " in „Freiburg (Breisgau )
Hbf ." geändert .

Villingcn . ( Abschluß der „Braunen Messe ") .
Die nunmehr abgeschlossene 1 . Braune Messe
hat sehr starke Beachtung erfahren , so daß sie
von nahezu 14 000 Personen besucht wurde .
Nach einer Rundfrage der Messeleitung bei
den Ausstellern wurden im Verlauf der Messe
für ungefähr 32 000 Mark Verkäufe getätigt .
Aussteller wie Besucher waren von der Ver -
anstaltung sehr befriedigt .

Plankstadt . ( Alte Gemeindefahne gefunden .)Beim Aufräumen des Rathausspeichers wurde
eine alte Gemeindefahne aus der Zeit von1840 bis 1860 gefunden ? sie zeigt das badische
Wappen mit der Krone , darunter das Ge -

meindewappen . Zwischen Landeswappen und
Eichenkranz steht das Wort „Plankstadt " .

Sinsheim a . E . (Im Zug der Kindcrlaud -
Verschickung ) kommen schon seit geraumerWeile Scharen von Schulkindern ans Heidel -
borg , Mannheim und aus noch anderen
Städten in Orte unseres Amtsbezirks , finden
hier freundliche Aufnahme , gute Kost und ge-
suude Luft und erholen sich prächtig . Für die
nächste Zeit wird das Eintreffen weiterer
Transporte erholungsbedürftiger Stadtkinder
erwartet .

Sossenheim , bei Sinsheim . (Neue Arbeits -
platze . ) In einer hiesigen Zigarrenfabrik , die
seit über einem Jahr still lag , wurde durch
eine Heilbronner Firma am Montag die
Arbeit wieder aufgenommen . Zahlreiche Orts -
einwohner , die bislang aus dem Erwerbs -
leben ausgeschaltet waren , können sich jetzt
ihren Lebensunterhalt wieder durch ihrer
Hände Arbeit verschaffen .

Weinhcim und Karlsruhe , nochmals eine
namhafte Besserung melden konnten . Die Ge -
samtzahl der Arbeitslosen in Südwestdeutsch -
land , die am 31. Juli bei den Arbeitsämtern
vorgemerkt waren , betrug 114 300 Personen
(89 471 Männer , 24 829 Frauen ) . Aus die Ar -
beitsämter in Württemberg und Hohenzollern
kamen 27 629 Arbeitslose (22 427 Männer und
5202 Frauen ) und auf die Arbeitsämter in
Baden 86 671 Arbeitslose (67 044 Männer und
19 627 Frauen ) . Bon den Unterstützungsein -
richtungeu der Arbeitslosenhilfe ergab sich für
die öffentliche Fürsorge nochmals eine Ent -
lastnng um rund 1600 Wohlsahrtserwerbslose ,
während Arbeitslosenversicherung und Krisen -
sürsorge wie schon im Vormonat leichte Zu -
nähme der Unterstütztenzahlen zeigten .

Die Gesamtzahl der HauptuuterstützungS -
empfänger betrug 34 408 Personen (43 853
Männer , 10 552 Frauen ) ,

' davon kamen auf
Württemberg und Hohenzollern 12 004 Per¬
sonen (10 931 Männer , 1873 Frauen ) und auf
Baden 42 404 Personen (33 725 Männer , 8679
Frauen ) . Die Zahl der anerkannten Wohl -
fnhrtserwerbslosen belief sich nach dem vor -
läufigen Zählergebnis aus insgesamt 26 555
und zwar ans 5015 in Württemberg und auf
21540 in Baden .

Abfahrt der Sonderzüge
nach der Reichshauptstadt

Stimmscheine besorgen !
Für die badischen Sonderzüge zu den Ta -

guugeu des deutschen Rundfunks vom 17 . bis
30. August in Berlin gelten folgende Absahrts -
zeiten : Sonderzng Karlsruhe — Mannheim —
Berlin :

Karlsruhe ab 8 .21 Uhr , Graben ab 8.45 Uhr ,
Schwetzingen ab 3 .11 Uhr , Mannheim ab 9 .4 !
Uhr , Heidelberg ab 10.03 Uhr , Eberbach ab
10.35 Uhr , Neckarelz ab 10.57 Uhr , Mosbach ab
11 .03 Uhr , Osterburken ab 11 .48 Uhr , Lauda ab
12 .28 Uhr , Würzburg ab 13.21 Uhr , Berlin An -
Halter Bahnhof an 22.05 Uhr .

Die Fahrtteilnehmer haben außerdem die
Möglichkeit bei genügender Beteiligung eine
Vergnügungsfahrt nach dem herrlichen Ostsee -
bad Swinemünde zu unternehmen . Abfahrt ab
Berlin am 23 . August vormittags , Rückkunftin Berlin am 24 . August abends . Der Fahr -
preis beträgt inkl . Verpflegung uud Unter¬
kunft nur RM . 18,—. In Stettin veranstaltet
die dortige Kreisgruppe des Reichsverbandes
deutscher Rundfunkteilnehmer einen großen
Bunten Abend mit Tanz . Außerdem ist aus -
reichend Badegelegenheit im Ostseebad ge¬boten . Die Teilnehmer müssen jedoch bereitsauf der Fahrt nach Berlin ihre Teilnahme an
der Vergnügungsreife nach Swinemünde zl :-
sagen .

Jeder Teilnehmer an der Sonderzugsfahrt
nach der Reichshauptstadt ist verpflichtet , sich
einen Stimmschein zu besorgen , damit er am
19 . August in Berlin seiner Wahlpflicht ge -
niigen kann .

Ourlacher Notizen
Am Samstag und Sonntag beging der Mili -

tärvcrein Durlach - Aue sein 60jähriges Stif¬
tungsfest , verbunden mit der Weihe einer
zweiten Vereinsfahne .

Am Morgen versammelte man sich im Fest -
zelt zu einem Fest - und Feldgottesdienst , den
Pfarrer LipS vornahm . Musikvorträge der
Standartenkapelle 238 Durlach unter Leitungvon Kapellmeister Schumann und Gesangsvor -
träge des Kirchenchores unter Stabführungvon Herrn Rnßfeld umrahmten die gottes -
dienstliche Handlung . Im Anschluß vollzogPfarrer Lips die Weihe der neuen Fahne . Der
stattliche Fcstzng am Tonntagnachmittag
brachte den eindrucksvollen Höhepunkt des
Festes , das einen schönen , harmonischen Ab -
schlnß fand . —n —

Bas neue Schwimmbad
in Bad Peterstal / 3ur ®nBCi^ -

fl . Herrlicher Sonnenschein lag über dem
Badeort , als das neue Schwimmbad eröffnetwurde . Ein starker Zustrom von auswärts
machte sich bemerkbar , wohl an die 1000 Per -
sonen . Ein Festzug , der die Sportvereine
vereinigte , bewegte sich der Anlage zu . Nach -
dem sich die Musikkapelle aufgestellt hatte und
sich die Menschen um die große Anlage ver -
teilt hatten , leitete ein froher Marsch die
Feierlichkeiten ein .

Einem schönen Prolog von Fräulein Hätz ,folgte die kernige Ansprache von Bürger -
meister Vokt , der auch Landrat Dr . Kaufs -
mann und Kreisleiter Rombach begrüßen
konntc !. Mit treffenden Worten zeichnete er
ein Bild von der Entstehung des Werkes , das
heute seine Krönung erfährt . Mit dem Ein -
wurf von drei Flaschen Wein fand der
Weiheakt seinen Höhepunkt . Anschließend
sprach der Vereinsführer Vogt , Kehl , im
Namen auch des Offenburger Schwimm -
Vereins den Dank für die Einladung aus , der
als äußeres Zeichen der Anerkennung die
Uebergabe eines Bildes „Der Rhein bei
Kehl " folgte . Damit war das Schwimmbad
eröffnet . Anschließend traten die beiden
Vereine ihre Wettkämpfe an .

*
Die Anlage liegt an der Frcyersbacher

Landstraße , nahe am Ortsausgang . Schon
von weitem ist der Gesamteindruck wuchtig .

Das Badehaus ist zweckmäßig eingerichtet
und entspricht den modernsten Anforderungen .

Eine ganz moderne Anlage
In der Aufteilung der Kabinen wurde eine
glückliche Lösung gefunden , stehen doch neben
der Sammelkabine acht Wechselkabinen und
drei Einzelkabinen , zur Verfügung je in
Männer - und Frauenabteilung . Ein prak -
tisch ausgestalteter Garderoberaum vervoll -
ständigt die oberen Räume . Von der der
Wasserseite zuneigenden Veranda führen
zwei Treppen >n den Erfrischungsraum und
zum Schwimmbecken . Eine Pumpanlage re -
guliert den Frischwasserzufuhr . Die Ein -
füguug eines Fahrradraumes war sehr zweck-
mäßig . Das Becken ist von einem geräumigen
Platz umgeben , der mit Sandstein aus -
geschlagen ist .

Das Bassin mißt 50 auf 14 Meter mit
einem Inhalt von 1600 Kubikmeter . An den
Innenseiten sind Haltegeländer und vier
Steigleitern angebracht . Bon 3,50 Meter als
tiefster Punkt läuft die Grundfläche bis zu80 Zentimeter an . Zu sportlichen Zwecken
sind vier Startböcke angebracht neben den
drei Sprungbrettern . Ein Kinderspielplatz
und eine Liegewiese vervollständigen das
Bild .

Gespeist wird das Becken aus dem Freyers -
bach , dessen klares Gebirgswasser für ein stets
sauberes Badewasser bürgt . Architekt Lang ,
Gengenbach , hat eine Lösung gefunden , die
auch den modernsten Anforderungen eines
Schwimmbades Rechnung trägt . Bad Peters -
tal darf mit Recht auf diese Errungenschaft
stolz fein .
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fnouenheilaof
Weiterfeste Blumenkästen

Unter wetterfesten Blumenkästen sind
solche zu verstehen , denen keine Witterung ,
ganz gleich , ob es sich um Regen , Schnee ,
Hagel usw . handelt , etwas anhaben kann .
Aus Holz hergestellte derartige Kästen hielten
diesen Anforderungen nicht stand , denn
bereits nach verhältnismäßig kurzer Zeit be -
gann ihre Schutzfarbe abzublättern , das nun

Eternit - Blumen - und Pikierkästeil

frei liegende Holz zu faulen , zu verwittern ,bis es schließlich zum Brechen kam .
So werben den Gärtnern durch diesen für

den vorliegenden Zweck denkbar un -
geeigneten Banstoss im Jahresdurchschnitt be -
trächtliche Kosten verursacht , die seinen Be -
trieb unwirtschaftlich gestalteten . Es blieb
daher nicht aus , daß er sich nach eiuem an -
deren Material umsehen mußte , das jetzt im
Eternit gefunden wurde . Dieser besteht aus
der Verbindung von Asbest und Zement , ver -
einigt daher die Vorzüge beider Stoffe in sich,
deren wichtigste hier genannt seien : Wetter -
sestigkeit und Wasserundurchlässigkeit , geringes
Gewicht und Unverbrennbarkeit .

Aus ihm gefertigte Blumenkästen sind daher
so widerstandsfähig , daß ihnen keine Witte -
rung schaden kann ? einen Schutzanstrich be -
nötigen sie nicht , denn sie können sowieso nicht

faulen . Da die Wandungen der Kästen voll -
kommen glatt sind , können sich auch keine
schädlichen Keime oder Pilze an ihnen fest-
setzen , was dazu führen wird , baß die Blumen
in ihnen ganz besonders gut gedeihen wer -
den . Aber auch Pikier - und Kakteenkästen
werden aus Eternit hergestellt .

Aus dem gleichen Material werden auch
Tafeln hergestellt , die den geeignetsten Tisch -
beleg für Treibhaus - und Gartentische ab -
geben . Man legt sie auf die zuvor gereinigte
alte Unterlage einfach auf und kann gewiß
fein , daß dieser Belag keiner Erneuerung
mehr bedarf . Wasser - und Luftfeuchtigkeit
tragen nur dazu bei , seine Widerstandsfähig -
keit und Dauerhaftigkeit zu erhöhen .

Zur Einfassung der Beetkanten benutzt man
zweckmäßig Tafelstreifen ? die Einfassungen
der Beete werden dann immer sauber und
ansprechend aussehen . Auch kann man auf
die Gartenwege die wie Steinplatten zu -
geschnittenen Tafeln verlegen ? sie lassen kein
Unkraut mehr hindurch und sind in jeder Be -
ziehung dem Naturstein gleichwertig .

„ Rein deutsches Erzeugnis "
Werbtmg — von der kaufenden Frau ans

gesehen
Reklame , Aufmachung und Ausstattung ist

alles ! So hieß es noch im Jahre 1332.
Qualität der Ware war bei der geübten
Reklametaktik von nebensächlicher Bedeutung .
Gerade wir kaufenden Frauen sind dieser
sogenannten „Reklamekultur " oft zum Opfer
gefallen und kauften überflüssige , minder -
wertige und wertlose Sachen , nur weil man
es geschickt verstand , durch Benutzung sämt-
licher Propagandamittel uns zum Kauf an -
zureizen . Hierbei spielte die Reklame des
„geschriebenen Wortes " eine maßgebende
Rolle . Ob man den Anzeigenteil der Zei¬

tungen durchsah , ob man Werbebriefe ins
Haus geschickt bekam , ob man im Kino Werbe -
reklame sah , oder ob man im Rundfunk den
Werbefunk hörte , überall überbot man sich
in der Kunst des Verleitens zum Kaufe .

Es ist gut , daß durch die Maßnahmen der
Regierung dem notleidenden Handwerk , dem
schwer um seine Existenz ringenden Einzel -
Handel geholfen wird und das Blendwerk der
„Reklamekunst " in vernünftige Bahnen ge -
lenkt worden ist . Doch muß gerade heute
wieder an die kaufende Frau die Mahnung
gerichtet worden , die gegenwärtig mitunter
noch erscheinenden Reklameartikel richtig zu
lesen . Wie manches Unternehmen hat sich die
nationale Erhebung des deutschen Volkes ge
schäftlich zunutze gemacht und versucht , mir
einem mehr oder weniger unstatthaften
Appell an das deutsche Gefühl , Ware ab
zusetzen . „Rein deutsches Erzeugnis " oder
„deutsches Erzeugnis "

, so heißt es oft . Dieser
Begriff wird aber mitunter weit gezogen : die
Bezeichnung wird sehr oft dann angewandt ,wenn ein Teil Arbeit am Erzeugnis das
einzig Deutsche daran ist . Hier muß der
Instinkt der Frau den richtigen Weg weisen ,um klar unterscheiden zu lernen , was ist
deutsch , was ist wahr . Hier muß national -
sozialistische Aufklärungsarbeit geleistet wer -
den , um das von den Frauen bei Führung
des Familienhaushaltes verwaltete Volks -
vermögen in die richtigen Kanäle zu leiten .
Darum , deutsche Frauen , die Augen auf ,wenn ihr Warenankündigungen lest oder
Werbefilme seht . Das deutsche Handwerk hat
immer noch durch die Qualität seiner Arbeit
und der deutsche Bauer durch die Güte seiner
Ware eindrucksvoll zu werben verstanden .
Der deutsche Einzelhandel ist in Not , helft
ihm , seinen Umsatz zu erhalten , auch wenn er
nicht in bombastischer Weise seine Ware an -
bietet . Deutsche Hausfrau , lerne erkennen ,
daß nur durch die Bevorzugung und den
intensiven Verbrauch deutscher Waren die
deutsche Wirtschaft in all ihren Gliederungen
den lebensnotwendigen Impuls erhält , der
unserer Volksgesamtheit hilft und seine
sozialpolitischen Auswirkungen für . jeden
deutschen Volksgenossen nicht verfehlt /

Reca
Gesundheitsmieder

sowie Reca - Leibbinde
ärztl . empfohlen , ferner
allerbeste Leibbinden ,
Leibchen , Büsten «

Halter , Damen¬
wäsche und sonstige

Damen - Artikel

Karlstraße 29 a

Macht ein — im Winter schmeckt es fein !

Einmachgläser
noch nie so billig wie jetzt !

Edmund Eberhard Nacht .

Ca . 300

Kinderwagen
die neuesten Modelle v. JC 23 . - an
finden Sie nur bei

Gundlach jetzt Wilhelmst . 58
nächst d . Augartenst .
Größtes Spezial¬
geschäft am Platze

Fort mit grauenHaaren
Durch einfaches Einreiben mit » Laura «»" erhalten Sie IhreIuaendfarbe und »Friiche wieder . Bestes Haarpflegemittel ,auch gegen Schuppen u . Haaraussall garant . unschädlich .Gibt leine Klecken u . Mibla : lien . „ Lcnirata " wurde mit dergoldenen Medaille ausgezeichnet . Originalslasche ievt nurRM . 4 .80 , halbe Fl . RM , 2,70 . Porto ertra . Zu bezieh . d.Laurata -Versand . Depots Badenia -Dronerlc . Kaiserstr . 245
Drogerle Walz , Jollhstr . 17 . lowie Friseur « . Kuß , Lammstr . 16

Bitte , drehen Sie sich um !
in der Kapuze mit uns herumschleppen I So groß sind die
Kragen auch wieder nicht . An den Mänteln haben sie oft
eine weit nach rückwärts liegende Form , es ist also Platz
für Ihren eben nachgewachsenen Haarknoten geschaffen ,
der sich mit dem hochstehenden Pelzkragen schlecht vertrüge .
Im Profil wirkt diese im Nacken wegstehende Linie sehr
neu . Andere Kragen liegen spitz und tief heruntergehend
auf dem Rücken . Sie haben den Vorteil , wunderschön zu
wärmen . Man richtet sie so ein , daß sie lose bleiben und

Der neue , weit nach
rückwärts liegende
Pelzkragen an einem
gürtellosen Woll-
stoffmantel . Ullstein-
Schnitt I» 2212

In Kapuzen form ist der Kragen an die-
sein Nachmittagskleid aus doppelseitiger
Seide drapiert. Ullstein» Schnitt K 6291

Da » vom hoch hinaufgehende Abendkleid
aus Thineetast isthinten in tieferAuSschnitt»
«nie garniert. Ullstein»Schnitt K #281

Wenn Ihnen heute eine Dame
begegnet , und Sie möchten "" TR , ob "J
ihr Kleid schon der neuen Herbstmode
entstammt , müßten Sie sie eigentlich J
bitten , sich schnell einmal umzudrehen . n
Denn die Neuheit der eben in die Er -

scheinung tretenden Mode liegt recht oft
im Rücken der Kleider , der Mäntel oder
der Kostüme. Es sind Kapuzen und kapuzenartige Kragen oder
faltige Drapierungen in der charakteristischen spitzrunden Linie einer
Kapuze , mit denen unserer Kleidung eine sanft garnierte Nackenlinie
gegeben wird . Statt der eckig verbreiterten Schulter des Vorjahres
betont man in diesem Herbst die abfallende Rundung . Der Kragen
wird weich und weit vom Hals fortgeschoben. Bis über die Arme
dehnt sich fein pelzbeschwerter Rand zuweilen aus , und faltig staucht
er sich im Rücken . Manchmal will es scheinen , als habe die Tracht
der Grönländerinnen als Anregung gedient . Aber keine Sorge , es
wird deshalb von uns noch nicht erwartet , daß wir nun unsere Babies

IW/ 'M jederzeit abgenommen werden können,
falls es des Guten zuviel wird . Das
macht man auch mit den neuen kurzen

*yY \ T Pelzcapes, die über Jackenkleidern seh«
J 1 ) elegant aussehen .

Es geHirt zu den Eigentümlichkeiten
der neuen Mode, Vorderfeite und
Rückseite recht verschieden zu arbeiten .

Viele Mäntel, die vom ganz glatt sind , haben im Rücken einen
sportlichen Gürtel oder reichlichen Nahtschmuck , und bei den Kleidern
ist die ungleiche Behandlung der Vorder - und Rückenpartie noch
vielseitiger . Schöne große Abendkleider steigen vom bis fast zum
Kinn an, enden mit ihrem Ausschnitt hinten dagegen erst im
Gürtel . Oder man macht vom ein Schößchen, läßt das Kleid hinten
aber glatt , und was dergleichen schneiderische Möglichkeiten mehr
sind . Jedenfalls ist die neue Mode sehr phantasiereich, und das
lieben wir Frauen ja.

Maria Clorer

In breiter Ka¬
puzenlinie um-
gibtBielfraßpelz
den Kragen des
braunen Man-
tels . Ullstein-
Schnitt M 2220

Ein abnehm¬
barer Lamm¬
fellkragen liegt
auf dem nurhin-
ten gegürteten
Mantel .Ullstein-
Schnitt M WS«

Achten Sie bei diesem schwarzen
Kleid aus Kunstseide auf die
weiche Drapierung des Rük-
kenSl Ullstein-Schnitt K «292

Ullftein -Ichnittmufter HERMANN TIETZ & CO Alleinvertrieb
■ für Karlsruhe

Zu obigen Modellen
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Die zweite Hälfte dieser Woche war voll vonLärm und Bewegung . Der Generaldirektor
war von London zurückgekehrt und erfüllte dieBank mit der Aktivität seines Wesens .Lu schwindelte es zuweilen . Sie arbeitete
mechanisch und nur so zu . Stirn und Wangenbrannten . Mutlos , in all der drückenden Ver -
worrenheit sich je zurechtzufinden , zwang sie
sich zu methodisch klarem Denken . Würde siedas alles bewältigen können ? Aber sie dachtenicht weiter, ' jede Arbeitspause , und seien es
nur Sekunden , konnte verhängnisvoll werben .Sie war wie im Fieber .

Englische, französische, italienische und hol -
ländische Briefe sollten heute abend zur Unter -
fchrift vorliegen . Sie mußte sich bei Doktor
Ruhland Rat holen , da sie aus den flüchtighingeworfenen Notizen des Generaldirektors
nicht klug werden konnte . Dazwischen ging
unaufhörlich das Telephon . Besucher kamen,mußten abgewiesen , wiederbestellt , vorgelassenwerben . Gegen sechs Uhr schwankte sie, ihrKopf war benommen , an regelrechter Arbeitwar so gut wie nichts geleistet .

„Ich lasse Doktor Ruhlanb bitten !" DieStimme des Generaldirektors . Sie war nichthart , nicht laut , doch schwang ein Unterton in
diesen knapp , beinahe leise hingeworfenen Be -
fehlen , etwas Zwingendes , das unbedingt Ge-
horsam forderte .

Sie flog.
Zwei Minuten später stand der Gerufene im

Direktionszimmer . Wieder ein paar Minutenund Ruhland neigte sich über ihre Schulter .
„Ich selbst begleite den Herrn General -

direktor zur Konferenz "
, sagte er freundlich .

^Eigentlich Ihr Amt , Fräulein , dort das
Nötige im Stenogramm aufzunehmen . Lu
zuckte zusammen .

„Na ja "
, — es klang gelangweilt , aber nichtunfreundlich — „für heute haben Sie wohl

noch genug zu tun ."
Kurz darauf war sie allein . Nun konnte dieArbeit anfangen ! Sie klingelte . Dem ein -

tretenden jungen Diener , der in seiner bis anden Hals geschlossenen Livree schwitzte , befahl
sie , eine Tasse Kaffee aus den Erfrischuugs -
räumen im Souterrain zu holen .

Er stammelte — er meinte schüchtern, „obdas Fräulein sich nicht selbst hinunterbemühenwolle ." „Nein , keinesfalls — das nimmt mir
zu viel Zeit ." Ter Ton war hochfahrend . Der
junge Diener ging . Er hatte es gut gemeint ,hatte das Fräulein vor einem Tadel bewahrenwollen . Es war nicht üblich, Speisen und Ge-tränke in den Arbeitsraum zu bringen . Zu -weilen geschah es natürlich doch, aber nichtöffentlich und man erhielt den Auftrag in
freundschaftlichem Ton zugeflüstert . FräuleinAbschneider hatte niemals Kaffee verlangt . Siebrachte in ihrer Aktenmappe selber mit , wassie an Eßvorräten brauchte , das wußte jedermann . Ihr lagen alle unlauteren und gefährlicheu Wünsche fern . Er kicherte, während erim Lift nach unten fuhr . Er hatte keinen Re -
fpekt vor Fräulein Abschneider, die stets sanftund gütig war und niemand unnütz bemühte .Diese hier , die Herrische , Böse , gefiel ihmbesser . Er brachte den Kaffee . Sie trank
schnell , beinahe hastig , sie nahm weder Milchnoch Zucker. Dafür rauchte sie ebenso hastigein paar Zigaretten . Rauchen in der Arbeits -zeit war verboten . Dann riß sie die Fensterauf und arbeitete fieberhaft .

Um acht Uhr , als die Herren zurückkamen ,faß sie noch über der Arbeit . Der General -direktor schaute im Vorübergehen nicht nachihr hin . Er nickte auch nur . als sie zwei Stun -den später , kurz vor zehn Uhr , die erledigtenArbeiten ins Direktionszimmer brachte.
Nun kann ich ja wohl gehen , dachte Lu auf -atmend . Er sieht mich nicht — so wenig , wieer mich heute früh bei der Vorstellung gesehenhat . Ich bin hier nicht Mensch, nur Maschine .Wenn morgen früh statt meiner eine anderehier säße, er würde es übersehen . Doch dengeringsten Fehler in einem Brief , einenfalschen Buchstaben , ein verkehrtes Wort —das würde er sehr wohl bemerken .
Zorn und Müdigkeit trieben ihr die Tränenin die Augen .
Dann fuhr sie mit der Untergrundbahn

nach Hause .
In der Pension waren die Küchenräume

schon geschlrfsen. Man hatte ihr kaltes Abend -
brot auks Zimmer gestellt. Es war einfach,aber reichlich und hübsch zugerichtet . Sie aß
lustlos , doch während des Essens merkte sie
erst, wie hungrig sie war . Dann legte sie
sich sogleich schlafen .

*
In diesem verheerenden Tempo brausten die

nächsten Tage über sie hin , es wurde eher
schlimmer anstatt besser .

Wenn vormittags keine größeren Sitzungen
vorgesehen waren , erschien der Generaldirek -
tor um zehn Uhr .

Kaum war die hohe , zur Fülle neigende ,
jedoch vom Londoner Schneider bewunderns -

wert zu absoluter , unbekümmerter Eleganz
gestempelte Gestalt mit dem jugendlich aus -
drucksvollen Kopf im Direktionsraum ver -
fchwunden, so begann es .

Es blieb gerade knapp Zeit , das rote Licht
aufflammen zu lassen. Da wurde sie auch schon
hereingerufen , hinausgeschickt, wieder gerufen— und doch nie bemerkt . Dazwischen schrillte
ungebärdig das Telephon . Wenn eine Bespre -
chung hinter den grüngepclsterten Türen sichin die Länge zog. sank sie bisweilen müde zu-
fammen . Nur für Momente . Denn von allen
Abteilungen und Ressorts kamen die Abgeord -
neten hierher , grüßten eisig, ironisch , vertrau -
lich , und überbrachten immer neue Aufträge

und Arbeiten . Manch freundlicher Blick streifte
die straffen Mädchenzüge — aber er berührte
sie nicht. Schon fing sie an , die Menschen zu
übersehen , genau wie ihr Chef dies tat .

Gegen Freitagmittag kam Erich Sivertsen .
Der Generaldirektor war in einer Aussichts-
ratsfitzung . Auch brannte draußen das blaue
Licht . Lu brachte beides fachlich - korrekt , bei-
nahe vorwurfsvoll vor . Einen kurzen Augen -
blick hatte er gestutzt, dann war er nahe an sie
herangetreten .

„Sie sehen nicht gut aus , Fräulein Valley ,
fehlt Ihnen etwas ?" Lu ärgerte sich über den
prüfenden Blick und mehr noch über die
Frage . Was hatte er sich hier einzumischen
und was ging ihr Aussehen ihn an ? Bei
einem solchen Leben hatte man weder Zeit
noch Lust, stundenlang vor dem Spiegel zu
stehen.

„Durchaus nichts "
, sagte sie deshalb kühl.

„Wünschen Sie ncch etwas ?"
Aber Erich Sivertsen ließ sich nicht abweisen .

Er hatte das eigenwillige Kinn seines Vaters .
„Sie sind überanstrengt "

, sagte er ruhig .
„Das geht so nicht weiter ."

Sicherlich hatte Lu dieselben Worte in den
vergangenen Tagen und Nächten oftmals ge -

dacht, sie aus anderem Munde zu hören , er -
trug sie nicht.

„O bitte ! Das ist wohl meine Angelegenheit
— oder die meiner Vorgesetzten . Ich fühle
mich sehr wohl ."

Dies nun klang feindlich . Er fühlte eS,wandte sich kurz und verschwand in der Türe
zu Doktor Ruhland . Was da drinnen ge -
sprochen wurde , konnte Lu nicht hören . Sie
vertiefte sich in ein Projekt , das die Deutsche
Bankgesellschaft finanzieren sollte. Beim
Hinausgehen beugte sich Erich , als sei nichts
vorgefallen , zu ihr : „Sie haben mir den
Samstag abend versprochen "

, sagte er freund -
lich, „vergessen Sie das nicht. Ich hole Sie in
meinem Wagen ab ."

Ihr erster Gedanke war : Aufspringen , ihm
ein „Nein " ins Gesicht schleudern . Noch recht-
zeitig hielt sie sich zurück und versuchte, die Ab-
sage anständig zu formulieren .

Da hatte er schon das Zimmer verlassen .
Unschlüssig blickte sie ihm nach . Als sie

ruhiger wurde , mußte sie sich sagen : ich bin
ungerecht . Warum zürne ich ihm , er hat mir
ja nichts getan . Das konnte sie jetzt nichtweiter überdenken .

lFortsetzung folgt .)

Ein guter Kopf / Skizze von Wilhelm Schüssen
Ich sog an meinem Halm , den ich in das

Zitronenwasser getaucht hatte , und ließ mirdie Luft um die Pulse rinnen . Und ich be -
trachtete das dämmerblaue Gebirge , über dem
gerade ein sanft angeglühter Wolkenzug solangsam dahinglitt , daß man das Gefühl hatte ,er fetf dort hingemalt .

Doch nun schritt mein Landsmann , der Mau -
rer und Weißputzer Mundinger , mit lauten
Stiefeln durch den gekiesten Wirtschaftsgartenherein . Er setzte sich auch richtig zu mir herund bestellte eine Maß Bier . Dann nickte ereine Weile vor sich hin , nickte mir eine Weileins Gesicht , nickte wieder vor sich hin , trom -
melte mit den Fingern seiner harten , holzigenvand auf den Tisch und pfiff ein bißchen dazu .Daun nickte er wieder , rückte die Mütze zurecht,bis endlich sein Getränk kam. Dann hob er ,indem er noch vorher mit einem verächtlichenBlick mein Zitronenwasser gestreift hatte , sei -nen Krug an den Mund und trank ihn halbleer .

„Du hast gut lachen, mein Lieber "
, meinteer alsdann .

„Aber ich lache ja gar nicht."
„Trotzdem hast du gut lachen. Ich aber bin

heut Vormittag schon halb bei den Engeln im
Himmel gewesen ."

„Was du sagst ? "
„So wahr ich auf diesem Stuhl sitze und

Mundinger heiße . Mir ist nämlich kurz nachdem Vesper eine Ziegelplatte ans den Kopf ge -
fallen ."

Ich sah mir meinen Landsmann genauer an .Er hatte ein sonngebräuntes Gesicht , er war
wie ich an den Schläfen schon gehörig grau ,er hatte wie ich sein Spinnennetz von Falten
um die Augenwinkel , er hatte endlich eine
etwas vorlaute und blaurot angehauchte , wie
mit vielen kleinen Narben besäte und irgend -
wie immerfort zur Heiterkeit stimmende Nase,aber das alles hatte er auch sonst.

„Ja , ja , mein Lieber , das war fein kein
Spaß , verstanden ? Wenn ich aber meine Mütze
nicht auf dem Kopf gehabt hätte , säße ich jetzttot an diesem Tisch ."

„Was du sagst ! Das täte mir aber sehr leib .
Hast du eine Wunde davongetragen ?"

„Keine Spur . Ich Hab' doch, wie gesagt,meine Kappe auf dem Kopf gehabt , aber wenn
ich , wie gesagt , die Kappe nicht auf dem Kopf
gehabt hätte , war ' ich , wie gesagt , jetzt mause -
tot . Ich war auch sozusagen bereits tot ." Er
nickte mir dunkel warnend zu . Alsdann fuhr
er fort : „Wenn ich überhaupt keinen solchen
guten Kopf hätte , mein Lieber , läge ich jetzt
bereits unterm Boden ."

„Oho !"
„Ob heut oder in drei Tagen , ist ja einerlei .

Aber ich Hab' einen Kopf, daß ich Riegelwände
damit einrennen könnte , sonst wär ' ich ja , wie
gesagt , jetzt mausetot ."

„Warst du bewußtlos ?"
„Aber natürlich , und nicht nur bewußtlos ,

sondern , wie gesagt, sozusagen bereits mause -
III

3 « Maria Himmelfahrt

„Maria Himmelfahrt "
,ein Gemälde des holländischen Meisters Adrian van der Werff (1659—.1722,)

tot . Ich lag mitten auf der Straße . DaS warkein Spaß , mein Lieber ."
Nun begann sich in mir ein gewisses ange -

borenes psychologisches Interesse zu regen .Nun konnte ich endlich einmal ein über alle
Zweifel erhabenes natürliches Gemüt über die
allerletzten Empfindungen beim Austritt aus
dieser ewig unbegreiflichen Zeitlichkeit befra -
gen . Und ich sagte : „Wenn also etwa in jenem
Augenblick , als du bewußtlos auf der Straße
lagst , ein Wagen über dich hinweggesahrenwäre , dann wärst du also richtig gestorben , ob-
wohl du ja sozusagen schon vorher bereits tot
warst , oder vielmehr , du wärst tot geblieben ,obwohl du ja eigentlich noch gelebt hast ?"

„Ich habe ja eigentlich gar nimmer gelebt ,
ich war ja , wie gesagt, bewußtlos . Ich weißnur noch , wie mir etwas an den Kopf flogund wie mir das Feuer aus den Augen fuhr ."

„Und dann ?"
„Dann war ich , wie gesagt , bewußtlos , dannwar überhaupt alles aus ."
„Warst du wirklich bewußtlos ?"
„Aber natürlich ."
„Hast du also gar nichts mehr um dich ge-

wüßt ? Besinne dich mal ."
„Gar nichts , rein gar nichts mehr ."
„Hast du auch nichts mehr empfunden ? Air»

auch keinen Schmerz ? Und hast du auch nichts
mehr geträumt oder etwa wie in einem Traumerlebt ?"

„Nichts von allem , ich war , wie gesagt , jamaustot ."
„So kannst also leider auch du nicht angeben ,wie es einem ist , wenn die Lebensuhr aus -

geschlagen hat ? Du bist also trotz Unglückeben auch nicht weiser geworben als die Psycho-
logen und ähnliche Leute ."

„Wieso denn ?" sagte Mundinger verwun -
dert . Er rückte die Mütze aus der Stirn und
zog sie wieder in sie hinein . „Das war ' ja
nochmal schöner, wenn ich , der ich 's doch mit -
gemacht Hab'

, nicht sagen könnte , wie 's einemdabei ist ."
„Also am Ende kannst du doch Auskunftgeben über die Empfindung , die du hattest , alsdu tot warst ?" scherzte ich ganz offen.
„Aber selbstverständlich , denn ich hab ' S jamitgemacht . Das ist doch einfach", behaupteteer kühn.
„Ich bin sehr gespannt darauf , dieses Ge-

fühl kennen zu lernen , das du hattest , als dutot warst . Nun , wie war 's denn ?"
,/Wie's war ? Das ist doch einfach, das kann

ich dir ganz genau sagen . Ich hatte ganz ein -
fach das Gefühl , als ob ich überhaupt keinen
Kopf mehr hätte . Verstehst du ? Da gibt 's
gar nichts zu lachen. Genau so war es , undkein Haar anders , und wenn dich also einmal
so ein neumodischer Wißbegieriger fragt , wiees einem sei , wenn man tot ist . so kannst du
ihm nun Red ' und Antwort stehen. Ja , ja ,mein Lieber . Wenn ich , wie gesagt , keinen
solchen guten Kopf hätte und , wie gesagt , meine
Kappe nicht auf dem Kopf gehabt hätte , so säße
ich jetzt wahrhaftig tot an diesem Tisch ."

Ich aber lächelte immer noch im geheimenund dachte schon wieder : „Er ist also trotz Zie -
gelplatte eben auch nicht weiser geworden alsdie Psychologen und ähnliche gelehrte Leuten

Humor
Kunsthändler zum Bildhauer : „Ich findeIhr Modell zu dem ausgeschriebenen Denk -

malswettbewerb recht gut ? aber warum habenSie denn dem General solch eine merkwür -
dige Haltung gegeben ?"

„Ja , das sollte eigentlich ein Reiterstandbild
werben , aber nachher konnten die Leute nichtsoviel Geld aufbringen , und da habe ich haltdas Pferd wieder wegnehmen müssen."

*
„Nun , wie wollen Sie denn Ihren Stamm -

Halter nennen ?"
„Oh , sehr einfach . . . wir haben doch nureinen Erbonkel . , U"
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Berliner Wertpapierbörse

Stimmunasbericht vom 14. Aua » st

Ruhig
Di « Börse eröffnete beute in ziemlich stiller Hal .

tun ». Man aebt wohl nicht fehl in der Annahme ,
daß das Interesse weiterer Publikumskreise durch
den bevorstehenden Volksentscheid stärker in 9l» <
svruch genommen ist . Montane bröckelten höchstens

Prozent ab , nur Laurahütte waren 0,75 Pro¬
zent höher . Die schon aestern aefraaten Braune
koblenaktien zählen auch beute zu den festeren
Werten . Ilse Berabau vlus 2, Genußscheine plus
% Prozent . Farben verloren % Prozent . Koks¬
werke 1 % Prozent höher . Elektrowerte laaen nicht
«anz einheitlich . Von den übrigen Märkten fallen
Linoleumwerte , insbesondere Conti -Linioleum mit
vlus 3,5 Prozent auf . Aschassenburaer Zellstoff
zoaen nochmals 1,S Prozent an . BMW . waren um
1,25 , Berlin -Karlsruher um 1 % Prozent fetter .
ReichSbankantetle aaben nach den letzttäaiaen Stei -
«erunaen % Prozent nach .

Im Geaensatz zu den Aktienmärkten zeiaten
Renten ein sreunHlicheres Bild . Altbesitz setzten
etwas höher ein : späte Reichsschuldbuchsorderunaen
etwa S4.7S. Pfandbriefe waren aut « ehalten und
teilweise etwas erhöht . Das Gleiche flilt auch für
Kommunalobliaationen und Liauidationspfandbriese .
Htadtanleihen laaen bei kleinen Umsätzen » nein -
heitlich . Provinzanleihen waren meist leicht be -
festigt . Länderanleihen zeiaten Abweichungen von
höchstens 0.S Prozent nach beiden Seiten , doch über -
wogen eher festere Kurse . Von Industrieobliaatio -
nen sind lediglich Arbed mit einer Einbuhe von
1,76 Prozent . Aschinger mit vlus 2 und Leipziger
Messe mit plus 1,5 Prozent zu erwähnen .

Gegen Schluß der Börse trat eine nennenswerte
Lelebuna zwar nicht ein . doch machte sich in einigen
kavieren Riickkaussintcresse bemerkbar . Nachbörs
üch nannte man Schlutzkurse meist Geld . Umsätze
landen aber fast kaum statt . Am Kassamarkt notier -
ten Bayer . Elektr . plus 4 . Hall es che Maschinen pluS
3 Prozent . Sehr stark gefragt waren Grün « . Bil >
sinncr . für die 12K Prozent mehr bezahlt wurden
Dresdner Bank war um 1,6 . DD . um 1% und
Rhein . Hyp . 2 Prozent höher . Stcuergutscheinc
unverändert .

Am Geldmarkt gestalteten sich die Sätze für
Blankotagesgeld wie solgt : 4— 4% Prozent . Valu
ten blieben fast unverändert . Der Dollar errechnete
sich in Berlin mit ea . 2 .4H8. das Pfund mit 12,(50)4 .

Frankfurter Abendbörse
Uneinheitlich

Frankfurt , 1-4. Aug . lDrahtbericht . ) Die Ge
Ichästsstille des Mittaasverkehrs übertrug sich auch
auf die Abendbörse . Im allgemeinen hörte man
Aktien eher etwas niedriger , während Renten zu -
meist gut behauptet genannt wurden . Im Verlause
war die Kursgestaltuna nicht ganz einheitlich . I .- G .
Farben kamen mit 148 um 0,25 Prozent niedriger
zur Notiz , ebenso waren Aku und Aschasfenburaer
Zellstoff rückgängig . Scheideanstalt begegneten da
gegen einiger Kauflust , im Zusammenhang mit der
vollständigen Beteiligungsübernahme . Scheideanstalt
gewannen 3 Prozent gegenüber dem Berliner
Schluß . Im übrigen überwogen aber leichte Kurs
rückgänge . (£ ine Sonderbcweguna ergab sich sür
AuSlandswert '

e auf Grund von Erwartungen , daß
der Kauf im Auslande gegen deutsche Dollarbonds
neu geregelt werden soll . Die Kursverluste betrn -
gen 3— 4 Prozent . Nachbörslich nannte man Farben
mit 14« . Chade Sit A —C 220 Br . . I . - G . Chemie
Basel , volle Stücke ISO Br . . S55vro,entiae Schwei -
zer Bundesbahnen 178 Br . . rep . . 4 prozentige
Schweizer Bundesbahnen 187 Br .

Schuldverschreibungen : Altbesitz 96 G . . Ver . Stahl -
bonds 79,25 , 5Yt% Rhein . Gvv .Bk . Ligu . 90,26 , Lissa -
bon Stadtanl . v . 188« 63. 5% Mexikan . abgest . 4,25 ,
4 % Rumänen vereinhtl . Rte . 4,10 . Bankaktien :
Commerz - u . Privatbank 5*5,25 , DD .-Bank 64,25 ,
Dresdner Bank 67. Bergiverksakticn : Gelsenkirche -
ner 61,76 . Harpener 10Ä.26, Klöcknerwerke 77.76,
Mannesmannröhren M , Mansfeld Bergbau 78.5 ,
Phvnir Berabau 48,6 , Rhein . Stahl 90 , Stahlverein
42 . Induftrieaktien : Aku 42,25— 41 , AEG . Stamm
28% , Bekulq 145,75 , Chade ->Akt . a—c 220 Br .. d 206
Br . , I .-G . Chemie , volle 190 Br . . dito 50 prozen¬
tige 151 Br . . Conti Kautschuk 129, Daimler Moto -
ren 46,25 . Dt . Gold - u . Silbersch . 212 , Dt . Lino -
leum KO, Elektr . Licht u . Krast 111.5 . Etzlinaer
Masch . 41,75 . I . - G . Farben 148, I . -G . Farbenbonds
122,25 . Goldschmidt Th . W . Sanswerke Füssen 41 ^ .
Holzmann Ph . 69,6 . Iunghans Gebr . 41,25 . Rüt -
gerswerke 39,25 , Schuckert . Nürnb . 89.6 , Zellstoss
Aschassenbura 65 . Zellstoff Walbhof 52,75 . Schökser »
Hof-Bindina 182,5 . Transportwcrte : ReichSbahnvor -
zugsaktien 112,26 , Nordd . Lloyd 29,6.

Die drei Verrechnungsabkommen
Aufbau eiues regere« Handelsverkehrs mit der Schweiz, Frankreich und England

Schließung nordfranzöstscher Wollkämmereien .
Zahlreiche Wollkämmereien in Roiibair haben be -
schlössen , in der kommendn Woche ihre Tore erneut
zu schließe « , weil sie keinen Absatz mehr sür ihre
Waren finden . Einige andere Kämmereien benutzen
den bevorstehenden 15. August , der in ganz Frank -
reich als Feiertaa gilt , dazu , um ihre Fabriken bis
zum Ende der Woche zu schließen .

Die Reichsreaieruna hat . um einen geregelten
Warenaustausch trotz der Devisenschwierigkeiten zu
ermöglichen , mit einer Reihe von Ländern , die sür
den deutschen Außenhandel von großer Bedeutung
sind , Zahlung ? » und BerrechnungSabkommen ab
geschlossen . Diese Vereinbarungen können natürlich
nur eine Grundlage für den zwischenstaatlichen
Handelsverkehr schaffen . Sie fördern den Außen -
Handel und regeln die zwischenstaatlichen Beziehun -
gen wirtschaftlicher und finanzieller Natur .

Das deutsch-schweizerische Verrechuungs -
abkommen

Das - zwischen Deutschland und der Schweiz ge -
schlossene Abkommen ist am günstigsten zu beurtei¬
len . Es erstreckt sich aus alle Zahlungen aus dem
Warenverkehr zwischen beiden Ländern , serner aber
auch aus den Reiseverkehr und aus den Kavitalver -
kehr . Die gegenseitige Verrechnung erfolgt in der
bereits mitgeteilten Form . Hierbei wird , da der
deutsch -schweizerische Austausch , auch bei Berücksich -
tigung des Reiseverkehrs und der Zinsverpslichtun -
gen , zugunsten Deutschlands aktiv ist . ein Saldo
übrig bleiben , der Deutschland autaeschrieben wer -
den muß . Von diesem Saldo werden 5 Millionen
Schweizerfranken monatlich der Reichsbank zur
freien Verfügung überlassen . Die Restbeträge sin -
den bis zu einer Höhe von 6 Mill . Franken zur
Speisung eines Tilgnngsfonds und zur Bezahlung
schweizerischer Tranfitwaren Verwendung . Ueber -
schießende Beträge fließen wie >der der Reichsbank
zu . Im Kapitalverkehr werden nur noch lYt Pro¬
zent Zinsen auf dem Verrechnungswege trans -
seriert . Gleichzeitig bat die Schweiz die Kontin -
gente sür die Einsuhr einer Reihe von deutschen
Waren erhöht . Das deutsch - schweizerische Verrech -
nungsabkommen behält bis zum 30. Juni 1939 Gül -
tigkeit .

Die deutfch- französtfchen Abkomme«
Durch die Vereinbarung der Reichsreaieruna mit

der sranzöstscheu Regierung wird der gesamte
deutsch - französifche Warenaustausch geregelt . Auch
dieser Austausch ergibt ein Saldo zugunsten Deutsche
landS . Bon den Erträgen der deutschen WarenauS - 1

fuhr nach Frankreich werden jeweils 86 Prozent
zur Bezahlung der französischen Warenlieferungen
nach Deutschland verwendet . Von dem Restbetrag
wird Zunächst der Zinsendienst der Dawes - und
Bounganleihe durchgeführt . Der übrige Ueberschuh
steht ebenfalls zur freien Verfügung der Reichs
bank . Frankreich hat gleichzeitig mit dem Inkiafl
treten der Verrechnung « in « Anzahl von Kontiw
genten für die deutsche Ausfuhr , die gekürzt worden
waren , wiederhergestellt . Im übrigen ist das
deutfch -franzöfifche Verrechnungsabkommen dem
deutsch -schweizerischen in vielen Punkten ähnlich .

Das de« tsch-englische Abkomme»
Die größten Schwierigkeiten bat wohl der Abschluß

des deutsch - englifchen Abkommens bereitet . Es wird
bei der Reichsbank ein Sonderkonto der Bank von
England errichtet . Deutsche Firmen können eng
lisch « Waren in Reichsmark auf dieses Konto bei
der Reichsbank bezahlen . Die Bank von England
kann dann die aus diesem Konto entstehenden Mark
guthaben zur Bezahlung deutscher Waren benützen
Die Reichsbank hat aber das Recht , diese Einzahl
lunaen zu unterbrechen und damit die englischen
Importe nach Deutschland zu stoppen , wenn das
Guthaben der Bank von England auf ihrem Reichs
banksonderkonto auf mehr als 6 Millionen Reichs
mark angewachsen ist . Deutschland hat sich außer
dem das Recht vorbehalten , das Abkommen mit
14tägiger Frist zu kündigen , wenn seine Fortfüh
rung die deutsche Devisenlag « gefährdet .

Das deutfch - englifche Abkommen ist fehr viel we -
Niger umfassend als die beiden ersten . Es hat auch
in den Kreisen der enalifchen Exporteure , besonders
der englischen Garnlieferanten , wenig Zustimmung
gefunden . In der englischen Presse ist darauf hin
gewiesen worden , daß 60 000 cnaliflhe Arbeiter brot
los werden würden , wenn der Garnervort nach
Deutschland den britischen Spinnereien verloren
gehen sollte . Sicherlich würde es auch in Deutsch -
land begrüßt werden , wenn es den Trägern der
englischen Ervortwirtschaft gelänge , auf ihre Reaie
runa in der Richtung einer Verbesserung deS
deutsch -enalischen Zahlungsabkommens einen wirk
samen Druck auszuüben .

Guter Rebenstand im Reich
DaS sonnige Wetter , das bis zu den letzten Juli -

wochen vorherrschte , bat die weitere Entwicklung der
Trauben außerordentlich begünstigt . Der später ge -
fallene Regen bracht « auch für die Rebstöcke die not -
wendig « Feuchtigkeit . Der Stand der Reben wird
zu Anfang August durchweg sehr gut beurteilt . In
fast allen Weinbaugebieten lauteten die Begut -
achtungen noch etwas besser als im Vormonat ,
lediglich im preußischen Rheingau hat sich der Reb -
stand ein wenig verschlechtert . Bei weiterem Anhal¬
ten deS sonnigen und warmen Wetters ist mit einer
guten Weinernte zu rechnen . Für die wichtigsten
Gebiete des deutschen Weinbaues lauten die Begut -
achtunaen deS Rebstandes unter Zugrundelegung
der Zghlennoten I — aut , II = mittel , III = mit¬
tel und IV — gering : Preuß . Rheinaaugebiet I 4
(Vormonat I 3) , Nah carbi et 16 ( 17 ) , Mosel -, Saar -
und Ruwergebiet I 7 <1 8 ) , badische Weinbaugebiete
I 9 ( I 9 ) , Rheinftessen I 7 (I 8 ) . Rheinpfalz I 5
( I 5 ) , Unterfrankcn I 8 ) (I 8 ) , Neckarkreis I 9
( II 0) .

Die Industrie berichtet :
Sanierung der NSU .-D - Rad Bereinigte Fahr -

zeugwerke A .-G .. Neckarsnlm . Der aus den 1. Sev -
tember einberufenen Hauptversammlung wird nun -
mehr der endgültige Tanierunasvlan vorgelegt . Es
wird vorgeschlagen , das Grundkapital von 8 325 500
Rm . aus 2 581 800 Rm . herabzusetzen . Gleichzeitig
foll über die Wiedererhöhuna des Grnndkavitals
um 318 700 Rm . auf 2 400 000 Rm . Beschluß gefaßt
werden . Die Hauvtversammluna wird ' weiter den
Abschluß für das Geschäftsjahr 1983 . über den Ein -
zelheiten noch nicht bekannt sind , zu aenehmiaen
haben . Der voraetraaene Gesamtverluft von 6 .918
Mill . Rm . erfubr durch den Sanierunasaewinn
eine Verminderung auf 4,144 Mill . Rm .

Deutsche Gold », und Silberscheideanstalt vorm .
Rößler , Frankfurt a . L . Die Scheideanstalt hat den
Rest der Aktien der Degea A . - G . (Auergesellschastl .
Berlin , deren Majorität sie fchon besaß , von einem
unter Führung der Commerz - und Privatbank
stehenden Konsortium erworben .

Hannoversche Maschinenbau A .- G . vorm . Georg
Egestorsf jHanomagj in Hannover -Linden . Wie
mitgeteilt wird , ist das Aktienmekrheitsvaket der
Gesellschaft , das in der letzten o . G .B . vom 26. 6.
1984 mit 4,8 Mill . Rm . (AK . 9 Mill . Rm . ) von dem
seinerzeit noch nicht bekannten Majoritätsbesitzer
vertreten war , aus den Bochumer Verein sür Guß -
stahlsabrikation A . -G . in Bochum übergegangen .

Kartellverbot und ZinSfcftsekuna in Siidllawien .
Die südslawische Regierung unterzeichnete eine Ver -
ordnuna . durch die alle Kartelle verboten werden .
Durch eine zweite Verordnung bearenzte die Rente »

rung den Zinsfuß . Geldinstitute und Banken dür
sen demzusolg « höchstens 4V? v . H . über den Dis
kontsatz der Nationalbank und die übrigen Verleiher
höchstens 8 v . H . jährlich fordern .

Berliner Getreidegroßmarkt
Berlin , 14 . Aug . sFuukspruch . ) Amtliche Pro

dnktennotierungen (für Getreide und Oelsaaten ie
1000 Kilo , sonst je 100 Kilo a ) frei Berlin , b ) ab
Station , ölhaltige Futtermittel einschl . Monovol
abgab « ) : Weizen : märk . . 76— 77 Ka . a ) 190,b > — : gesetzl . Erzeugervreis W . II 190, W . III 193,W . IV 195 : gesetzt . Mühleneinkaussvreis W . II 196
W . III 199, W . IV 201 ; stetig . Roggen : märk
71 —72 Kg . a ) 159, b ) — ; gesetzl . Erzengerpreis
R . V 148 , R . VI 149, R . VII 150 , R . VIII 161
R . IX 108, R . XI 155 , plus 4 Rm . Ausgleichs ,
betrag . Gerste : Braugerste , feinste neue a ) 205
bis 215 , b ) 196—206 ; Braugerste , gut « a ) 194— 204,
b > 185— 195 ; Wintergerste , zweizeilig a > 179—190,
6 ) 170—181 ; dito vierzeilig a > 172— 177, b ) 168- 168.
Futteraerste : aesetzl . MiihleneinkanssvreiS Preis ,
gebiet V 148 , VI 149, VII 161, VIII 154 , IX 156.
Safer : märk . , gesetzl . Erzengervreis S . IV 142,S . VII 146, H . X 149, H . XI 151 , H . XIII 154,
H . XIV 156. Weizenmehl : Basis - Tvpe 815,
Preisgcbiet II 26,50 , III 26,95 , IV 27,25 . pluS 0,50
Rm . Frachtaii sgleich (mit 10 Prozent Auslands Wei¬
zen 1,50 Rm . , mit 20 Prozent 8 Rm . Aufgeld ) .
Roggen m « hl : Basis -Type 790. Preisaebiet V
20,65 , VI 20,76 , VII 20.99 . VIII 21 .05 , IX 21,85 ,
XI 21,75 , plus 0 .50 Rm . Weizenkleie 12,85 . Boll
mehl plus 0,75 Rm . , : Roggenkleie 12,25 , Bollmehl
vlus 0,75 Rm . ; ruhig .

Ravs 310 , Leinsaat 22—26, Biktoriaerbsen 26,50
bis 29,50 , Peluschken 16- 16. Ackerbohnen 10,50 bis
11,50 , Wicken 10,25—11,25 , blaue Lupinen 7,50—7,90,
gelbe Lupinen 10—11 , Leinkuchen , Basis 37 % ab
Hbg . 8,80 , Erdnußkuchen , BafiS 50% ab Hbg . 8,60 ,
Erdnußkuchenmehl . Basis 50% ab Hbg . 8 .95 . extr .
Soyabohnenschrot , 46 % ab Hba . neu 7,90 , dito 46 %
ab Stettin , neu 8,10 , Kartosfelflocken . Parität Stolp
8,60 , dito Parität Berlin 9 .30 Rm .

Badische Obstmärkte
Weinheim : Birnen 8— 10, Aepfel 3—9 . Reineklau -

den 8-^ 5 . Mirabellen 4—9 . Zwetschgen 4—8 , Pfir¬
siche I . Sorte 12— 19 . Stnnaenbohnen 12—15. Toma¬
ten I . Sorte 7—8 Pfg . Anfuhr und Nachfraae aut .

Achcrn : Zwetschgen 6—7. Aepfel 6—8 , Birnen 8
bis 10 . Pfirsiche IS—16. Mirabellen 8— 10 Pfg . Ber¬
kauf gut .

Bühl : Frühzwetschgen 7lA —8 Pfg . Anfuhr etwa
800 Zentner : Verkauf aut .

Qberkirch : Pflaumen 5—6 , Zwetfchgen 6—9 , Mira¬
bellen 6—9 , Aevsel 5—8 . Birnen 4— 12, Pfirsiche 10
bis 16, Bohnen 12, Pilze 12—26 . Gurken per Stück
5—12. Tomgteu 7—9 Pfg .

Viehmärkte
Karlsruhe . 14. Aug . Viehmartt . ES waren zu -

geführt un -d wurden je 50Kiloaramm Lebendgewicht
gehandelt : 21 Ochsen : al > 33 —35, a2l 2i>—38. b ) 27
bis 29, c ) 25—27 , d > 23—26 ; 59 Bullen : a ) 32—84 ,
b ) 28 —32, c ) 26— 28 . 6 ) 24— 26 ; 29 Kühe : a > 26—28 ,
b > 24— 26, c ) 20—24. d ) 12—20 : 105 Färsen : a > 36
bis »8 . b > 32—86 , -c ) 80— 82, d > 28^ 80 : 418 Kälber :
a > 42—48, b ) 40—42, c ) 85—89, d > — ; 997 Schweine :
a > — , 6 ) 51—54, c ) 51—54, 6 ) 47—51. e> 43 - 47.
Sauen 82—86 Rm . Tendenz : Lanasam . Ueberstand
bei Großvieh und Schweinen : Kälber langsam , ae -
räumt .

Karlsruhe . 14. August . Fleischgroßmarkt . Der
Fleischgroßmarkt in der Flcischaroßmarkthalle des
Städt . Schlachthofes war beschickt mit 164 Rinder -
vierteln , 9 Schweinen , 14 Kälbern und 18 Hämmeln .
Preise für ein Pfund in Pfennia : Kuhsleisch 90—88 ,
Färsenfleisch 50—68 , Bullenfleifch 60—54 . Schweine¬
fleisch 68— 70, Kalbsleifch 50—60 , Hammelfleisch 66
bis 70. Tendenz lebhaft .

Bühl . 12. Aug . Schweinemarkt . Es wurden aus -
gefahren 846 Ferkel und 18 Läuserschweine . Ver¬
kauft wurden 300 Ferkel und 14 Läuferschweine .
Preise sür Ferkel 22— 46 Rm . . sür Läuserschweine
60—70 Rm . das Paar .

Sonstige Märkte
Magdeburg , 14 . Aug . Weißzuckcr leiuschl . Sack

und Verbrauchssteuer sür 50 Kilo brutto für netto
ab Verladestelle Maadebura ) innerhalb 10 Tagen — ,
August 82,70 Rm . Tendenz ruhig . — Tcrmiuipreisc
sür Weißzucker ( inkl . Sack frei Seefchifffeit « Ham -
bürg sür 50 Kilo netto ) : August 4,20 Br . , 4,00 G . ;
September 4,30 Br . . 4,10 G . : Oktober 4 .40 Br . ,
4,20 G . ; November 4,60 Br . . 4,30 G . ; Dezember
4 .60 Br „ 4,40 G . : März 4,90 Br .. 4,70 G . : Mai
5,10 Br . , 4,90 G . Tendenz ruhig .

Bremen . 14 . Aua . Baumwolle . Schlußkurs .
American Middling Universal Standard 28 min
loko , ver engl . Pfund 15,44 Dollareents .

Berlin , 14 . Aug . lFunkspruch . ) Metallnotier » Il¬
gen sür ie 100 Kg . Elektrolytkupser 47,25 Rm . .
Standardkupscr , loko 41—-41,75 Rm . . Originalhüt -
tenweichblci 19,75 G . , 20 Br „ Standardblei per Ana .
19,50 G . , 20 Br . , Originalhüttenrohzink , ab nordd .
Stationen 20 .76—21 Rm . . Standarbzink 20,50— 21 ,
Originalhüttenaluminium . 98 —99% in Blöcken 160
Rm .. deSal . in Walz - oder Drahtbarren 164 Rm . .
Neinnickel , 98—99 % 270 Rm . , Feinfilber (1 Ka . fein )
40,50—43,50 Rm .

Devisennotierungen
Berlin , 14 . August 1934 ( Funk . )

Kairo 1 äg . Pi.
Buen .-Aires 1 Pes
Brüssel 100 Big.
Rio de J. 1 Mllr .
Sofia 100 Leva
Canada 1 k. D.
Kopenhagen 100 Kr.
Danzig 100 Gl .
London 1 Pfd
Reval 100 estn . Kr .
Helsgfs . 100 f. M.
Paris 100 Frcs
Athen 100 Dreh .
Amsterdam 100 G.
Island 100 I. Kr .
Italien 100 Lire
Japan
tugoslaw
Riga
Kowno
Oslo
Wien

1 Yen
100 Din
100 Lats
100 Lita
100 Kr

100 Schill

Geld
14 . 8.

Warschau 100 Zloty
Lissabon 100 Esc.
Bukarest 100 Lei
Stockholm 100 Kr .
Schwell 100 Fcs.
Spanien 100 Pes
Prag 100 Kr
Konstant . 1 t . P
Uruguay 1 Gold Peso
Neuyork 1 Doli
Blankogeld f. I . Adr .
Privatdiskont

13 .01
0 .6R6
58 .97
0 .184
3 .047
2 .544
56 . 39
81 .74
15 .63
69 .53
5 .569
16 .50
2 .497
169 .73
57 . 16
21 .58
0747
5 .664

, 79 .67
63 .46
63 .48
48 .95
47 -40
11 .«Si
2 .488
65 .13
81 -67
34 .32
10 .44
1 .991
0 .999
2 .478

4 —4 Vi
3%

Reichsbankdiskont 4 %
Berliner Devisennotierungen am Usaucenmarkt

vom 14 . Aug . London — Kabel 5,10ls /m , London —
chweiz 15,4056 , London —Amsterdam 7,4IX . Lon¬

don — Paris 76.28. London —Mailand 58,65 , Lon -
dvn ^- Spauien 36,81 . London — Brüssel 21 .42% .

Züricher Devisen vom 14 . Aug . Paris 20,20 . Lon -
don 16,41 . Neuyork 3,01 % , Belgien 71,98K , Italien
36,27 !̂ , Spanien 41 .87K , Holland 207% . Berlin
119,80 , Wien 72,73 . Stockholm 79 .45 . Oslo 77.40 ,
Kopenhagen 68,85 , Prag 12,72 . Warschau 57,90 . Bel -
grab 7,00 . Athen 2,93 , Konstantinopel 2,48 . Bukarest

,05 , Helsingsors 6,80 . Buenos Aires 84,00 . Japan
92,00 .

Der Londoner Goldpreis beträat am 14. Auaust
sür ein Gramm Feingold 2,80940 Rm .

Zum Borsifteuden der Haiivtvereinigung sür
Schlachtviehveruiertung wurde der Leiter der Reichs -
Hauptabteilung III des Reichsnährstandes ^ Diplom -
landivirt Arnold Trumps . Berlin , berufen . Di «
Bestellung von Stellvertretern bleibt vorbehalten .

Brief
14 . 8.
1304
0 .690
59 .09
0 .186
3 .053
2550
56 .51
81 .90
12 .66
69 .67
5581
16 .54
2 .503
170 .07
57 .28
21 .62
0 .749
5 .676
79 .83
63 58
63 .60
49 .05
47 .50
11 .485
2 .492
65 .27
81 .83
34 .38
10 .46
1 .995
1 .001
2 .482

Geld
13. 8.
13 .005
0 .683
58 .95
0 .184
3 .047
2 .544
5637
81 .74
12.625
69 .53
5 .569
16 .50
2 .497
169 .73
57 .14
21 .58
0 .747
5 .664
79 .67
63 .46
63 .52
48 .95
47 .40
11 .46
2 -489
65 . 11
81 .67
34 .32
10 .44
1 .991
0 .999
2 .478

Brief
13. 8.
13 .035
0 .687
59 .07
0 .186
3 .053
2 .550
56 -49
81 .90
12 .655
6967
5 .581
16 -54
2 -503
170 .07
57 .26
21 .62
0 .749
5 .676
79 .83
63 .58
63 .64
49 .05
47 .50
11 .48
2 .492
65 .25
81 .83
34 .38
10 .46
1 .995
1 .001
2 .482

4 - 4 '/.
3%

Kursbericht aus Berlin und Frankfurt14. August
1934

Berliner Kassakurse
13. 8. H . 8.

Steuergutscheine
Gr . ICAKurs 101.4 101.4
Gr . IIfäll . 1934103 .7 103 .7
.. .. .. 1^35104 104

1936 102.1 102 .1
.. t» .. 1937 99 .5 99 -5
.. . .. .. 1938 92 .8 97 .8

Festverzinsliche
Altbesitz 95 95
6 Reichs 27 93 .5 93 .7
6 Schatzanw

DR . 23 77 .5 76 5
Younganl . 92 93 .2
6 Baden 27 92 .5 92 -2
6 Bayern 27 93 .7 93 .7
6 Sachsen 27 92 .5 92 .2
6 Thürinj . 26 90 .7
6 Post 30 II 100 .2

14. 8.

6(8) Reihe 14, 15
6(8) .. 20. 21
6(7) .. 28. 90

Obligationen
6 (6) HoeschRM 94 5
6 Krupp 27RM 9 ? 7
6 (7) Stahlw 79
6 Farbenb . 122

Hypothekenb . -Pfandbr ,
Bayr . Hypoth .

u. Wechs .- B. —
Bayr Vereinsb . 93 .5
Rh . Hyp . B.Pfbr 90 .2

13 . 8. 14 . 8.
Westdeutscher Boden

6(8) Reihe 20
u. 22 88 —

6(8)Kom .21/23 83 .2 83 .5
Auslandsrenten

5 Mex . abg . 9 .9 —
4 öst . Gold 30 ~~
4 Türk . Bagd — —
4 Türk . Zoll — —
4 Ung . Gold 7 .30 7 .9
Anatol . I. 25er 3g 38 .1

Aktien
Verkehrswerte

AG . Verkehr 65 .5 65

Pr . Zentralboder

öh 7 6 (8) Reihe 24
Inn R^ he
1UU 26 LiauSchutzgeb19089 .30 9 .3 - -

Pfandbriefe öff .rechtl .

Pr . Pfandbrlefanst .
6 (8) Reihe * 93

Pr . Zentralstadtschatt
6(8) Reihe 3, 6. 10 90
6(8) „ 9 -

6 (8)Kom .26- 28

875

89 .5
84

Pr . Pfandbrief bank

6 (8) Reihe 47
6 (8) Kom . 20

88
83 .7

Rh. Westl . Bodenkredit

6(8) Reihe 4 u. w.
6(8) Kom . 16

90
89 -5

Canada
D.Eisenb .Bet .
7 Relchsb Vz
Hapag
Hamb .-Süd
Hansa
Nordd . Lloy «
Süd . Eisenb

60
112
25
25

29 29

60 .72
2US-

Bankaktien
Bad. Bank
Braubank
Bayr . Hyp .
Bayr .Vereinst .
Berl . Hdlg .
Commerzbk
D D-Bank

106 105
70 .5 68 .5
100 100
90 .7 90 7
56 2 56
63 -1 64 .5

13. 8 14. 8. !
Dt .Centr .Bod 72 .5 72 .1
Dresdner 65 .5 67
Meining . Hyp 77 76
Reichsbank 150.7 152 .7
Rh. Hypoth 103 105

•ndustrieaktien

13 . 8. 14. ö.

Accumulat .
Aku .
A.E.G.
Anh .Kohle
Asch .Zellst
Augsb .NM
B.M.W .
Bemberg
Berger Tfb
Bl.Krlsr . lnd
.. Kindt

Krftllch
.. Masch

Bubiag
BremBesigh
BrownBov
Buderus
Charl .Wasser
I. G .Chemie
.. 50% Elnz .

Chem . Heyden
Chade
ContGumnv

Linoleum
Daimler
Dt .Atl .Tel

170.2 171
64 64
23 7 23 .7
100 100
62 5 63 .7
62 63 .7
130 1305
64 .1 63
115.2 115
130 128

ffi 14l
101 101 .7
190 190
72 72
10 .7 11
78 .2 78
97 96 .5- 193
145 154
91 .5 91 .5
226.5 2 25
129 129
69 717
45 .2 45 .1
113 112 .7

Dt Cont .Gas
Erdöl

. Linoleum
, Steinz .
.. Tonstein

Düren Met
EILiefer .
El.LichtKrit
Enz . Union
JGFarben
Feldmühle
FeltenGuill
Gelsenberg
Germania Pti
Gesfürei
Gritzner
Grün Bilf
Harpener
HemmorZem
Hilpert Nb *

Holzmanr
llseBerg
do . Genuk
Junghans
Kali Chemie
KaliAschersI
Klöckner
Knorr , Heilbr
Koksw . u Che
Kolm .Jourd
Lahmeyer
Lindes Eism

125 ' 24-7
114 1137
60 6a5

- 68
64 .2 65

_
99 100
111-2 111
94 -
147 148
104 104.7
69 70
61 .2 61
80 80
109 108
25 26 .2- 214
103.7 103
143 H3 -2

- 36
75 2 74 5
70 69
170 .5 171 .5
130 130 .5
42 41
119 .2 —
119 119 -7
77 .7 77 .7

91 .7 92 .1
116.1 116
98 99

| 13 . 8. 14 . 8.
Lingnerwerke 114 114
Mannesm 69 1 69 1
Manjfeld 74 .5 73 5
MaiehB .U.Dü 45 -1 45 .2
Mecallges . 83 81
MezAG .Freib —
Miag 70 .7 70 .5
Neckarwerke — 99 ;2
Orenstein 74 74 .5
PhönixBg . 48 .5 47 .7
Rhelnfclder — 109.5
Rh Braunk 245 247

. Elektr : 99 .5 98 .5
Stahl 90 89 .7

RWE . 102 .7 102
Riitgers — 39
Salzdetfurth 155 153 .5
Seh . Bind . Frk. 182 1« -7
Schub .Salz . 162 —
SchuckertEI 88 .7 89
Schultheiß -P 116 115-2
Siem . Halskr U2 .5i .42
SinnerAG 89 .7 68
StörKammgarn 93 .5 92 .5
Süd .Zucker 52 —
Ver . Deutsch

Nickel 96 .5 —
Ver .Glanzsto 144.5 —

.. Stahl 45 -1 41 .5
Westeregeln 119 119
Zellst -Waldho 50 .5 51 .7

Versieherungen
AUStuttVers 215 215
Dto . Leben 204 203
MannhVer * — —

Kolon aiwerte
OtaviMlne 14 14
Schsntung 61 *2 60

Frankfurter Kassakurse
14 . 8.

Festverzinsliche

14. 8.
Pfandbriefe

6 Reichsani .
Bad,Staat
6 l/ z HessVIkssi
Altbesitz
Schutzg . 1908

92 .7
92
95
9 .2

Stadtanleihen

f>Darmst . 26 80 .5
7 Frankf . 26 80 .5
6 Heidelb . 26 78 .2
8 Ludwigsh 2
8 Mainz 26 78
8 Mannh. 26 81
6 Mannh. 27
8 Pforzh . 26 81
8 Pirmas . 26 83 .5- B.-Bad . 26 78

achwer .anleiher

(ohne Zins )

6 B.-Bad. Holz 24 H .tz
6 Großkr .Mhm . 2 —
6 Mhm .St .Kohl . 23 13
7 Bad.Kom .Gold . 26 §8
8 Bad.Kom .Gold . 30 —

6 Ff. Hyp .B.
6 Mein .Hyp .B.

89 .7
89

Pfalz . Hypothek .-Bk.
8 Reihe 2— 9 92
4J4 Liquid , o . 92

Rhein Hypothekenbk

902
90 .2
90 .2
90 .

"
90
87
90 .2
902
902
90 .2

8 Reihe 5— 9
8 .. 18—25
8 .. 26—30

.. 31

8 Gold K.R. 4
7 Gold R.10-11
7 Reihe17
6 Reihe12 — 13
41/2Liquid .
6 Rh. Westf .G Hyp 89 .7

Württemb . Hypoth .-Bk

8 Serie u. 92

Württ . Creditverein

8 Reihe 1 —

13. 8. 14. 8.

Aktien
Bankaktien

114 .5 114 .5Bad.Bank
Bayr . Hypoth .

u. Wechselb 70 69
DD .Bank 63 .5 64
Dresdner 65 .5 67
Ff. Hypoth . 76 75 .2
Pfalz . Hypoth . 72 72
Rhein . Hypoth . 103 .7 105 .5
Wtb .Noten 100 100

lndustr <eaktien

231.5 232Löwenbräu
Brauerei

Pforzheim 60
.. Eichb W

A.E.G.
Bad.Masch
BrownBov
Cem .Heidelb
Daimler
Dt GoldSilber 207 21Ö

Linoleum 60 60
.. Verlag — —

Dykerh .Wid 99 .5 99 .5
EnzingerUnior § 4 .7 94 .2

. . 60
80 80
24 1 23
123 .5 123.5
11 -
104 .5 104
45 .1 45 .1

13 . 8. 14 . 8.
KlelnSchanz 51 .5 51 .5Knorr C. H
Kons .Braun — 40 5
Lahmeyer H6 116 .5
Lechwerke — 89 5
Lud .Walz/m 100 10Ö
Mainkraftw 75 .2 75 2
Metallges . 82 .5 81 .5Rh.Elekt .Vorz 106.5 106 .5
.. Stamm 99 7 100 .5

Röder Gebr . 79 2 79 2
Schnell Frank 7 25 7 .5
Schuckert 89 2 89
Seil Wolff — —
Slem .&Halske 142 .5 142
Süd .Zucker — —
Ver . Dt .Oel . — —
Zellst .Aschaft . 62 5 63
Zel 'st .Waldho ! 50 .7 52

Montanaktien
Buderus 79 78
Gelsenkirchen 61 61 .7
Harpener 104 103
Aschersleben ' ' ~
Salzdetfurth

Eßl. Masch
JGFarben
Gritzner
Grün -Bill
Haid & Ne
Hochtief
Holzmann
Junghans

41 .5 41 .7
147 148
24 -7 25 7
208 215
20 20
102.5 104
69 .2 69 .7
41 .5 41

Westeregelr
Klöckner
Mannesm
Phönix
Rheinbraunk
Rheinstahl
Salz Heilbr
Ver Stahlw

119 119.7
156 153
118 118 -2
77 .5 78
69 68 .7
48 .5 48 .5
2«6 .5 246
90

^
89

42 .2 41 .5

Zeichenerklärung :
kein Angebot und

+ keine Nachfrage' repartiert
t ex . Div .
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Kaffeeservice
neu eingetroffen !

Ca . 1 50 Stack
warten auf den Käufer .

Kaffeeservice 9tlg.
für 6 Personen

Goldrand und Linie 3 . 90
mit hübschem Decor 4 . 10
Barockform . . . . 6 . 40

Kaffeeservice 15tlg .
für 6 Personen

Goldrand und Linie 6 . 65
mit hübschem Decor 6 . 85
Barockform . . . 9 . 50
Poliergoldhenkel . 11 . 10

Kaffeeservice 27 tlg.
für 12 Personen

Goldrand u . Linie 11 . 50
mit hübsch . Decor 11 . 50
Barockform . . . 16 . 70

Kaffeeservice 28tlg.
für 12 Personen

mit Teekanne , hüb¬
sches Decor . . . 13 . 20

50 Kaffee-Service im Schaufenster
wünschen Besichtigung

\ KRISERSTR.2'i1.

FERNSPR.-7713 ßazat
bei der Hirschstraße

Christi . Geschäft

Badisches
Staatstheater

Sommer .
Operette

im Städt . Konzerthaus
Mittwoch , den IS . August ISZt

Zum drittenmal

Liebe auf Reisen
Operette von Hartwig von Platen

Dirigent : Lehendecker . Regie : Seuberth
Mitwirkende : Haböck , Hellmuth , Mar
low , Inge Sonntag , Sörenfen , Guhl .
Horst , Kreiensen , Löfer , Macher .
Mateo , Mehner , Prüter , Rufchmann ,
Schmidt -Keßler , Schönthaler , Seuberth ,

I . Sonntag .
Anfang 20 Uhr Ende 28 Uhr

Preise : 0,90 —2,90 Ml

BUSCH
der Circus der großen Qualität

billige Volkstageschaltet von
heute an ein !

Wenn der Teppich unansehnlich
Nimmt man Teppka

für gewöhnlich !
Kilo - Kännchen Hk . 1.30

Alleinverkauf :

Teppich - Haus Kaufmann
Karlsruhe , Ritterstraße 5

Küppers¬
busch

/ FSfTV

mm
f* oder „ j

•fiomfWd

in großerAuswahl

Ph . Nagel
Kaiserstraße 55

kCabaret

,
oland

fibfcfjieds-flbend
sämtlicher
iKünstler

Anzeigen
fördern den
Verkauf !

Ein Zwledelpräpa -
rat ist

Paul Kneifels

..Saariinktur"
dieses hat sich seit
üb . so Jahren bei
Kahlheit , Haaraus -
fall u . Haarpflege
glänz , bewährt , wo
alle anderen Mit -
tel versagten . Slerzt -
lich empfahl . — Zu
haben in 3 Größen
6. Luise Wols Wwe . ,
Karl -Friedrichstr . 4 .
CarlRoth , Drogerie ,
Herrenftraße 26/28 .

Fr ., 17 . 8 . : Liebe auf Reisen .
Sind Sie schon Platzmieter des Staats

theaters ?

Mit der Reichspost nach
Oberammergau und Beuron

4 Tage nur 48 . - Nk .
(Fahrt , Verpflegung und Unterkunft )
Reisebüro gegenüber d. Hauptpost

Nächste Abfahrt 19 . August

6par « und MrsWvmin m . b . H

Teiltschnemeilt
Mittwoch , den 29 . August 1S3t , abends

8 Uhr , findet im Rathaussaal eine
außerordentliche Generalversammlung

statt , wozu wir unsere Mitglieder ein
laden .

Tagesordnung :
1. Wahl eines Vorstandsmitgliedes .
2 . Genehmigung des Anstellungsver -

träges mit demselben .
3 . Abänderung des § 77 des Statuts ,
Teutschucureut , 13 . August 1934 .

Der Borstand :
Raub . Meinzer .

Restbestände guter Qualitäten
wegen Aufgabe des Ladens

für 20,35 und 50 Pfennig
pro Rolle . — Nur 14 Tage !

ED . BECK , Kaiserstraße 156
gegenüber Grenadierdenkmal

Neuanfertigung — Umarbeiten von

Stepp - Daunendecken
Billigste Preise .

Paula Schneider , Adlerstraße 5

Abonnenten
kauft bei Inserenten

des „ KarlsruherTagblatts

LinoBeum ?
Tapeten ?

dann nur zu

Heinrich Durand
Akademiestraße 35
Telefon 2435

AUSERLESENE SCHRIFTEN
Auserlesene Schriften sind mit¬
bestimmend für die Reife und den
Persönlichkeitswert des Druck¬
werkes . / Unser reichhaltiges
Schriftenarchiv wird ständig er¬
neuert , so daß der anspruchsvolle
Drucksachen -Verbraucher auch
hier das Beste findet !

G. Braun G . m . b. H.
Druckerei und Verlag
Kar

Telefon 952 -954

i GUTSCHEIN !
, Ermäßigung erhält jeder Vorzeiger dieses

O
Inserats an den Circuskassen auf allen
Sitzplätzen ! Gültig für zwei Personen .
Programmpflichtig I

Mittwoch , den 15. August 1934, von 16— 18 % Uhr
des Philharmonischen

Orchesters
Ermäßigte Eintrittspreise INachmittagskonzert

attfoif
ott die Karlsruher Bevölkerung !
Am Mittwoch , den 15 . August 1934 , 20 .30 Uhr ( abends 8 .30 Uhr ) ,

spricht Uber den Süddeutschen Rundsunl (Stuttgarter Sender )

liste Walter Darr6
Wir rufen die gesamte Karlsruher Bevölkerung auf , gemeinschaftlich

an den vorhandenen Empfangsgeräten die Rede des Pg . Darre zur be -
vorstehenden Volksabstimmung zu hören .

Die Radiobesitzer bitten wir , alle diejenigen Volksgenossen , welche
kein Empfangsgerät haben , zu sich einzuladen und so jedem deutschen
Volksgenossen die Teilnahme an der Uebertragung zu ermöglichen .

Kein deutscher Mann und keine deutsche Frau
versäumt die Rede des Pg. Walter Darre

Kreisleitung der NSDAP ., Karlsruhe .

AUFRUF
an die Karlsruher Bevölkerung !

Betr . Volksabstimmung am 19 . 8 . 1934
1. Alle wahlberechtigten deutschen Männer und Frauen genügen

ihrer Wahlpflicht .
2 . Wahlkarten werden keine ausgegeben . Jeder Wahlberechtigte

wählt gegen Vorzeigung eines Personenausweises oder der polt -
zeilichen Anmeldebescheinigung , in dem ihm bekannten Wahl -
lokal . Die Wahllokale , bzw . Stimmbezirke werden in den Zei -
tungen veröffentlicht und sind aus den Anschlägen an den
Plakatsäulen ersichtlich .

3 . Wer seit der Wahl am 12 . 11 . 1933 neu zugezogen ist , oder seit -
her erst das wahlfähige Alter <20 Jahre ) erreicht hat , kann bei
der Städtischen Wahlgeschäftsstelle im Konzerthaus nachsehen , ob
er in die Wählerkartei aufgenommen ist . Der Eintrag in der
Wählerkartei ist Voraussetzung dafür , daß der Wahlberechtigte
feine Stimme abgeben kann . Wer also seit 12 . 11 . 1933 in
Karlsruhe neu zugezogen ist , oder das wahlfähige Alter seither
erreicht hat , wird gut daran tun , sich zu vergewissern , daß seine
Adresse in der Wählerkartei enthalten ist .

4 . Alle Wahlberechtigten , welche am Sonntag , den 19 . August 1934
verreisen müssen , oder aus sonstigen Gründen nicht in ihrem
Stimmbezirl wählen können , besorgen sich sofort einen Stimm -
fchein . Die Stimmscheine rönnen auch durch Angehörige usw .
beantragt werden . Auch alle in Karlsruhe wohnenden auswar -
tigen Gäste bitten wir mittels Postkarte , welche von der Post
frei befördert wird , bei ihrer heimatlichen Wahlgefchäftsstelle einen
Stimmschein zu beantragen . Mit dem Stimmschein kann in einem
beliebigen Wahllokal innerhalb des deutschen Reichsgebietes ab -
gestimmt werden .

Keine Stimme darf verlorengehen .
Jeder Wahlberechtigte stimmt für
den Führer mit

Vermietungen

Nähe Karlstor
sonnige

6 Z.-Wohu.
aus 1. Okt . z. verm .
Näh . Herren » . 66 II .

Helle
5 Z .-Wohu.
Badezimmer u . Zu¬
behör , Schloßplatz¬
nähe , auf 1. Okt .
zu verm . Näheres :
Kronenstr . 16 , Part .

4-53 .
-®ol)ng.

auf 1. Oktober zu
vermieten . Näheres
Mathhstr . 42 , 3 . St .

Schöne

4 Z.-Mhnung
Ecke Karl - u . Vor -
holzftr . 11 , III , m .
od . ohne Bad , Bal¬
kon u . Zubehör a .
1. Okt . zu vermiet .
Näh . im 2 . Stock l .

Zu vermieten !
Neue geschl .

Wohnung
in herrlicher Lage ,

Min . v. Kurort
Königsseld i . Schw .
entfernt , 4 Zimmer
u .Küche , 1 St . Land

usw ., zum Preis v .
38 M monatl ., evtl .

Zimmer billiger .
Ernst Heinzinann ,

Büchenberg ,
Post Peterzell .

kleine Qamen!
Jetzt ist es an der Zeit , Ihre

Wolle
zum Häkeln und Stricken ein¬
zukaufen . Sie finden bei uns eine
umfassende Auswahl in Farben
und Qualitäten . Auch für Sie
ist bestimmt das Richtige dabei .

| ^uackauxi

Ja !"
Kreisleitung der NSDAP ., Karlsruhe .

Vermischtes

Fräulein
Nähe Dresden , de
ren Begegnung am
25 .7 .NürnbergEnd

station d . Straßen
bahn z . Stadion m
einem Herrn d .Lan -
deSpolizei stattfand
wünscht Adresse zw
Briefwechsel . Zufchi .
unt . Nr . 3646 an
das Tagblattduro ,

Aelteren
Personen , die noch
lange leben u . sehr
rüstig bleiben woll .
teilt ein 75jähriger
„ NochnichtgreiS " be >
sten Rat mit .
Bran » . sen . ,Stuttgart

Herzogstr . 6 , B .
Inserat bitte mit

zusenden .

Tiermarkt

MWimr
männl . , 2jähr ., gu
ter Wachhund , in
gute Hände zu ver -
geben . Näh . durch :

I . Wittman » ,
Karlsruhe,Schlacht '

hausstraftc 17 .

Mod . 3 Z . - Wohn .
m , Bad , aus 1. Okt .
zu vermiet . Anzus .
zw . 2—6 Uhr . Näh .

Breite Str . 95 .
Tel . 313 «

3 .=
mit Zubehör , Nähe
KarlSr . , sofort zu

vermieten . Preis
IS RM . Zu erfrag ,
im Tagblattbüro .

Mielgesuche
Zu mieten gesucht :
heller Raum , Kraft -
anschluß , Wasserzu -
und Ablauf , Nähe
Adolf -Hitler -Platz .

Off . m . PreiSang .
unt . Nr . 3648 ans
Tagblattbüro erbet .

Vssene Stellen

lycichcr Potfter -
meiftrr übernimmt
lausende Polster -
arbeit für hiesiges

Möbelhaus
zu Teil für Möbel -
lieferung ? Off . u .
Nr . 3647 an das
Tagblattbüro .

Schlafzimmer
echt etche, m . nußb ..
Schrank , 3türig , 2
Bellst ., 2 Macht !, u .
Frisierk . m .Glaspl .,
U Stühle . Die Zim -
mersindschwereVer -
arbeilung und ver -
laufe , solange Vor -
rat , zu sehr billig .
Preis v. JM 360 .—.
Der weiteste Weg
lohnt sich.

Karl Kiinzler ,
Onalitätsmöbel ,

Karlsruhe , Waldst .8

zu verkaufen
4 Zimmer , Küche , Schopf , Stall , Werk
statt , kl. Scheuer , 9 Ar Gartenl . Für
Rentner oder Schneider . 1914 erbaut .

Adr . zu erfr . im Tagblattbüro .

Wohnungen werden
durch Kleinanzeigen
im Karlsruher Tag -
blatt rasch vermittelt

Verkäufe
Ein sehr gut erh .

4flammiger

Gasherd
ckwarz ) , m . Back-
en und Schwenk -

brenner , sowie 2
eis . Bettstellen mit
Matr . bill . abzugeb .

Zu erfr . : Sanim -
strafet 13 , 2 Tr .

RUCK¬
SACHEN
FÜR DIE FAMILIE
Geburtsanzeigen
Todesanzeigen
Danksagungen
Trauerkarten
Besuchskarten
Vermählungs - und
Verlobungskarten
•
FÜR VEREINE
Aufnahmescheine
Mitgliedsbücher
Eintrittskarten
Programme
Diplome
Liedertexte
Statuten
Mitteilungsblätter
Plakate
in solidest . Ausführung
liefern schnellstens

G . BRAUNb . H .
Druckerei u . Verlag
Karl- Friedrichstr . 14.

Herrenzimmer
echt Eiche m . Nuß -
bäum , bes . schwer
u . gut verarbeitet ,
kompl . nur URM390 .

Karl Künzler ,
Qualitätsmöbel ,

Karlsruhe , Waldst .8

Weißer löasherd
mit Backofen

billig abzugeben .
Vorholzstr . 36 , II .

Zwangsversteigerung
Donnerstag , den

16 . August 1934 ,
nachmittags 2 Uhr ,
werden wir in

Karlsruhe im
Pfandlokal , Herren
slraße 45a , gegen
bare Zahlung im
Vollstreckungswege

öffentlich versteig -
gern : 1 Rauchtisch ,
1 Flurgarderobe,1
Partie Wermuth -
wein , 3 Schreib¬
tische , 1 Tisch , 1
Ruhebett mit Decke
1 Vertiko , ISchreib -
Maschine , 1 Kla¬

vier . l Standuhr ,
1 Bücherschrank , 1
Kredenz , 1 Sprech -
apparat , 2 Sofas ,
1 Nähtisch , 32 Dop¬
pelzentner Noggen -
mehl .

Karlsruhe , den
14 . August 1934 .
Sohns u . Stevhan ,

Gerichtsvollzieher .

? wsng5vei
-
8teigerungen

Oetigheim : Grundstücke der Johanna
Nold Ehefrau Anna geb . Kallbren -
ner in Oetigheim . Termin : 17 . Sep -
iember , 15 Uhr , Rathaus .

Bruchsal : Grundstück des Verkaufs -
Vereins Südd . Kaliwerke G . m . b. H .
in Bruchsal . Termin : 11 . Oktober ,
10 Uhr , Notariat , Schloßraum 24 .

Mörsch : Grundstücke des Emil Rim -
melspacher , Küfer in Mörsch . Ter -
min : 2. Oktober , 10 Uhr , Rathaus .

Miugolsheini : Grundstück des Gastwirts
Jakob Gaa Ehefrau Sofie geb . Klett
in Mingolsheim . Termin 28 . Sep
tember , 9 .30 Uhr , Rathaus .

Knielingcn : Grundstücke des Landwirts
August Friedrich Hauer I . in Knie *
lingen . Termin : 5 . Okiober , 9 Uhr .
Rathaus .

Straßenpflasterung der Reichsstraße
Nr . 33 Von Km . 26,900 —27,630 in
Gengenbach . Los 1 : Pflaster - und
Chaussierungsarbeiten 5360 qm .
Los 2 : Walzarbeilen . Los 3 : Schol¬
ler -, Grus - und Pflasterfandliefe -
rung 960 cbm . Los 4 : Randstein -
lieserung 883 lsdm . Angebole bis
25 . August , 10 Uhr , an das Wasser -
und Straßenbauamt Offenburg .

Gewinnauszug
5. Klaffe 43 . Preußisch-Süddeutsche

(269. Preu §.) Staats -Lotterie
Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Aus jede gezogene Nummer sind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
aus die Lose gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II

5. Ziehungstag 13. August 1934
Ln der heutigen Bormittagsziehung wurden Gewinne

über ISO M . gezogen
2 Gewinne »u 5000 M . 10399
6 Gewinne zu 3000 M . 248306 307908 389778

13 Gewinne zu 2000 M . 36734 71806 124302
159340 168966 181095 286143 334431 379918

48 Gewinne zu 1000 M . 353 10839 21200 28540
44360 90949 108683 131440 147950 149445
200531 217102 222337 223944 242417 253221
262436 263602 278602 216973 319473 333266
335607 340753

70 Gewinne zu 500 M . 1603 12609 15513 44829
48140 56089 66052 66392 82461 97801 116745
144196 144888 145142 157110 157546 188666
190069 195655 222842 223802 235394 239993
246640 258009 261107 279570 319448 321276
329739 331404 337736 388011 392097 393013

388 Gewinne , u 300 M . 318 1438 1443 2933
3243 3307 6025 6484 6564 7434 9616 15425
16049 16974 20121 23365 24382 26505 26809
27935 28489 29974 33556 34202 36883 49416
50703 51946 53498 54547 60564 61543 6 " 245
64045 64071 72844 73506 74812 75880 76807
82000 82831 84209 84974 86814 86918 88326
92291 93808 97059 100511 100512 102966
109575 112911 114025 115684 115831 116566
118288 120027 120140 120880 126349 130258
136158 137998 145639 145944 147196 147878
148303 150050 151759 151947 155335 155396
155610 157829 158574 174015 177314 179876
183856 186497 188367 188695 189702 191970
196239 196323 199648 201769 203007 203960
205988 208779 215948 216855 218630 222030
222573 222594 226218 226700 226987 227423
227875 229192 236224 236484 238023 238223
240001 240006 242445 245411 246678 250155
250841 252817 255399 257045 258639 259295
259774 261432 261813 267948 269437 276180
280940 282390 283657 284116 287486 291150
291318 291558 304352 304941 306474 308741
310903 311455 313684 313896 314201 317133
317283 317921 319563 320101 320454 320572
320573 320892 321297 321484 323440 325288
325769 327630 329916 333213 336940 338408
338655 345210 346267 349647 351313 351430
351765 352787 355847 356682 358309 359481
359588 361231 362726 366501 366529 367896
369465 369984 374637 378545 387716 389289
392616 393446 397737

3it der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne
über IM M . gezogen

2 Gewinne zu 10000 M . 58854
8 Gewinne zu 5000 M . 11552 198390 216581

272677
2 Gewinn - zu 3000 M . 161919

12 Gewinns zu 2000 M . 56308 72932 117022
143965 300573 365857

36 Gewinne zu 1000 M . 5701 24951 32099
41654 57695 82964 114883 123575 148473
188032 193154 212604 243324 312785 33516g
352713 369474 387148

84 Gewinne zu 500 M . 5364 36540 56753 73533
77260 110705 116120 126291 129250 147633
154486 185211 185661 195067 196027 197450
198528 203211 210633 217333 220358 247237
250944 254111 256502 284852 285769 291001
295836 297024 299650 301905 309368 340065

3964 ? 4 3989 ? ?
376761 377217 377785 390985

330 Gewinne zu 300 M . 1678 2208 4352 5270
9050 9797 10226 12613 13454 14080 15359
15482 23868 24598 26346 27660 28125 28503
28679 31502 34809 35560 43854 45469 49220
55266 55791 60586 65354 66213 66395 66535
70940 72500 73022 75879 79992 84356 84498
85125 86838 87416 87830 89713 89793 96226
99040 102738 104010 107278 108038 113566
113916 120172 120435 121452 122974 127763
127892 129129 133308 137417 138141 141178
144236 145773 146100 150208 151929 156295
157167 157857 162122 164384 171647 172449
174443 177517 184301 187676 187767 188500
192007 194285 197721 203810 205560 207296
207410 208076 210682 212374 213173 216555
217783 219678 221758 222729 229338 231610
232030 233379 234012 240477 241832 242411
243814 244737 244839 248948 249096 249429
252849 253377 255239 255540 257570 258288
264638 272929 273658 274670 275712 288055
288977 291428 297963 298142 300343 301396
303736 306745 306842 307102 309287 310927
317616 318682 320357 321165 323324 329293
331909 332823 336130 336527 341012 343762
354978 361767 361844 362972 363114 363695
370141 371511 372521 374682 377995 378122
381580 384859 393427 393901 396714

20 Tagesprämien .
Auf jede gezogene Nummer sind zwei Prämien zu je1000 RM gefallen, und zwar je eine auf die Lose
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen I und II :
4873 81838 87655 164706 167743 197589
248226 253215 260309 380009
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